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74000 Bergarbeiter in den Ausſtand getreten
die HKranzoſen fahren Panzerwagen auf

Saarbrücken, 26. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Nachdem die Saarregierung in dem Lohnkonflikt zwiſchen
vergarbeitern und der Bergwerksdirektion eine Vermitt-
lung abgelehnt hat, iſt heute in einer ſtürmiſch verlaufe-
nen Revier konferenz der Vergarbeiter-Spitzen-
Drganiſationen für dieſe Nacht 12 Uhr im ganzen
Saar-Bergbau die Generalſtreikparole ausge
geben worden. Damit hat die Kriſe im Saargebiet eine
Entwickelung angenommen, die für das geſamte Wirtſchaftsleben
von ſchwerſten Folgen ſein muß. Es handelt ſich um
etwa 74000 Bergarbeiter, die nunmehr vollſtändig der
allgemeinen Wohlfahrtsfürſorge anheimfallen, nachdem ſchon in
den letzten Wochen teilweiſe nur drei Schichten mit 45 Franken
Vochenlohn verfahren worden ſind.

Durch Verhandlungen haben die deutſchen Behörden für die
in Trierer, Birkenfelder und Pfälzer Gebiet wohnenden Berg-
leute eine gewiſſe Vorſorge getroffen. Einer großen Anzahl
von Familien werden bei einem Tagesverdienſt von nicht viel
mehr als einer Mark nach Abzug der Steuern und ſozialen
daſten ſchon längſt Unterſtüßungen zugewieſen. Die
kntſendung von Abordnungen nach Genf hat bei dem hundert-
ägigen Bergarbeiterſtreik zu Beginn der Ruhraktion 1923 keinen

olg getzeitigt. Die Nichtbeantwortung verſchiedener dringen-
der Petitionen iſt ebenfalls in keiner Weiſe geeignet, die be

recht ig t e t o n r uſozialen Frieden zu führen. s n im rgebiet ſtationerte franzöſiſche Militär hat eine töſere nzahl
von Panzerwagen demonſtrativ auffahren laſſen.
Auch die neutrale Regierungs Kommiſſion ſtellt dem franzöſiſchen

i ihre eigene bewaffnete Macht zum Schutze der Gru
ben zur Verfügung, weshalb bereits am Sonnabend zahl
reiche Belegſchaften die Einfahrt verweigert haben. Die franzö
ſiſchen Grubenverwaltungen haben bereits mitgeteilt, daß die
erforderlichen SpegialKohlenmengen nicht weiter geliefert wer
den können. Infolgedeſſen werden in der Hüttenindurſtie zahl
reiche Betriebseinſchränkungen notwendig, ſo daß für Mitte der
n auch größere Entlaſſungen von Hüttenarbeitern

die Saarländer für das Saarab kommen
Berlin, 26. Juli.

I Mit dem r r e diſege t g.uswärtigen Ausſchuſſes hierzu äftigte ſich am Sonnabeder Vergkenge- und Aufſichtsausſchuß und der Vorſtand des

vundes der Saarvereine im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.

Nachdem bekannt geworden war, daß in dem Auswärtigen Aus
ſchuß gewiſſe Bedenken gegen das Abkommen beſtehen, ſandte
der Saarverein folgendes Telegramm an den Vorſitzenden des
Auswärtigen Ausſchuſſes

„Der Bund der Saarvereine bittet den Auswärtigen Aus
ſchuß des Reichstages dringend, die Vereinbarung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich über den Warenaustauſch zwi
ſchen Deutſchland und dem Sagrgebiet zu genehmigen und mit
Rückſicht auf die große Bedeutung dieſes Abkommens für das
Wirtſchaftsleben des Saargebietes und ſeine Zuſammengehö-
rigkeit mit Deutſchlanad etwaige Bedenken zurückzuſtellen.“

Alle Redner, vor allem die aus dem Saargebiet, wieſen auf
die kataſtrophole Wirtſchaftslage des Saavgebietes, ſowie auf die
r Verelendung der Arbeiter und auf den dadurch
drohenden Bergarbeiterausſtand hin und betonten die Not
wendigkeit der Annahme des Zollabkommens,
deſſen Ablehnung den völligen Zuſammenbruch des Saarwirt-
ſchaftslebens bedeute. Mit den Fraktionen des Reichstages ſoll
ſofort in dieſer Sache Fühlung genommen werden.

Der drohende Kohlenarbeiterſtreik
in England

London, 26. Juli.
Der Präſident der engliſchen Bergarbeitergewerkſchaft

Smith ſoll den Plan geäußert haben, daß die engliſche Kohlen
induſtrie zeitweilig aus den deutſchen Reparations
zahlungen unterſtützt werden ſoll. Gleichzeitig geht das
ziemlich beſtimmt gehaltene Gerücht um, daß der Bericht der von
der Regierung eingeſetzten Kohlenenquetekommiſſion für ungefähr
drei Monate Subſidien an den engliſchen Kohlen
bergbau empfehlen wird, um ihm über die gegenwärtige Kriſe
hinwegzuhelfen. Es bleibt jedoch zweifelhaft, ob die Re-
gierung dieſer neuen Belaſtung des engliſchen Steuerzahlers zu
ſtimmen wird. Jedenfalls ſoll die Frage morgen zwiſchen dem

engliſchen Premierminiſter und dem Komitee des Gewerkſchafts
kongreſſes beraten werden. Der Entſcheidung der Transport-
und Eiſenbahnarbeiter, während eines Kohlenſtreiks jegliche Be
förderung von Kohle zu verhindern, wird hier die größte Bedeu-
tung beigemeſſen.

Jm Zuſammenhang mit der allgemeinen Spannung, be-
ſonders unter der Bergarbeiterſchaft, kam es geſtern in Durham
zu einem bedauerlichen Zwiſchenfall. Eine große Menge
von Bergarbeitern, die dort eine Demonſtrationsverſammlung
abhielten, griff den Biſchof von Durham an und bewarf ihn mit
Steinen, als er in einer Rede die verſammelten Arbeiter zur
Mäßigung ermahnte.

Die Stadt Eſſen vor der Befreiung
Der Hortgang der Räumung

Eſſen, 26. Juli.
Heute vormittag erfolgte der Abzug von drei Bat-

terien mit je drei Geſchützen des franzöſiſchen Artillerie
tegiments 25 aus Eſſen. Damit iſt als erſtes öffentliches Ge
bäude der Stadt das Gymnaſium in Bredeney von der Beſetzung

Bereits um einhalb ſechs Uhr früh ver-
ließ die erſte Batterie das Bredeneyer Truppenquartier, der um
einhalb zehn Uhr die zweite folgte. Nachdem dann um ein Uhr
mittags die Trikolore eingezogen worden war, verließ auch die
lezte Batterie mit dem Reſt der Mannſchaften Bredeney. Die
Truppen wurden auf dem Bahnhof EſſenSüd mit dem
NRarſchziel Landau verladen. Um drei Uhr mittags be

te eine Kommiſſion von Stadtvertretern das freigewordene
2 ium, deſſen Jnnenagausſtattung größerenSchaden davongetragen hat. Mit allen Kräften wird
zen nächſten Wochen an den Wiederaufbau der Schule heran

gen werden, ſo daß vorausſichtlich der Lehrbetrieb nach
J tferien wieder aufgenommen werden kann. DieRäume legen in ihrer derzeitigen Beſchaffenheit ein beredtes
Zeugnis der zweieinhalbjährigen Beſatzung

Der Abzug dieſer Artillerieabteilung ging ohne jede
Reibung mit der Bevölkerung vor ſich. Dem Vernehmen nach
Aird am Dienstag früh ein weiteres Bataillon Jnfanterie
Eſſen verlaſſen.

Rückgabe der Privatwaffen in Eſſen
Eſſen, 27. Juli.

Die Beſatzungsbehörde hat die Gemeindeverwaltung in
enntnis geſetzt, daß die bei der Beſetzung abgelieferten
ribatwaffen (die als Kriegswaffen gelten, wurden natürlich

a loſſen) gegen Aushändigung der ſeiner Zeit von den
utſchen Behörden erteilten Empfangsbeſcheinigungen und

en des von der Polizei ausgeſtellten Vollmachten wieder
m Empfang genommen werden können. Der

germeier fordert im Verwaltungspolizeibezirk EſſenStadt und Land) die Jnhaber der Empfangebeſcheinigungen
f. in der Zeit vom 28. Juli bis 4. Auguſt ds. Js. die
Spfangsbeſcheinigungen gegen Quittung nach Ausſtellung
er Vollmacht abnanliefern.

Räumungsanzeichen auch in Düſſeldorf
Berlin, 25. Juli.

Tirol beglückwünſcht das Ruhrgebiet
Berlin, 26. Juli.

Wie man meldet, hat der Jnnsbrucker Gemeinde
rat beſchloſſen, anläßlich der Räumung des Ruhrgebietes an die
dortige Bevölkerung durch die Stadtvertretung von Gelſenkirchen
einen Glückwun ſch zu richten.

Gefängnis- und Geldſtrafe wegen
„ungebührlicher Haltung“

Landau, 24. Juli.
Vor dem franzöſiſchen Militärpolizei-gericht hatte ſich der Zollbeamte Walter Schneider

aus Neulauterbach zu verantworten. Die Anklage gründete
ſich darauf, daß Schneider gelegentlich der Durchfahrt des
franzöſiſchen Hauptmanns Verony, der von Straßburg
in einem Auto die Grenze paſſierte, die Durchſuchung eines
im Auto liegenden Paketes verlangt hatte. Die „ungebühr-
liche Haltung“ des Angeklagten erblickte der Anklagever-
treter darin, daß Schneider, als der Hauptmann plötzlich
aufſpraug und auf ihn zuging, die Worte geſprochen haben
ſoll: „Attention Monſieur, ich bin im Dienſt“. Der Staats
anwalt beantragte eine Geldſtrafe von 100 Mark und eine
Gefängnisſtrafe von 45 Tagen. Der Verteidiger, Dr. Führ,
verlangte in beiden Fällen Freiſprechung, zumal der fran-
zöſiſche Offizier nicht gerecht gehandelt habe. Das Gericht
ging über den Antrag des Staatsanwaltes hinaus und er-
höhte die Geldſtrafe auf 120 Mark. Wegen der „ungebühr-
lichen Haltung“ entſprach das Gericht dem Antrage des An

klagevertreters und verurteilte Schneider zu 45 Tagen
Getänanis Arbei

Das Saargebiet im Generalſtreik
Um den Wiederaufban

In der Reichskanzlei in Berlin haben Beſprechungen
zwiſchen der Regierung und Führern der deutſchen Jn
duſtrie und der deutſchen Wirtſchaft ſtattgefunden. Dieſe
Beſprechungen waren notwendig, denn die deutſche Wirt
ſchaft befindet ſich in einer Lage, wie ſie kritiſcher kaum ge-
dacht werden kann. Jnsbeſondere das deutſche Ruhrgebiet,
das mit 94,2 Mill. Tonnen an der Geſamtſteinkohlenförde-
rung Deutſchlands, alſo mit faſt 80 Prozent, beteiligt iſt,
geht einer Kataſtrophe entgegen, da es vollkommen an Ab-
ſatz mangelt und die Halden ſo vollgeſchüttet ſind, daß
weitere Vorräte keinen Platz mehr finden können. Aber
nicht nur der Bergbau leidet unter der Ungunſt der Zeit,
die eiſenſchaffende wie die eiſenverarbeitende Jnduſtrie iſt
von der Kriſe ergriffen und mit der induſtriellen Produk
tion drohen Handel und Wandel vollkommen ins Stocken
zu geraten. Es iſt die höchſte Zeit, daß etwas geſchieht,
wenn nicht die wirtſchaftliche Kriſe, die zwangsläufig zu
großen Arbeiterentlaſſungen führt, politiſche Auswirkungen

nach ſich ziehen ſoll. w.Die Gründe für die Kriſe ſind bekannt. Nach einer
Ueberanſtrengung ſondergleichen im Kriege wurde dic deut-
ſche Wirtſchaft durch die Revolution allen mögtichen poli-
tiſchen ſozialiſtiſchen Experimenten ausgeliefert. Es trat
eine öffentliche Mißwirtſchaft ein, deren äußere Zeichen
Korruptionsfälle wie der Barmatſkandal und ähnliche ſind,
und deren Koſten die deutſche Produktion zu tragen are
Ein Teil Oberſchleſiens ging verloren. Der deutſche Wirt
ſchaftskörper blutet immer noch an dieſer Wunde. Das
wertvollſte deutſche Gebiet wurde von einem vertragswidrig
einbrechenden Feinde überſchwemmt, der die Organiſation
lähmte, die führenden Perſönlichkeiten auswies und ge
fangen ſetzte und nicht die geringſte Achtung vor der Pro
duktionsmitteln bekundete. Unverantwortlich von Zaun ge
brochene Streiks und bolſchewiſtiſch- politiſche Putſche hemm
ten fort und fort den natürlichen Gang der Arbeit. Die
Leiſtungsfähigkeit der Arbeiterſchaft fiel und ihrem volks-
wirtſchaftlich unſinnigen Terrordrängen nach einer ſchema-
tiſch verkürzten Arbeitszeit wurde allzu nachgiebig Rechnung
getragen. Höher und höher wurden die Anforderungen
ſteuerlicher Art, die von Reich, Ländern und Gemeinden an
die Wirtſchaft geſtellt wurden, und anſtatt, daß man ihr in
der Tarifpolitik der öffentlichen Verkehrsanſtalten einen
Ausgleich bot, nahm man auch hier keine Rückſicht auf ihre
lebenswichtigen Bedürfniſſe. Der Uebergang von der Jn-
flation zur Deflation ſchuf neue ſchwerſte Schwierigkeiten,
wobei beſonders erſchwerend hinzutrat, daß es nicht allen
Wirtſchaftskreiſen gelang, die notwendige pſychologiſche Um
ſtellung zu finden und die Entſchlußkraft aufzubringen, den
eingeriſſenen Leerlauf abzuſtoppen und zu den alten be

währten und beſcheidenen Kalkulationsmethoden der Vor
kriegszeit zurückzukehren. Kreditmangel wurde zur Kredit-
not. Der Dawespakt legte zudem dem innerlich ausge
höhlten Körper eine Ueberlcſt auf, unter dem er nun zu
ſammenzubrechen droht.

Es iſt höchſte Zeit, daß etwas geſchieht. Dem Finden
von Mitteln und Wegen, der drohenden Kataſtrophe ent
gegenzuwirken, dienen die Verhandlungen, die in Berlin
aufgenommen ſind. Eine einmalige Hilfe nützt gar nichts,
zumal wenn dieſe Hilfe in Geſtalt einer Beleihung auf die
auf den Halden aufgeſpeicherten Vorräte erfolgt. Es muß
endlich grundſätzlich an eine Sanierung der
Wirtſchaft herangegangen werden, wenn man eine
Kataſtrophe vermeiden und einen tatſächlichen Wiederauf-
bau des wirtſchaftlichen Deutſchlands in Angriff nehmen
will. Das Kabinett Luther hat bereis ſachliche Arbeit ge-
leiſtet und es zeigt die Entſchloſſenheit, weitere ſachliche
Arbeit zu tun. Aber es wird immer und immer wieder
gehemmt und gehindert durch die verantwortungsloſe Oppo
ſition der Linksparteien, die ihm jeden Fortſchritt auf dem
Wege zum Wiederaufbau mit den demagogiſchſten Mitteln
ſchwer zu machen verſucht. Die Linksparteien, insbeſondere
die Sozialdemokratie, tun ſich etwas zu gut darauf, im Jn-
tereſſe und im Sinne der deutſchen Arbeitnehmerſchaft zu
handeln. Sie ſind aber eifrig dabei, den Aſt abzuſägen,
auf dem ſie ſitzt und der alles trägt. „Man muß erkennen,
was iſt“, hat einer der hervorragendſten Führer der Sozial
demokratie einmal ausgerufen. Es iſt die höchſte Zeit, daß
erkannt wird, was iſt, daß vor allem die Arbeiterſchaft ſelbſt
erkennt, daß ihr Schickſal auf Gedeih und Verderb mit dem
Schickſal der Wirtſchaft verflochten iſt, daß jede wirtſchafts
feindliche Tendenz, die ſich in den öffentlichen Gewalten
auswirkt und zur Herrſchaft kommt, zugleich als arbeiter-
feindlich erweiſt und daß eine Kataſtrophe der Wirtſchaft
zwangsläufig und unmittelbar auch eine Hataſtrophe der

itnebhmerſchaft bedeutet, daß aber andererſerts jede wiert



ſchaftsfreundliche Tendenz, jeder Wiederaufbau der Wirt
ſchaft Sicherung und Erhöhung des Lebensſtandards der
Arbeitnehmerſchaft darſtellt.

Es iſt ein Verbrechen an der Arbeitnehmerſchaft, wenn
man die Pläne der Wirtſchaftsführer auf eine Produk
tionsſteigerung durchkreuzt und ihnen egoiſtiſche
Motive unterſchiebt, die nicht vorhanden ſind. Neben den
Erleichterungen in ſteuerlicher Hinſicht und in Bezug auf
die Tarifpolitik, die ſelbſtverſtändlich gewährt werden
müſſen, neben der Bereitſtellung von Kapital, der Beförde-
rung der Kapitalsbildung und der Flüſſigmachung von
Krediten, muß alles geſchehen, um eine ſolche Produktions-
ſteigerung herbeizuführen, wie ſie notwendig iſt, um ſich
als Produktionsverbilligung auswirken zu können. Es mag
Dumme geben, die innere volkswirtſchaftliche Geſetze nicht
zu erkennen vermögen, ganz ſicher ſind aber diejenigen
nicht dumm, ſondern im Tiefſten unehrlich, die der Maſſe
einreden wollen, daß in einer Zeit, da die Halden über und
über beſchüttet ſind, da der Abſatz in allen Betrieben ſtockt,
Streckung der Arbeit, Verringerung der Arbeitszeit und
der Arbeitsleiſtung bei zugleich erhöhter Lohnzahlung der
einzige Ausweg aus der Kriſe wäre. Das Gegenteil iſt
richtig. Produktionsſteigerung bedeutet an ſich Produk-
tionsverbilligung, und dieſe Verbilligung muß
das oberſte Geſetz ſein in einer Zeit, wo die geſamte Pro-
duktion Deutſchlands gegenüber der Produktion des Aus-
landes durch die Laſten eines verlorenen Krieges künſtlich
verteuert wird, eine Verteuerung, die durch die erhöhte
Arbeit und das Opfer eines jeden Einzelnen ausgeglichen
werden muß. Erſt das billige deutſche Erzeugnis, das zu
gleich beſte deutſche Qualität darſtellt, vermag langſam der
deutſchen Induſtrie und der deutſchen Wirtſchaft die
Poſition auf dem Jnland und auf dem Auslandsmarkt
wieder zu gewinnen, die durch den Krieg und in faſt
gleichem Maße durch die Verſchleuderungspolitik der Jn-
flationszeit verloren gegangen iſt. Nur über Mehrarbeit
und über billigere Arbeit, die Hand in Hand mit erhöhter
Jntenſivierung und ſtrengſter Sparſamkeit in den Be
trieben, die auch vor dem ſozialpolitiſchen Gebiet nicht halt
machen kann und darf, gehen muß, führt der Weg zum
Wiederaufbau.

Die Verhandlungen in Berlin ſind im Gange. Die
politiſche Linke und mit ihr die Gewerkſchaften werden zu
beweiſen haben, ob ſie den Weg zum Wiederaufbau gehen
wollen oder nicht. Erkennen ſie die hiſtoriſche Bedeutung
dieſes Augenblickes nicht, ſo liegt auf ihnen die Verant-
wortung, wenn die Kataſtrophe herein

Die Kriegsverſorgung der Offiziere
Vom Deutſchen Offizierbund wird uns geſchrieben:
Der Reichstag hat am 21. Juli die Novelle zum Reichsver-

ſovgungsgeſetz angenommen. Von den vom Deutſchen Offizier-
bund, el im Namen der übrigen Offizierverbände auf
dem Gebiete der Kriegsverſorgung der Offi-
ziere und ihrer Hinterbliebenen geſtellten Anträgen
iſt nur einer Erhöhung der Verſtümmelungszulage und des
Kriegswitwengeldes zugeſtimmt worden. Außerdem ſoll eine
Verbeſſerung und Ergänzung des auf dem Verordnungswege bis
her ſchon durchgeführten Härteausgleichsverfahrens erfolgen
(u. a. Erhöhung des an Stelle der r bei vorliegen-
der Bedürftigkeit jetzt gewährten Zuſchuſſes un teilweiſe Wieder
herſtellung des Kampfzuſchlages). Der D. O. B. erklärt hierzu,
daß die Offizierverbände demgegenüber an folgenden Forde-
rungen feſthalten:

1. Volle Beſeitigung des Unrechtes, das weiten Kreiſen der
ehem. Offiziere des Beurlaubtenſtandes und ihren Hinterblie-
benen durch Entziehung der früher gewährten Offizierspenſion
zugefügt worden iſt,

2. Wiederherſtellung der wohlerworbenen und durch die Jn-
flation verloren gegangenen m

3. e der Penſionen der vor dem Kriege pen-
ſionierten und im Kriege wiederverwendeten Offiziere und ihrer
Hinterbliebenen auf geſetzlichem Wege.

Lohnverhandlungen bei der Eiſenbahn
Berlin, 27. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jm Laufe des morgigen Tages finden Verhandlungen

ſtatt zwiſchen den Vertretern der Gewerkſchaften und der
Hauptverwaltung der Reichseiſenbahn über den neuen
Lohntarif der Eiſenbahnarbeiter. Der Tarif war bekannt-
lich von Seiten der Arbeitnehmer gekündigt worden. Jm Laufe
des heutigen Tages werden die einzelnen Verbände noch
darüber beraten, ob außer dem Lohnvertrag auch der Mantel-
tarif zum 31. ds. Mts. gekündigt werden ſoll. Die morgigen
Verhandlungen zwiſchen der Reichsbahn und den Gewerkſchaften
werden zunächſt nur den Charakter von vorbereitenden
Beſprechungen haben. Eine Streikgefahr beſteht
bei der Eiſenbahn vorläufig noch nicht. Jn Bezug auf die
anderen augenblicklich währenden Lohnkämpfe iſt keine weſent
liche Aenderung eingetreten. Die Bauarbeiter ſtreiken nach
wie vor.

Beſuch von Lettlands Außenminiſter
Berlin, 27. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Man erwartet in den nächſten Tagen den Beſuch des

kettiſchen Außenminiſters Puſtain in Berlin. Er befindet
ſich augenblicklich auf der Reiſe von London über Paris nach
Brüſſel. Kurz vor ſeiner Abfahrt hat Puſtain in Reval ſich
Preſſevertretern gegenüber dahin geäußert, daß das Ver
hältnis zu Deutſchland in jeder Weiſe als freund
ſchaftlich zu bezeichnen ſei. Bei der Gelegenheit ſeines
Berliner Aufenthaltes wird der Vertrag über die Schieds
gerichts- und Ausgleichskommiſſion unterzeichnet werden, der
bei ſeiner vorherigen Reiſe vereinbart wurde.

Dieſe Freundſchaft kann aber nicht darüber hinweg
täuſchen, daß Puſtain mit ganz beſonderer Freude Briand,
den franzöſiſchen Außenminiſter, begrüßen wird. Dieſe Be
tonung der franzöſiſchen Freundſchaft iſt bei der immerhin
doch vorhandenen Wichtigkeit der Baltenſtaaten für das Sicher
heitsproblem von beſonderer Bedeutung. Dieſe Beziehungen
laſſen erkennen, daß Eſtland auch Polen freundlich iſt
und daß im Oſten Deutſchlands alſo noch ein weiterer Nachbar
vorhanden iſt, der die franzöſiſche Auslegung des Pakt-
problems unterſtützt.

Bryan geſtorben
Paris, 27. Juli.

(Gigener Drahtbericht.)
i s NewYork gemeldet wird, iſt William JenningSee ver ling als Präſidentſchaftskandidat der Demo

kraten und auch bei dem Affenprozeß eine Rolle ſpielte.

Chamberlain über die deutſche Antwort
Sein Standpunkt zur Räumungsfrage

London, 26. Juli.
Der engliſche Außenminiſter Chamberlain erklärte in

einer Rede in Birmingham zu der deutſchen Antwort
note folgendes:

„Offen geſtanden bin ich etwas enttäuſcht darüber, daß
die deutſche Antwortnote ſo gehalten iſt, daß meines Erachtens
weitere ſchriftliche Meinungsäußerungen gang unvermeidlich
werden, anſtatt, daß die Vertreter der beteiligten Länder ſich zu
einer perſönlichen Ausſprache verſammeln konnten, um eine all
ws befriedigende Vereinbarung zuſtandezubringen. Jch er
enne jedoch an, daß die Note von dem Wunſche diktiert iſt, die

Vorſchläge für einen gegenſeitigen Sicherheitspakt weiter zu
fördern. Jch bin der feſten Zuverſicht, daß die Regelung der
Sicherheitsfrage und die Behebung dieſes Gefühls der Furcht
vor einer künftig drohenden Gefahr, die den Weltfrieden wiede-
rum erſchüttern könnte, eine fühlbare Erleichterung nicht nur
bei denjenigen Nationen hervorrufen wird, die von dem Pakt, an
dem ſich die engliſche Regierung beteiligen will, unmittelbar be
rührt werden, ſondern eine fühlbare Erleichterung in der ganzen
Welt. Jch hoffe, daß dann auch andere Völker in ihrer eigenen
Sphäre angeſichts der ihren Weltteil bedrohenden Gefahren ſich
veranlaßt ſehen können, das Beiſpiel ver weſtlichen Großmächte
erfolgreich nachzugchmen. Schon die Anregung zu dieſem Mei-
nungsaustauſch, die bloße Tatſache, daß ein derartiger Vorſchlag
von Deutſchland ausging und von den Alliierten begrüßt wurde,
hat ein merkliches Nachlaſſen der bis dahin vorhandenen Span-
nung bewirkt. Die Räumung des Ruhrgebietes und
der drei Sanktionsſtädte iſt im Gange oder ſteht bevor,
und wenn Deutſchland, wie ich hoffe, ehrlich und reibungslos die
reſtlichen Forderungen der Alliierten in der Entwaffnungsfrage
erfüllt, ſo werden die Alliierten ihrerſeits veranlaſſen, daß

„Köln zuſammen mit der erſten Jone des beſetzten Gebietes
von fremden Truppen befreit wird Die Unterſtützung Eng
lands iſt notwendig, um die ſchwebenden Verhandlungen zu
einem erfolgreichen Abſchluß zu bringen. Es darf nicht ange
nommen werden, daß wir an den Beziehungen unſerer Nachbarn
zueinander, an ihrer Sicherheit oder an dem Frieden in Europa
kein Intereſſe hätten. Von mancher Seite hat man ſich dagegen
gewandt, daß wir die beſtehenden Grenzen zwſchen Frankreich
und Belgien einerſeits und Deutſchland andererſeits in irgend-
einer Form garantieren wollen. Aber es muß betont werden,
daß die Unverletzbarkeit dieſer Grenzen die Grund-
lage unſeres engeren Schutzes bildet. Es ſtände in unſerer
Macht, durch Uebernahme der Garantie für dieſes Friedens
abkommen Frankreich und Belgien ebenſo wie Deutſchland ein
Maß von Vertrauen zu vermitteln, das dieſe Mächte in einem

an dem wir nicht beteiligt ſind, nie finden
önnten.“

BValdwin über Deutſchlands
Völkerbunds- Eintritt

Berlin, 26. Juli.
Jn einer Rede über die außen politiſche Lage führte

Bald wiän u. a. folgendes aus:
Das befriedigende Merkmal der außenpolitiſchen Lage ſei

der offenbare Wunſch der Mehrheit des deutſchen Volkes, daß
die Verhandlungen, die auf einen dauernden Frieden in Europa
hinzielen, fortgeſetzt würden. Die deutſche Antwort auf die
franzöſiſche Note ſei eingetroffen und wenn er auch nicht im
ſtande ſei, ihren Jnhalt ausführlich zu erörtern, ſo erkenne er
doch ihre verſöhnliche Abſicht an. Die Stabilität in
Europa ſei nicht nur für das politiſche, ſondern auch für das
wirtſchaftliche und induſtrielle Leben von Jntereſſe. England
und Frankreich wünſchten, daß Deutſchland ſo bald wie
möglich in den Völkerbund eintrete. Wenn es ein
mal Mitglied des Bundes auf der Grundlage völliger eich
berechtigung ſei, würden alle Probleme eine neue und klarere
Geſtalt gewinnen. Die vorgeſchlagenen Vereinbarungen ſeien
im Geiſte der Völkerbundsſatzung abgefaßt und befänden ſich
in Uebereinſtimmung mit dem Bunde. Es ſei wahr, daß
Deutſchland noch immer mißtrauiſch ſei, wenn es von der Ge
fahr ſpreche, eine entwaffnete Nation inmitten bewaffneter

c G
in Dayton (Ohio) im Alter von 65 Jahren geſtorben. Nacch
einer Kabelmeldung unſeres New-Yorker Vertreters beſtätigt
ſich die Meldung von dem Tode des amerikaniſchen Politikers
William Jenning Bryan.

Bryan wurde am 19. März 1860 im Staate Jllinois geboren.
1890 wurde er ins Repräſentantenhaus gewählt. Jn den Jahren

1896, 1900 und 1608 wurde er als Kandidat für die Präſident-
chaft aufgeſtellt, ohne je bei den Wahlen durchgedrungen zu ſein.
m Jahre 1918 wurde er zum Staatsſekretär des Aeußern er-

nannt. Während des Krieges trat er von ſeinem Poſten zurück
und widmete ſich ſeither der Journaliſtik. Jn letzter Zeit iſt ſein
Name wiederholt in der Oeffentlichkeit im Zuſammenhang mit
dem Daytoner Affenprozeß genannt worden.

Bryan ſtarb während des Mittagsſchlafes. Als das Mädchen
den Raum betrat, in dem ſie Bryan ſchlafend glaubte, hörte ſie
ein Röcheln. Herbeigerufene ärztliche Hilfe konnte nur nochden Tod infolge er ſchlahes feſtſtellen. Die Nachricht
von dem Tode Bryans rief große Senſation hervor, da
Bryan im Begriff ſtand, den Kampf um die Entwicklungstheorie
auf den Höhepunkt zu treiben.

Das Ergebnis der Marokkokonferenz
Paris, 26. Juli.

Nach Madrider Meldungen iſt die franzöſiſchſpaniſche
Konferenz über die Zuſammenarbeit in Marokko nach
38tägiger Dauer geſtern geſchloſſen worden. Jn
der letzten Vollſitzung, die geſtern abend ſtattgefunden hat, iſt
von den franzöſiſchen und ſpaniſchen Hauptdelegierten ein Ab

Nachbarn zu ſein. Aber Deutſchland habe das Recht, über dieſe Jahr
Dinge gehört zu werden, wenn es Mitglied des Völkerbunde: m
ſei. Es könne dann den Großmächten gegenübertreten, damit
dieſe t 7 unnötige Verzögerung dazu übergehen, die Frage
der Abrüſtung, die einen Teil der Völkerbundbeſatzung
ſelbſt bildet, zu erwägen. Es gebe drei Etappen zum Frieden
Sicherheit, Schiedsſpruch und ſtung.

Englands Antwort auf die franzöſiſchen Di—
Einwendungen

Paris, 26. Juli. Der
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) Giroverba

Der Beſuch des engliſchen Botſchafters in Paris, Lord Aufwertu
Crewe bei Briand, der den Standpunkt der eng beſchäftigt
liſchen Regierung zu der Mitteilung des franzöſiſchen geſetzes,
Miniſters bezüglich der deutſchen Antwort über die Sicherheits. durchführ
frage mündlich zur Kenntnis bringen ſollte, iſt, wie in ſeit herrſ
ſpäter Abendſtunde in Paris bekannt wird, ab geſagt und, Pſatzes f
vorausſichtlich auf Montag verſchoben worden. Die eng- erſucht w
liſche Mitteilung ſoll in keinem förmlichen Schreiben, das den ür gar
Charakter einer Note tragen würde, niedergelegt ſein, ſondern heitsſatzes
lediglich in der Form einer Erklärung erfolgen, die es den entſprecher
alliierten Regierungen ermöglichen ſoll, die Trörterungen über in nächſt
die deutſche Note fortzuſetzen. Der Meinungsaustauſch zwiſchen rbeitete
Paris und London ſoll nach Angabe dieſer Erklärung fortgeſetzt gea Wie
werden. Es wird jedoch bereits jetzt darauf hingewieſen, daß es ird läßt
zweifelhaft erſcheint, ob es möglich ſein wird, bereits in I
den nächſten Tagen poſitive Fortſchritte zu erzielen. Ebenſo ſoll iſt e ſt
über die Art der Behandlung der deutſchen Sicherheitsnote durq in be
die franzöſiſche Regierung noch nichts Beſtimmtes feſtgelegt ſein, We T

Obwohl die engliſche Antwort auf die Pariſer Ausſetzungen v er
an der deutſchen Note bisher alſo nicht übermitelt worden fuicht
wiſſen Pariſer Blätter nach Mitteilungen ihrer Londoner Kor- l ten
reſpondenten bereits nähere Einzelheiten über den Jnhalt re keer
der Chamberlainſchen Erklärung anzugeben. Da- cnach ſoll ſich Chamberlain mit der Auffaſſung Briands insbe- e
ſondere in folgenden zwei Punkten einverſtanden erklärt ildung e

haben: worden.1. könne von einer Aenderung des Regimes im be Von
ſetzten Gebiet keine Rede ſein und Frage2. müſſe Deutſchlands Forderung nach einer Garantie gundſätzli
gegen Sanktionen im Falle der Nichterfüllung von Repa- Landesbeht
rationsverpflichtungen zurückge wieſen werden, da dieſe Lunkt nur
Frage bereits im Dawes- Abkommen geregelt worden ſei. Frage kom

Des weiteren ſoll ſich Chamberlain einverſtanden erklärt P höchſten
haben, daß Deutſchlands Einwände gegen Artikel 16 des Völker- Pauch, daß
bundsvertrages, alſo gegen das Durchmarſchrecht, kaum ſichtigt
von den Alliierten ernſter zu nehmen und zum Gegenſtand einer Plufwertun
beſonderen Konferenz zu machen ſeien. Dagegen ſoll ſich PAnmeldefri
Chamberlain gegen die franzöſiſche Auffaſſung gewandt haben, Pausſchuß a
daß dieſe Frage überhaupt nicht erwogen werden dürfe. Dieſe
angeblichen Zugeſtändniſſe Chamberlains werden von der fran
öſiſchen Preſſe in ziemlich großer Aufmachung gebracht und mitKonmenterer begleitet, in denen die franzöſiſche Freude Der P

zu der neuen Uebereinſtimmung zum Ausdruck kommt. der Gegent
Dagegen werden die weiteren Punkte der Chamberlainſchen Pworfen wo

Antwort mit einer Vorſicht behandelt, wobei nicht recht zu erſehen Der D.
iſt, ob ſie aus der Erklärung Chamberlains ſelbſt ſtammt oder ünnendovon der Preſſe in der Wiedergabe dieſer weiteren Punkte hinein mmendorf
getragen worden iſt. Es heißt da nämlich, daß Chamberlain ſich Nach
über die Schiedsgerichtsverträge, die ſelbſtändigen Sanktionen eſchoſſeu 9ſowie die polniſchen Garantien recht zurückhaltend Als 2
äußert und lediglich betont, daß England nur einem ſolchen
Pakk zuſtimmen werde, mit dem die ganze Nation einverſtanden lommen, de
ſei. Des weiteren ſoll der engliſche Außenminiſter zum Aus Machforſchur
druck gebracht haben, daß die gegenwärtige franzöſiſche Stellung dienliche Ah
nahme nach Lage der Dinge kaum auf die n W erbetdes eng iſ den Volkes rechnen könne. en
Chamberlain über die weſentlichſten Punkte der franzöſiſchen Für d

diektion HEinwendungen nicht geäußert oder ſich ſehr zurückhaltend gezeigt
ausgeſetzt.hat, laſſen dieſe letzten Sätze doch bereits im weſentlichen die

Verſchiedenheit der Stellungnahme von Paris und London
unterſcheiden.

kommen unterzeichnet worden, das ſich auf die Zu
ſammenarbeit in Marokko, insbeſondere in Bezug auf die ein-
geleiteten Friedensverhandlungen mit Abd el Krim, auf die Ab
grenzung der Einflußzonen ſowie des weiteren auf die Reviſion
des Grenzabkommens bezieht. Ueber die letzte Frage ſei ein
endgültiges Uebereinkommen nicht erreicht worden. Man habe
ſich einſtweilen mit der Unterzeichnung eines Modus vivendi
begnügt und die endgültige Regelung auf einen
ſpäteren Zeitpunkt verſchoben.

Der Vorſitzende der Konferenz, General Jordanag, gibt in
einer Mitteilung an die Preſſe die Grundlinien der Ver
ſtändigung bekannt. Danach iſt zunächſt vereinbart worden,
daß die ſpaniſchen und franzöſiſchen Truppen mit dem Recht
völliger Gegenſeitigkeit in beide Zonen eindringen
dürfen. Die Reiſe des Generals Petain nach Marokko ſei der
erſte Schritt, der die franzöſiſchſpaniſche Zuſammenarbeit nach
außen hin dokumentiere. Eine reſtloſe Veröffentlichung des
Wortlauts des Abkommens ſei im Augenblick unmöglich. Dar
über werde eine weitere Abmachung zwiſchen Vertretern beider
Regierungen entſcheiden. Das erſte Abkommen beziehe ſich auf
die Kontrolle zu Waſſer und zu Lande, die den Waffen
ſchmuggel unterbinden ſoll. Ueber die Tangerzone habe man
ſich dahin verſtändigt, daß ihre Neutralität auch weiterhin
nicht angetaſtet werden ſoll. Ueber die Maßnahmen, die
hierbei durchgeführt werden ſollen, hätten die lokalen Behörden
in der Stadt Tanger das letzte Wort zu ſagen. Das Abkommen
über die politiſche Zuſammenarbeit gipfele in der beiderſeitigenVerpflichtung, keinen T nderſereden mit Abd el
Krim zu ſchließen. Desgleichen ſei über die Grundlagen der
den Friedensverhandlungen ein Einvernehmen
worden.

Nach d
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Todesfahrt mit der Drahtſeilbahn
Baden, 27. Juli.

Bei Langenbrand bei Gernsbach im Murgtal kamen durch
ein ſchreckliches Unglück fünf junge Arbeiterinnen im
Alter von 14 bis 17 Jahren ums Leben. Die jungen Mä
hatten einen Arbeiter überredet, ſie in den Förderſchlitten
einer Drahſeilbahn zu fetzen, damit ſie auf dieſe Weiſe
ſchnell und bequem ins Tal gelangten. Der Arbeiter verſtand
aber offenbar nicht die richtige Vedienung der Drahtſei
Bei der Talfahrt geriet der Schlitten in unheimliche Ge
ſchwindigkeit und prallte ſchließlich mit furg bar
Wucht gegen einen Baum. Durch den ſcharfen Anpr
wurden drei der jungen Mädchen ſofort getötet, die anderen b
ſtarben nach kurzer Zeit an ihren Verletzungen. Eine
ſuchung über die Schuld an dem Unglück iſt eingeleitet.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: i. V. Kurt Schimazek: für Lokales
und Unterhaltuna: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeut
und Sport Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil:; Paul tſämtlich in Halle. Berliner Schrift leitung Berlin S
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Halle, 27. Juli.

Die Aufwertung der Sparkaſſen-
guthaben

ſchen

Juli. Der Aufwertungsausſchuß des Deutſchen Sparkaſſen und
r.) e e ehe beiſen 258 n der durch die neuen
is, Lord Aufwertungsgeſetze geſchaffenen Rechtslage für die Sparkaſſen
r eng heſchäftigt; im Mittelpunkt ſtand der S 58 des Aufwertungs-
zöſiſchen eſehes, der die Ermächtigungen der Landesregierungen zur
herheits. durchführung der Spareinlagenaufwertung enthält. Einſtimmig-

wie in teit herrſchte darüber, daß die Feſtſetzung eines Einheits-
t und, ſatzes für alle Sparkaſſen erſtrebenswert ſei; es ſoll
Die eng rerſucht werden, den Einheitsſatz nicht nur für Preußen, ſondern
das den für ganz Deutſchland feſtzuſetzen. Die Höhe des Ein
ſondern heitsſatzes ſoll dem Durchſchnittsſatz für das betreffende Gebiet
es den entſprechen. Der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband wird

i n in r 3 Wer e eigens für dieſen Zweck aus
Nxeearbeitetes Bilanzſchema den Kaſſen zuſtellen.

re Wie hoch der Einſeitsſatz von der Regierung feſtgeſetzt
rein vird, läßt ſich zurzeit noch nicht ſagen, eine gewiſſe Anlehnung
enſo ſol ſt n a e ger 55 2 gegeben, wonach der

Rindeſtſa e v. H. betragen ſoll; es läßt ſich jedoch ſchonr n heute behaupten, daß die überwiegende Mehrzahl der Spar

ſetzungen r r ev i d n denn de W aung ni rd, ſo daß dann die eitragsm flicht der Gewährsverbände Gemeinden uſw.)
n Jnhei eintreten würde. Um bei einem einheitlichen Aufwertungsſatz
n. Da der unterſchiedlichen Leiſtungsfähigkeit der Spar

insbe tafſen Rechnung zu tragen, ſind bereits Vorſchläge zur
n erkläu n eines Ausgleichsfonds für ſchwächere Kaſſen erörtert

worden.

Von beſonderer Bedeutung für die Sparkaſſen iſt dieim ve Frage der Rückwirkung der aſgereen di zwar
rantie grundſätzlich ausgeſchloſſen, deren Einführung jedoch den

on Repa Landesbehörden überlaſſen iſt. Selbſtverſtändlich kann in dieſem
da dieſe R Lunkt nur eine einheitliche Regelung für ganz Deutſchland in

ei. Frage kommen, ebenſo kommt als Endtermin der Rückwirkung
n erklärt höchſten s der 15. Juni 1922 in Betracht. Erwähnt ſei
s Von 3.77 der r x rer die nicht berück-t, kaum Pſichtigt werden, au .-M. feſtgeſetzt iſt, was alſo einem
and einer Aufwertungsmindeſtbetvag von 2,50 R.-M. entſpricht. Von einer

t c er r die glaubte der Aufwertungs-dt haben, Neu a zu müſſen.
fe. Dieſe
r W Steine und Schüſſe auf Eiſenbahnzüge

Der Perſonenzug 7,89 Uhr von Ammendorf nach Halle iſt inreude
der Gegend von Ammendorf am Sonntag mit Steinen be-t.

rlainſchen Prorfen worden drei Fenſter wurden zerſchlagen.
n u Der DZug 5.12 Uhr Ammendorf-Halle iſt in der Gegend von
te hinein Ammendorf beſchoſſen worden; es wurde niemand verletzt.

erlain ſich Nach den polizeilichen Feſtſtellungen iſt auf beide Züge
r geſchoſſen worden. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.
r ſolgen Als Täter ſoll ein etwa 20jähriger Mann in Frage
verſtanden knmen, der blauen Anzug trug. Die ſofort aufgenommenen
zum Aus M Nechforſchungen wurden durch die Dunkelheit behindert. Sach-
n benliche Angaben werden nach dem Polizeipräſidium, Zimmer
bwohl 43, erbeten.n Für die Ermittlung des Täters iſt von der Reichsbahn-
nd gezei direktion HalleSaale eine Belohnung von 209 Reichsmark
tlichen die exsgeſetzt.

London

Roter Antikriegstag in Halle
uf die Zu Bereits am Sonnabend waren aus allen Teilen Mittelf die ein e r m Roten Sehtdie Ab- Pemgetroffen, die ſich am nd zu einer großen rüßungskf Rertſen feier im „Volkspark“ verſammelten. Am Sonntag früh formier

ige ſei ein I ſich die einzelnen Abteilungen im „Volkspark“ zu einem
Man habe mzug durch die Stadt, an dem ſich ſchätzungsweiſe fünftauſend
us vivendi P onmuniſten, darunter viele Frauen mit den bekannten roten
anf einen Pftüchern, ſowie Halbwüchſige. und Schulkinder beteiligten

Nachdem ſich der Zug durch einige Straßen der Stadt bewegt
a, gibt in fand auf dem Hallmarkt eine Kundgebung ſtatt. Eine

der Ver don den Kommuniſten an die Sozialdemokraten und das Reichs
worden rer ergangene Aufforderung, ſich an der Kundgebung „Nie

dem Recht wieder Krieg“ zu beteiligen, iſt von dieſen nicht Folge geleiſtet
dringen vorden. Jn den Arbeiterſtraßen Halles ſah man ſtellenweiſe
e e e e ſehen ne dende Redner her de Werſennmſens

ab r ne kommuniſtiſche Redner vor de
arbeit nach Pſprochen.
ichung v Berittene Schupo und verſtärkte Straßenpatrouillen ſorgten
lich. D für eine reibungsloſe Abwicklung der Kundgebung. Soweit bis
tern beider ſt bekannt, iſt es außer kleinen Anpöbeleien verſchiedener
he ſich auf PTrupps zu keinen ernſten Zwiſchenfällen gekommen.

Waffen Nach der rührigen Reklame, die der „Klaſſenkampf“ machte,
be man Muiß der NiewiederKriegstag als eine ins Waſſer gefallene

h weiterhin PWranſtaltung bezeichnet werden. Jntereſſant war es, die Teil-
ahmen, die Pehmerzahl der einzelnen Ortsgruppen der Roten Frontkämpfer
n Behörden Pfetzuſtellen. Berlin z. B. war mit kaum einem Dutzend Nie-
Abkommen viederKrieglern vertreten. Eisleben, das bis vor kurzem

eiderſeitigen h als eine Hochburg des Kommunismus anzuſehen war, hatte
eiAbd el Pifalls eine vecht geringe Teilnehmerſchaft geſandt, desgleichen

ndlagen der bettſtedt und Nietleben. Stärker war die Beteiligung
ren erzielt Nu dem ZeitzWeißenfelſer Revier. Zeitz nahm mit einer

henen Kapelle am Umzuge teil. Auffallend ſtark war der
dalleſche Spielmannszug.

Die Teilnahme der Frauen und Kinder am Aufzuge
diche lächerlich. Die vielen Plakate mit Aufſchriften, die zu
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Halle-Dortmund 1Stunde 45 Minuten
Daß man täglich von Halle nach Dortmund fliegen kann,

ſetzt nachgerade niemanden mehr in Erſtaunen. Daß man aber
dieſe Strecke in 1 Stunde und 45 Minuten in angenehmer
kühler Luft und umgeben von allen Bequemlichkeiten, die der
moderne Reiſende nun doch einmal fordert, zurücklegen kann,
das wird doch bei vielen ein ungläubiges Kopfſchütteln hervor-
rufen. Aber die Sache ſtimmt; Zeugen können es beſtätigen.
Man braucht auf dem ſchönen neuen Flugplatz der Flugverkehr
Halle A.G. nicht lange zu warten, bis der neue große Vogel
des Aero- Lloyd im ſilbernen Morgendunſt über dem Platze
ſichtbar wird. Und wenn man ſchon über das freundliche Bild
der hier in wenigen Wochen entſtandenen Flugplatzanlagen er-
ſtaunt geweſen iſt, ſo wird man beim Anblick der langſam
niedergleitenden und nach glatter Landung vor die Halle rollen
den Maſchine ſeine helle Freude haben über den Fortſchritt, den
der neue Fokker gegenüber der noch in der vorigen Woche ge
flogenen Sablatnig Maſchine darſtellt. Man denkt unwillkür
lich an die Zukunft und ſieht den Flughafen Halle bei

Sobald man das Auge vom Flugplatz weg wendet, ſieht
man bald rechts den Süßen See und Eislevben, links taucht nach
15 Minuten der Kyffhäuſer auf, rechts ſieht man den Brocken,
in deſſen Höhe rings am Horizont der Dunſtkreis abſchließt.
Und gerade auf der Decke dieſer Dunſtſchicht ſtürmt die Maſchine
in immer gleichem Rhythmus, nur ab und zu ſanft gehoben von
den aufſteigenden Wärmewellen, in raſendem Fluge dahin.
Menſchen. Straßen und Häuſer des Eichsfeldes ſchmelzen zueinem Begriff zuſammen, der nur noch eine Landkarte à

Bald aber tauchen wieder Berge auf. Man ſieht das Tal der
Werra mit der neuen Talſperre kurz vor Hannoverſch-Münden,
donnert über die Stadt ſelbſt hinweg und ſieht ſchon von weither
die Möhne-Talſperre und rechts davon die Stadt Soeſt legen
und plötzlich fängt die Maſchine an zu ſinken. Man ward einen
Moment unruhig, aber dann ſieht man unten eine Flughalle
liegen und erfährt, daß das bereits Dortmund ſei, d. h. es iſt
wur der Flugplatz Dortmund-Brakel. Dortmund ſelbſt liegt
22 Kilometer vom Flugplatz entfernt.

S

weiterem glücklichen Zuſammenarbeiten der Flugzeugverkehr
Halle A.G. mit dem Aero-Lloyd als

einen der modernſten Flughäfen

mit einem Verkehr, wie ihn nur die großen Zentralen der
europäiſchen Länder aufweiſen können.

Die neue Maſchine ſieht ungemein ſachlich aus. Es iſt kaum
anzunehmen, daß jemand, der ſie in der Nähe geſehen hat, ſid
ihr nicht anvertrauen wollte. Es ſcheint faſt ſo, als ob ſie von
ſelbſt fliegen könnte und daran fehlt auch nicht viel, denn die
Steuerung zeigt bereits die Verwendung des Drehruder-
Prinzips, das dem von Flettner verwendeten Hilfsſteuer ſehr
nahekommt.

Wenn alle Förmlichkeiten erledigt ſind, nimmt man genau
ſo Platz wie im Auto. Das Flugzeug rollt, bis es in die r'ehtige
Windſtellung kommt, und in zwei Minuten iſt man vom Voden
abgekommen und ſchwebt über dem Platz, wo die Untenſt-her-
den nur noch wie Püppchen und die Flughalle wie eine Zigarren
iſte ausſieht. Aber den Ausdruck „Kiſte“ ſollte man lieber für
das Flugzeug gebrauchen, denn anders ſpricht der Flieger nicht
von ſeiner Maſchine. Alſo die „Kiſte“ fliegt und zwar außer-
ordentlich ruhig und mit der unglaublichen Geſchwindigkeit von

180 Kilometern in der Stunde.
Aber davon merkt man nichts. So ruhig und ſtoßfrei fährt kein
Auto, rollt keine Eiſenbahn wie das Flugzeug fliegt. Wer hier
oben ſchreiben will, der kann es ruhig tun, ohne befürchten zu
müſſen, daß ſeine Schrift der eines ſechsjährigen Schulbuben
verzweifelt ähnlich ſieht.

Auf dem Dortmunder Flugplatz ſtehen bereits drei weitere
Maſchinen, zwei Dornier-Komet und eine Original Fokker
Maſchine der holländiſchen Koninklijke Luchtvaart Maatſchappij.
Man kann von Dortmund aus um 1,830 Uhr nach Hamburg, um
1,40 Uhr über Rotterdam, Amſterdam nach London, um 1,50 Uhr
nach Frankfurt a. M. und um 2 Uhr über Halle nach Leipzig
zurückfliegen.

Bei der Rückreiſe von Dortmund nach Halle weht ein ziem-
lich ſtarker Seitenwind. Aber das ſtört die Fokker Maſchine nicht,
ſie donnert durch das Luftmeer wie ein von der Sehne ge
ſchoſſener Pfeil, läßt ſich ab und zu von den an den Berg
abhängen aufſteigenden Winden etwas heben und gleitet auf
der anderen Seite mit den Luftſtrömungen ſanft wieder nach
unten. Die Sonne beleuchtet, von Weſten kommend. das Trag
deck und unten ſieht man den Schatten über die Felder ſtreichen.
Wenn man jetzt eine Karte zur Hand nimmt und die Ent
fernungen, die der Schatten von Ort zu Ort durcheilt, mit der
Uhr in der Hand nachmißt, ſo kann man leicht nachrechnen,
welche Geſchwindigkeit die Maſchine hat.

Aber jetzt taucht das Kyffhäuſer- Denkmal wieder auf. Der
Pilot hält die Naſe der Maſchine gerade darauf zu, läßt ſie aus
800 Meter heruntergleiten und fliegt dicht am Denkmal vorbei.
Die Menſchen, die da unten ſtehen, denken, daß das Tragdeck das
Gemäuer ſtreifen wird. Sie wiſſen nicht, daß ein Fingerdruck
genügt, die Maſchine wieder pfleilſchnell gerade noch vorn Ab
fliegen zu laſſen. Nach Minuten taucht der große Waldkomplex
der Heide im Geſichtsfelde auf, der Motor arbeitet langſamer,
die Maſchine gleitet, gleitet, der Motor ſpringt noch einmal
wieder an und der große Vogel ſetzt weich und federnd auf dem

Halleſchen Flugplatz auf. Hage.
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Aus dem Polizeibericht
Am 25. Juli gegen 3.15 nachm. wurde im Hofe eines

Grundſtücks in der Thüringerſtraße ein elfjähriger Knabe von
einem Hunde in den rechten Oberſchenkel gebiſſen. Da der
Hund ſonſt nicht biſſig war und infolgedeſſen Tollwut ange-
nommen wurde, wurde tierärztliche Unterſuchung des Hundes
veranlaßt, welche jedoch den Tollwutverdacht nicht beſtätigte.
Nach Angabe von Hausbewohnern ſoll der Knabe den Hund
fortgeſetzt geneckt und gereizt haben.

Gegen 11 Uhr abends ſtürzte am Galgenberg ein 61jähr.
Mann einen Abhang hinunter und zog ſich einen Unterſchenkel-
m am linken Bein zu. Er wurde mittels Krankenwagen dem
Diakoniſſenhaus zugeführt.

Gegen 8 Uhr abends verletzte ein 18jähriger Bäckergeſelle
in der Herderſtraße einen 15jährigen Bäckerlehrling infolge
unvorſichtiger Handhabung einer Piſtole am Kehlkopf. Der
herbeigerufene Arzt ſtellte einen Steckſchuß feſt und veran
laßte die Ueberführung des Verletzten nach der Klinik. Die
Schußwaffe wurde polizeilich eingegzogen.

Am 27. Juli gegen 12.15 Uhr vorm. entſtand auf dem
Treppenaufgang zur Bergſchänke in Cröllwitz eine

chenkreis erſchien im Laufe des Tages, um das Jubelpaar zu
begrüßen. Superintendent Hellwig wirkt ſeit 10 Jahren an der
Bartholomäus- und Petrusgemeinde. Jn den letzten Jahren

ein großer Teil ſeiner Tätigkeit dem angeliſchen
un

Die Zahlung der Heeresrenten für Auguſt findet beim
Poſtamt 2, Thielenſtraße 2 a, wie folgt ſtatt: am 29. Juli für
die ReRentenempfänger, am 30. Juli für die H-Renten-
empfänger, am 31. Juli für die Nachzügler. Zahlzeit: 8 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags.

250 Millionen Sikbermünzen im Verkehr. Zurzeit ſind im
Deutſchen Reiche gegen 250 Millionen Silbermünzen mit einem
Nennwert von etwa 345 Millionen Mark im Umlauf. Die Aus-
prägung der neuen 2 Mark-Stücke wird fortgeſetzt. Es ſind be-
reits jetzt etwa 2,7 Millionen Stück davon vorhanden. Von den
1 Mark-Müngen ſind über 200 Millionen Stück im Umlauf. Für
die übrigen Münzen werden folgende Angaben gemacht: rund
280 Millionen 1 Pfg.-Münzen, 250 Millionen 2 Pfg.-Münzen,
500 Millionen 5 Pfg.-, 520 Millionen 10 Pfg.- und 218 Millionen
50 Pfg.-Stücke.

2. Pioniertag in Magdeburg am 8. und 9. Auguſt. Die
großzügig angelegte Tagung ſoll allen ehemaligen Angehörigen

don den Kin vielfach nicht leicht war, gaben der Ver- Schlägerei, wobei einer der Beteiligten über beiden Augen er Pioniere und Verkehrstruppen ein frohes kameradſchaft4 Je aftaltung ein groteskes, nei iniſches Gepräge. Es iſt tief anſcheinend durch einen ſcharfen Gegenſtand verletzt wurde, ſo es Widerfehen bieten ws wen Wage Polen er elant
kamen in I uerlich, daß die Arbeiterjugend durch den Kommunismus daß er einem Arzt zugeführt werden mußte. Da ſich die niſſes zum alten ſchwarzen Kragen ſein, gelegentlich welcher
i Dre regeleitet wird. Streitenden auf mehrmalige Aufforderung des einſchreitenden exhebende Feiern und waſſerſportliche Vorführungen geboten
en r Der Antikriegstag iſt alſo nicht das geworden, was die Polizeibeamten nicht trennten, ihn vielmehr tätlich angriffen. werden. Anmeldungen bis ſpäteſtens 30. Juli an Kamerad
i Vaſ vommuniſten erwartet haben, und war nicht im entfernteſten mußte er von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch machen. Hierbei Guſtav Topf Magdeburg Tauentzienſtr '9 (Name, Wohnung,dieſe ſtand e vergleichen mit einer Kundgebung der Vaterländiſchen Ver- wurden mehrere Perſonen verletzt, die ſich jedoch der Feſt ehem Truppenteil an welchen Tagen Teilnahme Eſſenanmel-
ter iitahn ände. Welche Maſſen ſah z. B. der 11. Mai 1924 in den Mauern ſtellung ihrer Perſonalien durch die Flucht entzogen. dung (Feldküche) Quartier Treffpunkt: Pionierkaſerne
rahtſe Se r Stadt? Der Redner auf dem Hallmarkt war übrigens Gegen 1.10 Uhr nachm. verſuchte ein 59 Jahre alter Mann Friedrichſtadt
i v hart t durchgefallene kommuniſtiſche Reichspräſidentſchaftskandidat an der Tröllwitzer Brücke ſich durch Ertränken in der Saale Bad Wittekind o tag i d Wittekind“rall dälmann. das Leben zu nehmen. Der Lebensüberdrüſſige, der bereits u Am Freitag findet im „Ba ittekinfen Wer auf dem Brücengeländer ſaß, wurde von hinzukommenden ein Wohltätigkeitskonzert zu Gunſten der Kriegsbeſchädigtenderen an Beim Löten mit einer Benzinkolbenlampe explodierte Perſonen an ſeinem Vorhaben gehindert und der Polizeiwache und Kriegshinterbliebenen, veranſtaltet vom Kreiskriegerver-
Eine e Benzinbehälter. Dabei wurden dem Monteur Willi Zugeführt, wo er von ſeiner Ehefrau abgeholt wurde band Halle, ſtatt.
et. kéneißer beide Hände ſchwer verbrannt. Bad Wittekind. Montag 8--3411 Uhr abends FeſtEhejubiläum. Herr Guſtav Gantz und Frau Luiſe Silberhochzeit. Am 24. d. M. beging Superintendent konzert (100 Jahre Johann Strauß). Morgen Dienstag 7

Riemke, hier, Saalberg 19, feiern am 28. Juli das Feſt Hellwig mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Uhr Frühkonzert, 4—-387 Uhr Nachmittagskonzert, 8—3511 Uhr
v Silberhochzeit. Eine große Anzahl von Abordnungen aus Gemeinde und Kir- Abendkonzert.

okales, ß

chland p— nn erhielten 7 höchſte Preiſe der „Deuffchen Landerlin S wirtſchafts- Geſellſchaft Ausſtellungen“ für nakur-e Weine von Johannes Grün
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aquator paſſieren mußken.



Der Halleſche phuſtkaliſche Lehrſtuhl
Nach der „Hochſchulkorreſp.“ iſt das durch den Weggang vonr G. Mie an der ieeRlet Halle erledigte Ordinariat der

hyſik dem Abteilungsdirektor an der PhyſikaliſchTechniſchen
Reichsanſtalt in Charlottenburg und go. Profeſſor der Phyſik an
der Univerſität Berlin, Geh. Regierungsrat Dr. Eduard
Gräneiſen angeboten worden.

Dr. Grüneiſen, der eine Reihe von Unterſuchungen über ther
miſche und elaſtiſche Eigenſchaften feſter Körper, Theorie feſter
Körper, Elektrizitätsleitung in Metallen u. a. veröfefntlichte, iſt
1877 dzu Giebichenſtein bei Halle a. S. geboren. Seine Lehrer
waren Warburg und Planck in Berlin. Michaelis 1899 trat er
als Aſſiſtent von F. Kohlrauſch in die Phhyſikaliſch- Techniſche
Reichsanſtalt ein, wo er v zum ſtändigen Mitarbeiter, 1912
zum Profeſſor und Mitglied und 1919 zum Geheimen n
rat und Direktor der 2. Abteilung Elektrizität und Magnetis-
mus) ernannt wurde.

Konzert der Sängerſchaft Fridericiana
zugunſten des Denkmalsfonds für die Gefallenen der Univerſität.

Mit dem geſtern in der Univerſitäts-Aula veranſtalteten
Konzert konnte man ſich wieder von dem hohen Wollen und er
freulichen Können der Tängerſchaft überzeugen.

Dr. Ludwig Kraus weiß ſeine Schar immer mehr mit
den Geheimniſſen der Kunſt vertraut zu machen und verſteht
dank ſeiner muſikaliſchen Begabung mit mancher Feinheit in
Dynamik wie Vortrag zu überraſchen. Das Zuſammenwirken
war wohlbefriedigend, eine Tatſache, die den friſchen, lebhaften
Chören beſonders zuſtatten kam; nur ſollte auch an der Ver-
feinerung und Veredelung des einzelnen der vier Stimm-
komplexe gearbeitet werden, wo es noch manches zu feilen gibt;
bis dieſer Standpunkt erreicht iſt, dürfte es empfehlenswert ſein,
Chöre mit ſelbſtändiger, kontrapunktiſcher Stimmbehandlung
noch zu vermeiden.

Die Wahl der Chöre war, wie es bei Dr. Kraus ſelbſtver
ſtändlich iſt, mit gutem Geſchmack getroffen und wurde allen
Stimmungen gerecht. Beſonderes Lob ſei für die Berückſichti
gung Adam Kriegers und Heinrich Alberts mit zwei höchſt ori-
ginellen Chören (von Humperdinck bzw. Georg Göhler bearbeitet)
geſpendet, als wir in ihnen zwei Meiſter beſitzen, die an der
Wiege des deutſchen Liedes geſtanden haben.

Als Soliſtin hatte man Lilli Rummelspacher (Ber-
lin) verpflichtet und dürfte auch hier eine gute Wahl getroffen
haben. Die Künſtlerin verfügt vor allem über ein von tiefſtem
Empfinden beſeeltes Vortragsvermögen, mit deſſen Hilfe ſie die
Stimmung eines jeden Liedes zu treffen vermag. Die Stimme,
ein Alt mit leichter Neigung zum Mezzoſopran, entbehrt nich:
manches Reizes. Neben einer äußerſt wohllautenden Mittellage
fand ſich eine edelgefärbte Tiefe voller Reſonnanz und Fülle,
bei der jedoch zuweilen zu ſtarke Mitarbeit des Halſes ſtörte,
während die Höhe, zunächſt beim Anſatz im piano, noch nicht ge
nügend abgerundet, im forte dann prächtigen Glanz und Wohl
laut offenbarte. Die Künſtlerin ſang mit großem Glück Schu-
mann (u. a. Lieder der Braut, Jasminenſtrauch, nund eine Brahms-Gruppe in packender Geſtaltung, ſo daß ſie
zugleich mit Dr. Kraus, der ihr am Steinwahy eine ſichere Stütze
war, mit vollſten Recht veichen Beifall und Blumen erntete.

Dr. Alfred PFast.

Fürſorgebeſtimmungen für Schwerkriegsbeſchädigte
auf der Eiſenbahn

Die Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegs
hinterbliebener E. V., Berlin NO. 18, Hauptgeſchäftsſtelle Halle,
Kronpringzenſtraße 14 I, teilt uns mit:

„Als Schwerkriegsbeſchädigte ſind Kriegsbeſchädigte mit
äußeren und inneren Leiden, denen längeres Stehen ſchadet, und
Kriegsblinde anzuſehen. Dieſe dürfen bei Vorzeigen ihrer von
der Fürſorge ausgeſtellten, mit Lichtbild verſehenen Beſcheinigung
beim Löſen von Fahrkarten oder bei der Gepäckabfertigung von
jeder Seite an die Schalter zur bevorzugten Abfertigung heran
treten. Das gleiche gilt an den BVahnſteigſperren. Jn den
meiſten Perſonenzügen wird ein Abteil mit der Aufſchrift „Für
Schwerkriegsbeſchädigte“ mitgeführt. Jn dieſen Abteilen werden
den Schwerkriegsbeſchädigten, die nach Art der Verletzung und
Geſundheitsſchädigung während der Reiſe ſitzen müſſen, mit
Fahrkarten 4. Klaſſe in der 8. Wagenklaſſe Plätze eingeräumt.
Dasſelbe gilt für Begleiter jener Kriegsbeſchädigten, die einer
ſtändigen Begleitung bedürfen und eine entſprechende Beſcheini
gung beſitzen. Die Abteile für Schwerkriegsbeſchädigte ſind gegen
den Andrang der anderen Reiſenden zu ſchützen und in dringen-
den Fällen vom Schaffner abzuſchließen. Das Rauchen in dieſen
Abteilen iſt nur mit Zuſtimmung aller Mitreiſenden geſtattet.
Gelähmnte Kriegsteilnehmer, die ihren Krankenfahrſtuhl nicht ver

laſſen Bnnen, dürfen die Reiſe, im Stuhle ſitzend, im Gepäck
wagen zurücklegen.

Eine Fahrpreisermäßigung halbe Preiſe in der
zweiten, dritten und vierten Klaſſe wird allen Kriegsbeſchä-
digten gegen Beſcheinigung gewährt: 1. von dem Wohn und
Aufenthaltsort zur Behandlung durch Fachärzte, zur Unter-
bringung in Heil- oder Ausbildungsanſtalten, zum Beſuch von
Kurorten, Erholungsheimen oder Ausbildungslehrgängen für
Kriegsbeſchädigte, zu den von der amtlichen Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge eingerichteten Beratungsſtellen und zum Arbeitgeber
zwecks Vorſtellung; 2. zu einem nach dem Zeugnis eines be-
kannten Arztes erforderlichen Erholungsaufenthalt; 8. zum
Stellenantritt.

Der erforderliche Begleiter des Schwerkriegsbeſchädigten
wird gegen Vorzeigung des erforderlichen Ausweiſes frei be
r der Führerhund eines erblindeten Kriegsteilnehmers
indet ebenfalls freie Beförderung, wenn der Blinde nicht in Be

gleitung einer Perſon reiſt.“

Rabeninſel. Jn Kurzhals' „Waldwirtſchaft“ am Diens
tag nachm. 4—-7 Uhr großes Konzert, ausgeführt vom Steuer
Orcheſter. Anſchließend groher Ball Abend.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken.
haben Nacht- und Sonntagsdienſt:
ſtraße 134; Hirſch-Apotheke,
Steinweg 28.

Jn dieſer Woche
Mohren-Apotheke, Reil-

Markt 17; Kronen-Apotheke,

17D

Pereinsnachrichten
Vereinigte vaterländiſche Verbände. Alle Mitglieder wer-

den beſonders auf das vom Kreiskriegerverband Halle am
Freitag, den 31. Juli, ine Bad Wittekind veranſtaltete große
Wohltätigkeitskonzert zu Gunſten der Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen aufmerkſam gemacht. wird im
Intereſſe der allgemeinen guten Sache und der Kameradſchaft
gebeten, die Beſtrebungen des Kreiskriegerverbandes zur Unter-
ſtützung der Kriegsbeſchädigten und der Kriegshinterbliebenen
durch zahlreichen Beſuch zu einem vollen Erfolge zu bringen.

Vom Büchertiſch
Der Piper-Bote für Kunſt und Literatur, die Hanszeitſchrift

des Münchner Verlags R. Piper u. Co., verſendet ſoeben das
Frühlingsheft. Es wird eröffnet von einer erſchütternden Beichte
Doſtojewskis an ſeine Frau. Der Dichter war bekanntlich
in einer zehn Jahre dauernden Periode ſeines Lebens ein leiden-
ſchaftlicher Glücksſpieler. Mit einem Erlebnis erreicht ſeine
Leidenſchaft ihren Höhepunkt, aber zugleich auch ihren Abſchluß.
Doſtojewski hat den hier geleiſteten Schwur gehalten, ſeine
Spielerzeit war zu Ende. Jn dem Aufſatz „Von Schongauer
zu Holbein“ ſchildert Max J. Friedländer mit ge-
wohnter Meiſterſchaft die große Zeit der deutſchen Zeichenkunſt.
Kurt Gerſtenberg Halle hat bisher unbekannte Skizzen-
bücher des jungen Feuerbach entdeckt, die einen über
raſchenden Einblick in das Werden eines großen Künſtlers er-
öffnet. Die Zeichnungen des Zehnjährigen, die dem Aufſatz bei-
gefügt ſind, wirken wahrhaft verblüffend. Bilder und Zeich-
nungen von Jan van Eyck, Claude Lorrain, WolfHuber, der Bronzekopf des etruskiſchen Red-
ners und die Totenmaske Doſtojewskis ſchmücken das
Heft, das von einer vielſeitigen und zielbewußten Verlagsarbeit
Zeugnis ablegt. Der Preis von 40 Pf. für das reichhaltige und
gut gedruckte Heft iſt ſehr mäßig.

„Wie deine Seele geheilt wird!“ Der Weg zur Löſung
ſeeliſcher Konflikte. Von Dr. Poul Bjerre, prakt. Arzt, Stockholm.

s

188 Seiten. 8 Oktav. Preis ſteifkartoniert 3,20 Mark. 1925. Carl
Marhold, Verlagsbuchhandlung, Halle (Saale). Der ſchwediſche
Arzt Dr. Bierre, der ſich in ſeiner Heimat ſchon lange durch
ſeine Erfolge auf dem Gebiete der Seelenheilkunde einen
Namen gemacht hat, tritt in dieſem Buche nun auch an die deut
ſche Oeffentlichkeit. Das Werk iſt nicht ſtreng wiſſenſchaftlich ge
halten, es wendet ſich vielmehr an die Allgemeinheit, in erſter
Linie an die große Zahl der Nervöſen, Neuraſtheniker uſw., ſowie
an deren Angehörige, um ihnen zu ſagen, „wie deine Seele ge-
heilt wird.“ An Hand eines konſtruierten Falles, deſſen Auf-
klärung und Behandlung ſich durch das ganze Werk hinzieht,
wird der Leſer mit den Urſachen der Störungen des ſeeliſchen
Gleichgewichts vertraut gemacht. Die innigen Zuſammenhänge
zwiſchen körperlichen und ſeelichen Leiden werden dabei ſchlagend
nachgewieſen und der faſt immer ſichere Weg zur Heilung ge
zeigt.

Die Drei vom Jägerhaus
2 Roman von Friedrich Kipp.

„Uebel auslegen? Na, hören Sie mal, Herr Kollege, als
Privatmann kann ich doch jeden Weg und Steg gehen, das wollen
Sie mir doch nicht verbieten?“

„Nein, durchaus nicht. Aber man könnte denken, daß Sie
im fremden Revier Wechſel ausmachen wollben. Und es kommt
mir auch luſtig vor, daß ein Oberjäger ſein Gewehr verſteckt.“

„Na, ſo genau darf man das nicht nehmen. Sie hören ja,
warum ich über die Grenze gekommen bin. Man muß doch auch
etwas wiſſen, um Gr Kameradſchaft halten zu können.
Uebrigens, kommt der Herr Graf denn nicht einmal zum Baron
herüber?“

„Wohl ſchwerlich er ſucht keine Bekanntſchaften, da er an
ſich ſelbſt genug hat.

„Muß ja ein komiſcher Kautz ſein. Warum gibt er Jhnen
denn keine Uniform

„Das iſt Nebenſache. Aber ſagen Sie einmal, Sie kennen ja
das Revier. Was gibt es hier eigentlich alles

„Nu, das klingt ſchon anders“, erwiderte der Alte gutmütig
erfreut. „Aber wenn ich von der Jagd hier herum reden ſoll, ſo
kann ich Jhnen leider nicht viel brillantes erzählen. Rehwild iſt
da; es wechſelt nur hin und her über die Grenze. Bald haben
wir, bald haben ſie etwas davon. Haſen gibt es genug drunten
auf den Feldern und in den Wieſen; ebenſo Hühner. Spielwild
und Faſanen ſind auch vorhanden, aber nur knapp. Das iſt
wohl alles. Hin und wieder wechſelt auch Schwarzwild herüber,
aber das iſt nur ſelten. Füchſe und Dachſe ſind aber reichl:cher
vorhanden. Der Freiherr hätte gern die Jagd aufs neue ge
pahtee r da iſt wohl nichts zu machen.“

„Nein
„Kann ich mir denken. So ein Menſch, der jahrzehntelang

in den Urwäldern gehauſt hat, wird auch hier jagen wollen.
„Wer ſagt Jhnen, daß er im Urwalde gelebt hat
Nu, das denke ich mir ſo. Er ſoll ja eine große Farm

drüben beſeſſen haben und über viel Geld verfügen.“
„Kann ſein.“
„Ja, alſo, das muß doch ein eingefleiſchter Jäger ſein. Da

wird er aber hier ſchwerlich Erſatz für ſein amerikaniſches Weid-
werk finden.“

„Das ſtimmt ſchon. Aber er findet hier die ſchöne Aufgabe,
um ſich einen reichen Wildſtand heranhegen zu können.“

„Damit ihm die Böcke zu uns herüberwechſeln und ihm
die Wilddiebe und Bauern das Uebrige wegknallen.“

WDeoffaor bers cfief
E i e rahtderticht unſerer Schriftleitungg.m i ürrnn „Halleſchen Zettun g.
Vorausſichtliche Witterung am 28. Juli: Teils heiter, teilz

bewölkt, vorübergehend etwas Regen, Temperatur wenig
verändert.
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Dienstag, den 28. Juli.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Woll- und BVanm

wollpreiſe. 4 Uhr: dio.: Landwirtſchaftliche, Baumwolle. Deviſen. 6 Uhr:
dio.: Dasfelbe: Wiederholung. 6.15 Uhr: dto. Dasſelbe: Fortſetzung und
Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und JInduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: BVörſen- und Preſſebericht.

4,30——6 Uhr: Nachmittagskonzert von Dresden aus. Zum 175. Todestage
Joh. Seb. VBachs. Mitwirkende: Elſe Miron (Sopran) Georg Welluet
(Baß), Guſtav Fritzſche (Violine), Alexander Kropholler (Cello), Theodor
Blumer (Klavier). 1. Bach: Suite für Cello: 1. Präludium. 2. Allemande.
3 Sarabande. 4. BVourre und II. 5. Eigue Allemande. AlexanderKropholler. 2. Bach: Arien: a) „Großer Herr und ſtarker König“ (aus den
Weihnachtsoratorium“), Georg Wellner, Theodor Blumer; „Blute nur

aus der „Matthäuspaſſion“), Elſe Miron; c) „Vetrachte meine Seel (aus
der „Johannespaſſion“) Georg Wellner, Theodor Blumer. 3. Bach: Violin
konzert: a) Allegro Adagio, b) Allegro vivace. Guſtav Fritzſche, Theodor
Blumer. 4. Bach: Lieder: a) „Willſt Du Dein Herz mir ſchenken Georg
Wellner, Theodor Vlumer; b) „Nun freue dich, mein Herze“ (mit kleinem
Orcheſter), Elſe Miron; c) „Nicht ſo traurig“, Georg Wellner Theodor
Blumer.6,30—-7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarlt.

7—7,30 Uhr: Vortrag: Dr. C. Thalheim: „Das neue Auslandsdeutſchtum

8.15
Dirigent: Hilmar Weber.
Taſſo, ſinſoniſche Dichtung.
Ungariſche Rhapſodie Nr. J. 5. Rubinſtein:

Anſchließend (etwa 9,39 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--11,30 Uhr Funkbrettl. Mitwirkende: Martino Svpringer (Rezitationen),

Albert Schwarzburger (Tenor), Dr. Benno Wünſch (Humoriſt, Afrem Kin
kulkin (Cello), Friedbert Sammler (Klavier).

„Damit wird er fertig werden.
machen, gibt es ſchon allerhand Mittel; dieſe müſſen Sie doch auch
kennen, und mit den Wilderern werden wir hier auch fertig wer-
den. Wie iſt es denn bei Jhnen in der freiherrlichen Jagd?“

„Dort wird ebenfalls nach Herzensluſt gewildert.“
„Das ſchämen Sie ſich nicht zu ſagen
„Nu,“ kam es etwas kleinlaut von des Alten Lippen, „man

paßt ſchon auf, aber überall kann man doch nicht ſein.“
„Wie jetzt zum Beiſpiel“, verſetzte Melchior lachend. „Zu

wieviel Jagdperſonen ſind Sie denn überhaupt drüben
„Jä, jä“, grunzte der Alte etwas unwirſch, „das iſt es eben;

der Major iſt nicht reich. Da bin ich allein und ein junger
Jagdgehülfe. Was können wir da in der großen Jagd groß
anrichten? Da müßte mindeſtens ein halbes Dutzend Jäger auf
den Beinen ſein.“

„Jſt der Freiherr ein eifriger Jäger?“
„Das wollte ich meinen, und er paßt ebenſogut auf wie

der beſte Jäger. Aber das Revier iſt eben für ſo wenige Leute
zu groß.“

„Jſt der Baron beweibt?“
Nein. Er hat mal vor langer Zeit eine junge, hübſche Frau

gehabt. Das war eine vom Theater. Die iſt ihm aber ſpäter
mit einem Opernſänger wieder durchgegangen. Seitdem
kümmert er ſich nicht mehr um die Frauensleute. Jſt auch
eigentlich ein Kreuz mit den Weibern. Jch will nicht klagen,
meine Alte iſt nicht ſchlecht, aber man hat doch ſein Weh und Ach
damit, und wenn man dann noch eine Reihe Kinder hat, dann
ſiehts manchmal böſe aus. Der Graf vom Jägerhaus iſt ja auch
wohl unverheiratet. Hat der denn keine Luſt, ſich eine paſſende
Frau zu fuchen

„Nein.“
„Wie können Sie das ſagen
„Das weiß ich beſtimmt. Sagen Sie das nur allen denen,

die gern ihre Töchter verſorgt haben möchten und die deswegen
Anſchluß ſuchen könnten.“

Melchior erhob ſich während dieſer Worte und blickte einen
ſchmalen Steig hinunter, wo ſich ein Mann im grünen Jäger
kleide, das Gewehr am Riemen, näherte. Meyer folgte mit den
Augen der Richtung, in die Melchior blickte und gewahrte jetzt
ebenfalls den Herzukommenden. Dieſer, ein ſtrammer, großer
Menſch mit energiſchen Zügen, einem geſunden, ſympathiſchen
Geſicht, das ein großer Schnurrbart verzierte, näherte ſich jetzt
in eiligen Schritten den beiden, und indem er eine knappe, faſt
militäriſche Haltung annahm, ſagte er: „Guten Tag, Herr
Graf.“

„„Guten Tag“, erwiderte Melchior freundlich den Gruß.
„Dies hier iſt der Oberjäger des Herrn Baron von und
Habichtsklaue und indem ein eigenartiges Lächeln über

Um Rehwild heimiſch zu

ſene

Züge huſchte, fügte er hinzu: „und das iſt Herr Zieſel, der
Oberjäger des Grafen vom Jägerhaus“.

Meyer riß Mund und Augen auf bei dieſer Vorſtellung.
Seine beinahe verſtörten Blicke wanderten ratlos von einem
zum anderen.

„O, o, o“, ſtöhnte er endlich, „da habe ich mich aber wob
rieſig verhauen

„Wieſo verhauen?“ lachte Melchior übermütig.
Meyer ſchüttelte wehmütig ſein graues Haupt. Jhen war

plötzlich ein Licht aufgegangen.
„Dann ſind Sie ja wohl der Herr Graf ſelbſt, und ich

Täüpel erzähle Jhnen allerhand ſo dumme Sachen!“
„Das iſt ja vollkommen Nebenſache, mein lieber Meyer“, gab

Melchior, immer noch heiter geſtimmt, zur Antwort. „Die
Hauptſache iſt ja, daß wir uns ganz nett unterhalten haben.
und nun entſchuldigen Sie uns wohl; ich habe hier nur auf
Zieſel gewartet, jetzt müſſen wir weiter.“

„Herr Graf, Sie ſind mir doch nicht böſe?“ kam es flehent
lich von des Alten Lippen.

„Jm Gegenteil, mein Lieber, es hat mir rieſiges Vergnügen
gemacht, und ſagen Sie nur dem Herrn Varon, daß ich gute
jagdnachbarſchaft halten werde, wenn ich gleiches Entgegen
omanen ſehe.“

Damit wandte er ſich mit Zieſel zum Gehen.
„Wohin gehen wir denn nun?“ fragte Melchior ſeinen Ve

gleiter nach einigen Schritten.
„Nun, ich denke, wir nehmen die Bullenwieſe, da hinter

dem Keilerberg einmal gründlich in Augenſchein. Jch habe dazwei gute Kanzeln errichtet. Von dieſen en n läßt h
die ganze Bergwieſe mit unſeren Geſchoſſen beſtreichen.
tritt dort einiges Rehwild aus, und auch ein guter Sechſer
darunter, der allenfalls auf die Decke gelegt werden könne.
Aber Sie werden ja ſehen, Herr Graf, ob ſichs lohnt.“

„Wo iſt Quecks?“ fragte Melchior, ohne auf die Ausführun
gen ſeines Jägers einzugehen.

„Jch habe ihn an die entgegengeſetzte Grenze geſchickt. Er
ſoll dort den Wechſel eines Grenzbockes ausmachen und gleich
zeitig auf die Bauernjäger, die dort ihre Pachtjagd haben,
geben. Die Herren ſollen es mit der Grenze nicht ſo genau
nehmen.“

„Das iſt recht ſo“, entgegnete Melchior. „Wie weit iſt 2
noch bis zur Bullenwieſe?“

„Nun, wenn wir den kleinen Umweg über den Rittergrund
nehmen, dann ſind wir in einer halben Stunde an Ort
Stelle.
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je deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften
erſte Tag der Meiſterſchaften. Neue Hochſchulrekorde.

Bauer-Halle gewinnt die 5000 Meter.
ECon unſerem nach Danzig entſandten

St. Sonderberichterſtatter.)
Dangig war von der Deutſchen Studentenſchaft einſtimmig
Austragungsort der Deutſchen Hochſ iſterſchaften

7 worden. Wohl waren viele Bedenken der wenig
en Lage wegen laut geworden, aber die Optimiſten
diesmal recht behalten: Selbſt die ſüddeutſchen Univer-
und Hochſchulen haben es ſich nicht nehmen laſſen, mit

Teil recht ſtarken Mannſchaften zu erſcheinen. So iſt
ünchen mit 17 und Darmſtadt mit 13 Teilnehmern vertreten.

e Deutſche Studentenſchaft hat mit dieſer Tat bewieſen, daß
gewillt iſt, nicht nur mit Reden, ſondern auch mit Taten die

um ihr Deutſchtum kämpfenden Grenzdeutſchen zu
ü Aus dieſem Grunde iſt die Wahl Danzigs als

ngsort der Meiſterſchaften ſehr zu begrüßen geweſen.
In Danzig hat man alles getan, um den großen Anforde-die ſolch ein Sportfeſt an die Veranſtalter ſtellt,

zu werden. Verſchiedene Mängel, z. B. Unterbringung
Vettkämpfer, ein ſchlecht zuſammengeſtelltes Programm,
vollſtändig umgeſtoßen werden mußte, wären vielleicht zu
iden geweſen. Eins iſt aber ſehr bedauerlich: der mangel-
Zuſtand der Aſchenbahn. Die Kampfbahn Niederſtadt

das Gegenſtück zum halliſchen Stadion. Ein 190 Meter-
immbad, daneben ein geräumiges Gebäude mit luftigen Um

en, Duſch- und Maſſagezimmern wie wir es uns
Halle nie beſſer wünſchen könnten dann aber eine Aſchen

die den Anforderungen, die man immerhin für die Aus
von Meiſterſchaften ſtellen muß, nicht genügt.

So dücken die Zeiten der Läufe natürlich nicht den wahren
der Leichtathletik innerhalb der Studentenſchaft aus.

die Vorkämpfe brachten mit gut beſetzten Feldern durch
ſcharfe Kämpfe.

Ueber 400 Meter qualifizierte ſich Storz mit 51,8
nden als weitaus Beſter für den Endlauf. Der viel
iſierte Kretzſchmar ſchied aus, da er mit 58,7 nur die fünf-
Zeit hatte und die vier Zeitbeſten nur in die Entſcheidung
n. Der Deutſche Exmeiſter Benell und der Meiſter der

urner, König, ſind die ſchärfſten Gegner des Hallenſers im
f.

Im 100-Meter-Lauf für Damen lief Frl. Paſſa-
nut mit 13,6 Sek. die beſte Zeit. Jm Kugelſtoßen warfen bei
Vorkämpfen drei Mann über 12 Meter, Lingnau (Han-

ſchoß mit 12,95 Meter den Vogel ab. Die 100-Meter-Vor-
e wurden faſt alle recht ſicher gewonnen, erſt die Zwiſchen
e brachten harte Kämpfe. Der junge Körnig (Breslau) wird
nicht ſchlagen laſſen und den Endlauf vor Nathan (Heidelberg)

Ueberraſchend war wieder der leichte Schritt des
auers.

Die beſte Leiſtung des Tages bot Küter-Hannover,
mit 1,83 Metern

einen neuen Hochſchulrekord
e. Scharfe Kämpfe gab es in der 65100 Meter- und in

olympiſchen Staffel. Univerſität Berlin iſt der Tip für den
f. Der ſchlechte Zuſtand der Bahn drückt ſich am beſten im

nis des 1500 Meter-Laufes (Entſcheidung) aus.
idt (Berlin) hatte Mühe und Not, 4:18,4 Min. zu laufen.

atte 5 Sek. kommen auf Koſten der Bahn. Bauer- Halle
wie beim Olympia in Marburg einen ſicheren zweiten

atz mit 4:20,8 Min.
Die HürdenVorläufe brachten keine beſonderen Leiſtungen,

gegen iſt die WeitſprungVorkampfleiſtung von Herzog (Berlin)
6b,66 Metern zu erwähnen.
Den Abſchluß der Sonnabend- Wettkämpfe auf der Aſchen-

in bildete der 5000- Meter-Lauf, der der Univerſi-
t Halle durch Bauer nach glänzendem Lauf mit
7 Nin. neuer deutſcher Hochſchulrekord den erſten

chulmeiſter beſcherte. Bauer war ſeinen Gegnern vom Start
eg vollkommen überlegen, ging ſofort in Führung und gewann,
e er wollte, mit 180 Meter Vorſprung vor Schnabel (Breslau),
ganz ausgezeichnete Leiſtung, die ſtarken Beifall fand.

Die Meiſterſchaften des Sontags
Storz Halle ſtellt mit 50,5 im 400 Meter-Lauf einen

neuen Hochſchulrekord auf.
Am Sonntag wurde die Laufbahn durch Regen aufgeweicht,
Gegenwind beeinträchtigte die Leiſtungen, trotzdem wur

te Zeiten erreicht.
Speerwerfen war Schnurr- Berlin nicht zu
der 55,86 Meter warf, die nächſten drei Bewerber

gleichfalls über die 50 Meter hinaus.
Auch in der Olympiſchen Staffel wurde von der

niverſität Berlin ein neuer Rekord mit 3:42,5
geſtellt. Eine beachtenswerte Leiſtung boten die 100 Meter
ter i von Hohlfelder-Freiburg mit 1206,5

ord).
Zum Schluß ſpielte, in den letzten 30 Minuten kaum

die Fußballmannſchaft der T. V. Hannover gegen
Freiſtagatmeiſter S. V. 19 Neufahrwaſſer.
Studenten ſiegten verdient 4:2 (1:1) vermöge ihrer beſſeren

und Kombination.
Ergebniſſe:

110 MeterHürden: 1. Anton Berliner Univ. 16,0. Dreimal
Neter: 1. Marburg 8:24, 2. Charlottenburg 8:25, 8. Karls
8:29,8. Diskus: 1. Lingnau Hannover 40,59 Meter. Vier

l 100 Meter für Studentinnen: 1. Univ. Berlin kampflos.
g: 1. Herzog Berliner Univ. 6,65 Meter. 890 Meter:

StarkeLeipgig 2:05,4, 2. LöſeltBreslau 2:05,8, 83. Neumann
enburg 2:05,9. Sechsmal 100 Meter: 1. Univ. Berlin

N8, 2. Marburg 6:08,2, 8. Univ. Breslau 1:10. Olhymp.
l. 1. Verlin 8:42,5 (neuer Rekord), 2. Karlsruhe 8.44,7,

chweig 4:00,9. 400 Meter: 1. Storz- Halle 50,5dener Rekord), 2. König Braunſchweig 81,83, 8. Renell
w 52. Kugelſtoßen: 1. Lingnau Hannover 12,91. Viermal

Meter: 1. Nürnberg 46,7, 2. Aachen 47,2, 3. Greifswald
el. Speerwerfen: 1. SchnurrBerl. Union 55,86. Fünf-

für Aademiker bis zu 32 Jahren: 1. Karl Müller 188
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Punkte, 2. Buchmeher 182 Punkte. Fünfkampf über 832 Jahre:
1. Barthoff-Danzig 164, 2. Gebhardt 163 Punkte. Fünfkampf
über 40 Jahre: 1. Dr. Mallwitz 138 Punkte. 1500 Meter: 1.
Schmidt Berlin 4:18,4, 2. Bauer- Halle 4:23,8. Stabhoch-
ſprung: 1. Goſſow Berlin. Handelshochſchule 3,95 Meter
(neuer Rekord). Akademiſcher Neunkampf: 1. Pnirlberger-
München 530 Punkte, 2. Jsberg- Hamburg 515 Punkte. Für
Altabademiker Neunkampf bis 32 Jahre: 1. Müller 416 Punkte.
Ueber 32 Jahre: 1. Brechhof 346 Punkte. Ueber 40 Jahre: 1.
h 297 Punkte. Schwimm Meiſterſchaften für
Studenten: Waſſerſpringen: 1. Konitz-Bremen 3828 Punkt, 2.
Befte-Jena 8354 Punkte. 190 Meter Bruſt: 1. Pöckel-Berlin
1:22,6, 2. Pötzſch Dresden 1:24,8. 100 Meter Seite: 1. Kramer-
Breslau 1:17,2, 2. Müller-Berlin 1:22,7. 100 Meter Rücken:
1. Verdient-Breslau 1:20,4, 2. Franke- Mannheim 1:20,5. 100
Meter beliebig: 1. Hohlfelder-Freiburg 1:06,5, 2. Concordia-
Darmſtadt 1:06,6. 400 Meter beliebig Staffel: 1. Darmſtadt
5:21, 2. Breslau 5:32,8. 4mal 100 Meter-Lagenſtaffel: 1.
Breslau 5:38,9, 2. Darmſtadt 5:39,2. Meiſterſchaften für
Studentinnen: Weitſprung: 1. Schmidt- Danzig 4,80 Meter, 2.
Paſſavant Berlin 4,69 Meter. Kugelſtoßen: 1. Pfeiffer-Berlin
7,75 Meter, 2. Schwanebeck-Berlin 7,27 Meter. Dreikampf:
1. Paſſavant 152 Punkte, 2. Schwanebeck-Berlin 139 Punkte.
Schwimmen und 1000 Meter beliebig: 1. Pfeiffer-Berlin
21:27,6, 2. Richter-Jenag 22:05,5. Waſſerſpringen: 1. Wollen-
teit 2025, 2. Schoeppe- Halle 1925. Damenmehrkampf:
l. Joßmann-Berlin 69, 2. Raiſer-Berlin 838 Punkte.
Deutſchland Sieger im Leichtathletik-Fünfländerkampf

Bei prächtigem Wet?er ging der Hanupttag des leichtathleti-
ſchen FünfLänderkampfes am Sonntag auf dem Platze des
Wiener Athletik-Sport-Klubs in Szene. Jn der Ehrenloge
hatten die Geſandten der beteiligten Länder Platz genom
men. Auch eine große Menſchenmenge folgte den intereſſanten
Kämpfen, die, wie erwartet, mit einem Siege der deutſchen
Mannſchaft endeten. Die Ueberraſchung des Tages war die
Niederlage von Schüller im 100 Meter-Lauf durch den Magde-
burger Büchner. Die nächſtbeſten Leiſtungen war der Rekord-
ſieg Troßbachs im 110 Meter-Hürdenlaufen in 15 Sek. und
der 400 Meter-Sieg von Dr. Pelher in 48,8 Sek. Die deut-
ſche Mannſchaft, die die Schwedenſtaffel am erſten Tage gegen
die Ungarn verloren hatte, konnte in der Olympiſchen Staffel
den Spieß umdrehen. Jm Geſamtergebnis ſiegte Deut ſch-
land mit 69 Punkten gegen Ungarn 6538 Punkte,
Tſchechoſlovakei 3835 Punkte, Oeſterreich 14 und Jugoſlawien
7 Punkte.

Ergebniſſe 100 Meter: 1. Büchner (D.), 2. Schüller
(D.) Meter. 400 Meter: 1. Dr. Pelzer (D.) 48,8, 2. Gertz
(D.) 5 Meter. 1500 Meter: 1. Wollmer (D.) 4:06,1, 2. Drozda
(T.) 4:07. 5000 Meter: 1. Walpert (D.) 15:48, 2. Brulen (Oe.)
15:46, 3. Diekmann (D.) 15:49. 110 Meter-Hürden: 1. Troß-
bach (D.) 15 Sek., 2. Jandera (T.) 3 Meter. Hochſprung: 1.
Gaspar (U.) 1,86 Meter ber. Olympiſche Staffel: 1. Deutſch-
land 3:18, 2. Ungarn 3:26,8, 3. Tſchechoſlovakei 6 Meter.
a 1. Ungarn 1:57,2, 2. Deutſchland 1:58,1, 8.
Tſchechoſlovakei 2:02.

Die internationalen Leichtathletikkämpfe in Duisburg.
Die Kämpfe gingen vor ca. 3000 Zuſchauern vor ſich. Die

gemeldeten Holländer erſchienen nicht, da ſie mit Rückſicht auf
den am nächſten Sonntag ſtattfindenden Leichtathletikländer-
kampf gegen Belgien Startverbot erhalten hatten. Die beſte
Leiſtung war die von Thyrolf- Berlin im Weitſprung mit
7,04 m. Ergebniſſe 3mal 1000 m: 1. München 1860
8:12. 400 m: 1. Klotz-Köln 51,4 Sek. 100 m: 1. van Rappard-
Karlsruhe 11,8 Sek. 1500 m: 1. Fannrich-Leipzig 4:17.
100 m: 1. Preußen Duisburg 44,8 Sek. Schwedenſtaffel:
1. SC. Charl. 2:04,8; Weitſprung:
2. Wallrafen-Eſſen 6,59 m. 5000 m: 1. Wachsmuth
Amerika 15:48; 2. Thomberg- Geldern 60 m; 3. John d'Bell
Amerika 200 m zur. Olympiſche Staffel: 1. Köln 99 3:41,6.

10mal 100 m-Staffel: 1. Preußen-Duishurg 1:53,9; 2. Eſſen
99 3 m zur.

Städteſpiel Dresden Halle 13:5 (5:2)
Wohl niemand der 2000 Zuſchauer hätte wohl eine derartige

Abwehr unſerer „Auserwählten“ für möglich gehalten. Das
Spiel ſtand unter einem beſonders unglücklichen Sterne für Halle.
Erſt ſagten die vier P. S. V.-Leute Donath, Butterring,
Marczinski, v. Jager ab bzw. wurden leider aus dienſtlichem
Intereſſe nicht freigegeben. Fink wurde am Mittwoch ver-
letzt und Kagemann verletzte fich noch am Sonntag vormitag bei
einer Schießübung derart die Hand, daß er ebenfalls abſagen
mußte. Alſo Pech über Pech. Schließlich kam folgende heimiſche
Vertretung auf den grünen Raſen: Rienäcker (96); Jaeck (P. S.
V.); Kretzſchmar (96); Peſchel (96), Knobbé (R. S. V.); Sommer-
feld (908); Kühlmann (98); Peinze (Wacker); Kuko (Wacker);
Proft (98); Schulze (P. S. V.). Demgegenüber ſtellte Dresden
bis auf die Schießkanone Krätzer (Guts Muts) die augenblick-
lich ſtärkſte Vertretung.

Schon nach ganz kurzer Zeit wurde es klar, daß Halle den
glänzend zuſammenarbeitenden Dresdenern in der geſamten
Hintermannſchaften nicht gewachſen war. Das Jnnentrio der
Dresdener mit Winkler, Mänel, Böhme beſtach durch ganz hervor
ragendes hier noch nicht geſehenes, raffiniertes Spiel. Bald
flach, hoch oder halbhoch, je nach der Lage, wurde der Ball mit
einer Sicherheit weitergeleitet, die direkt verblüffend wirkte und
dennoch wurde eine Schußkraft an den Tag gelegt, die unhaltbar
Torwürfe zur Folge hatte. Es dauerte denn auch nicht lange, bis
Böhme, der überragende ſchußgewaltige Halblinke, die Gäſte in
Führung brachte, 1:0.

Proft vermag zwar Halle durch ſcharfen Wurf den Aus-
gleich zu geben (1:1), zieht ſich aber kurz darauf eine böſe Hand
verletzung zu, die ihn nicht mehr zur vollen Entwicklung kommen
läßt. Mänel und Winkler erhöhen bald auf 3:1, Proft erzielt
ein nettes Abſeitstor, was natürlich nicht gegeben wird, doch
gleich darauf führt eine Vorlage von ihm an Peinze durch dieſen
zum zweiten Tor. Durch Winkler und Böhme erhöht Breslau bis
Halbzeit auf 5:2.

Nach kurzer Pauſe vollzieht ſich Halles Schickſal. Der
Anfang iſt allerdings vielverſprechend. Nach einem ſchnellen
Durchſpiel von Proft--Kühr beſchließt Kühr bereits in der erſten

1. Tyrolf- Berlin 7,04 m;
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Minute mit Tor 8 5:8 Strohfeuer. Die nächſten 10 Mi-
nuten iſt Dresden völlig Herr der Lage. Mit langen, aber prä-
ziſen Vorlagen ſpielt ſich Dresdens Sturm im vorbildlichen
Zuſpiel von Mann zu Mann immer wieder frei. Rienäcker iſt

egen dieſe aus freier Schußſtellung ungehindert, aus nächſter
ähe abgegebenen, kraftvollen Würfe, machtlos. Durch über-

flüſſige, leichtſinnige Fußabwehr kommt er Dresden allerdings
noch zu Hilfe. So lautet das Ergebnis denn bald 9:3. Ein
kurzes Aufraffen Halles bringt durch wundervollen Wurf von
Kühr das 4. Tor. Böhme erhöht, freiſtehend, auf 10:4. Die
nächſte Minute ändert Proft durch ſchönen Flachwurf auf 10:5.
Der einſetzende Endſport bringt Dresden noch drei weitere Tore,
wodurch das Schlußergebnis 13:5 lautet.

Dresden ſtellte zweifellos die beſſere Elf und erteilte
Halle eine völlig verdiente Lektion. Gewiß iſt
die Niederlage etwas zu hoch ausgefallen, aber eine Ernüchte-
rung dürfte die Niederlage wohl für viele unſerer Handballer
und Zuſchauer bedeuten. Wir haben noch viel zu lernen und
vor allem vieles gutzumachen. Eine Lehre für unſere
Handballbehörde hat dies Spiel inſofern gebracht, neuer
lich gegen Großſtädte nur in allerbeſter Beſetzung anzutreten,
andernfalls der gute Ruf Halles bald dahin ſein dürfte. Das
Rückſpiel, das ja wohl in aller Kürze in Dresden vor ſich
gehen ſoll, müßte Halle in folgender Beſetzung beſtreiten:
Draße, Jaeck, Knobbe, Donath, Willigmann oder Carl
Sommerfeld, Fink, Kühr, Proft, Marczinski, Lubbering. Dieſer
Elf ſollte es wohl gelingen Halles Ruhm einigermaßen wieder
herzuſtellen. Grahmann (99 Merſeburg) war im allgemeinen
in ſeinen Entſcheidungen einwandfrei.

BoruſſiaHalle--Kickers- Leipzig 3:2 (1-0).
Einen ſchweren, aber verdienten Sieg errangen die Damen

unſeres Gaumeiſters über ihre Leipziger Gäſte. Beide Mann
ſchaften gaben ſich nur wenig nach. Doch ſchienen die Boruſſen
nicht recht aufgelegt. Nachdem Frl. Pröſel-Boruſſig mit 2:0
in Führung gebracht hatte, gelang Kickers durch gute Leiſtungen
der Mittelſtürmerin der Ausgleich 2: 2. Noch kurz vor Schluß
glückte Boruſſia der Siegestreffer. Dachſe (98) leitete ſicher.

P. S. D. Berlin Deutſcher Handballmeiſter
Das Entſcheidungsſpiel um die Handballmeiſterſchaft de

DSB. ging am Sonntag in Berlin-Schöneberg zwiſchen den
Polizeiſportvereinen von Berlin und Hambureg vor ſich. Die
Hamburger erwieſen ſich den Berlinern an Schnelligkeit über
legen und führten auch das weniger gekünſtelte Spiel vor. Das
Schuß vermögen der Norddeutſchen war gleichfalls hervorragend,
dagegen waren die Berliner im allgemeinen techniſch wohl etwas
beſſer und ſiegent ſchließlich 6 4 3:3. Die Torſchützen war
auf Berliner Seite: Woff (8), Koſtiſella (2), Borkowski (1), bei
den Hamburgern: Witt (2), Wiebers, Neumann( je 1).

Halle dreifacher KanuKreismeiſter des Gber-Elbe
Kreiſes

Von zwölf Rennen gewann Halle allein ſieben.
Die Leipziger Kanu-Regatta war ein großer

Siegeszug der „Halleſchen Paddler“. Von zwölf Rennen ge
wann Halle ſieben Rennen „darunter alle drei Kreismeiſterſchaften
des Oberelbe-Kreiſes. Den Löwenanteil holte ſich wieder der
Halleſche Ruderverein Böllberg mit 4 Siegen, und
zwar gewann Paul Tu rich die Kreismeiſterſchaft im Einer-
kajak und mit ſeinem Partner Gerhard Geike die Kreismeiſter
ſchaft im Doppelkajak. Der Rennbootzweier wurde ebenfalls eine
ſichere Beute derſelben Mannſchaft. Jm Rennbooteiner-Kajak
war Werner Feuſtel-Böllberg ſiegreich.

Der Halleſche Kanuklub von 1920 gewann mit
Hugo Schmidt Fr. Grützner die Kreismeiſterrſchaft im
Doppelkanadier und war mit Zach mann Franz Hoff-
mann im Doppelkanadier für Anfänger ſiegreich. Zwei weitere
vom H. K. C. 20 gewonnene Rennen: Einerkajak für Jugendliche
(Käſtner) und Doppelkajak für Anfänger (Zachmann--
Vogel) mußten wegen Einſpruch wiederholt werden. Leider
konnte die Mannſchaft Zachmann--Vogel wegen plötzlicher Er-
krankung von Vogel an der Wiederholung nicht teilnehmen, was
ſehr zu bedauern war. Einen überlegenen Sieg errang der
Verein für Kanuſport- Halle mit Nebe--Stäg-
lich über den Verein für Kanuſport Leipzig im Doppelkajak mit
18 Sekunden Vorſprung. Der Ammendorfer Kanuklub
gewann in der Wiederholung das Rennen: Doppelkajak für An
fänger. Jn den übrigen Rennen belegte Ammendorf zweite

Deutſche Ruderſiege in Kopenhagen.
Die Expedition des R. C. Wratislawia- Breslau zu

der zweitägigen Kopenhagener Regatta am Sonnabend und
Sonntag war von einem Erfolge auf der ganzen Linie gekrönt.
Die Breslauer, die in dieſer Saiſon zu den erſten Mann
ſchaften zählen, gewannen alle die von ihnen beſtrittenen
Rennen trotz ſchwerſter Konkurrenz aus Dänemark, Schweden
und Norwegen. Auch die Altherrenmannſchaft der Hanſa-Ham-
burg gewann ihr Rennen leicht. Den Wettkämpfen des Sonn-
tags wohnte eine rieſige Menſchenmenge bei, darunter auch der
däniſche König und der deutſche Geſandte. Die deutſchen Ruderer
wurden lebhaft applaudiert.

Schwimmen „Quer durch Berlin“.
Das Schwimmen holte ſich überlegen Vierkötter, Poſeidon

Köln. Jm 3. Senioren-Schwimmen ſiegte Hertz, Halle
Saale 96 überlegen in 1:15:00.

Neuer Schwimmweltrekord.
Der Schwede Arne Borg verbeſſerte am Sonntag in

Gotenburg den Weltrekord im 500-Meter-Freiſtil-
ſchwimmen auf 6 Min. 19 Sek. Der alte Rekord gehörte
ebenfalls dem Schweden mit 6:19,6. Weißmüllers beſte Zei
über dieſe Strecke iſt 6:24,2.

Berlin gewinnt den Städtekampf im Volksturnen.
Zum zweiten Male trafen die Mannſchaften der Städte

Berlin, Leipzig und Hamburg zu einem Wettkampfe in den
volkstümlichen Uebungen (Leichtathletik) in Berlin zuſammen.
Wie im Vorjahre, konnte Berlin auch diesmal einen überlegenen
Sieg über Leipzig und Hamburg davontragen. Hamburg kam



um ſeinen ſicheren
dreimal übertrat,
Zweiter wurde.

Großes Uationales Jagdrennen in Hannover
Die ſich über drei Tage erſtreckende Sommerveranſtaltung

des Hannoverſchen Rennvereins nahm am Sonntag einen viel
verſprechenden Anfang. Das Hauptintereſſe kongzentrierte ſich
auf das Große Nationale Jagdrennen, das ſchon infolge ſeiner
Länge von 5000 Meter erhebliche Anforderungen an die Teil-
nehmer ſtellte, mehr aber noch durch die eigenartigen, ſehr
i Sprünge. An den Tribünen kamen Raufbold, Black

gic, Sonnenglanz, Centrifugal und Wiwia zu Fall. Jm
letzten Bogen hatte der Franzoſe Daim 2, der vom Jockeh
Gürgen ſehr umſichtig geſteuert wurde, ſein Rennen ſicher und
gewann mit einer Länge Vorſprung gegen Tippel. Der Preis
der Stadt Hannover, die bekannte Fliegerprüfung über 1300
Meter endete mit dem Siege der Dreijährigen Geiſenheim gegen
Gralsritter und Freiſchütz. Der Favorit Caprivi konnte ſich nicht
bemerkbar machen.

zweiten Platz dadurch, daß der Speerwerfer
ſo daß Leipzig mit nur drei Mehrpunkten

teufel, Fechter. Kopf Hals. Turandot-Jagdrennen. 3500
Mark, 3000 Meter. 1. v. d. Leyens Sandaron (v. Keller), 2. Hel-
denleier (Bismarck), 3. Erdferkel (Nuß). Tot.: 82, Platz 14, 13,
26. Ferner liefen: Sturm (4), Fridolin II (gef.), Lichtſtrahl,
Jbis, Maika, Querkopf, Goldjunge, Cſikos, Feodora (gef.), Stam-
perl, Gerold. 4-5 L. Hals.

Radrennen im Halleſchen Stadion
Am Sonntag, an dem in Breslau die deutſchen Radmeiſter

ſchaften ausgefahren wurden, fanden auch im Sta-
dion Radrennen ſtatt, die vom Bezirk Halle des Bundes deutſcher
Rennfahrer veranſtaltet wurden. Die rein ſportlichen Wett-
käm hatten ein zahlreiches Publikum herangelockt, das mit
ſichtlicher Anteilnahme den einzelnen Entſcheidungen folgte. Die
erſte r die ausgefahren wurde, war die Meiſter

eſchaft des zirks Halle über 10 Kilometer. Das
Rennen ſtand in den letzten Runden unter Führung der beiden
Favoriten des
vorm Ziel legte
Paul Meißner,

s, Stendel und Paul Meißner. 200 Meter
ndel ſcharfes Tempo vor. Dicht folgte ihm

der aber plötzlich in der letzten Kurve ſtürzte.

ſein. Bordoni kam mit einem Bruch des
einiger Rippen ebenfalls recht ſchwer davon.
wurden ſofort abgebrochen.

Ein polniſcher Waldbrand ergreift deutſches Gebiet
Aus Schneidemühl wird gemeldet:
Jm Kreis Schwerin brennt ſeit Sonnabend vormittzg

10 Uhr längs der polniſchen Grenze ein ungeheures Wald
gebiet von etwa 4000 Morgen, das zum Gebiet der Oher,
förſterei Waitze gehört. Das Feuer iſt bei der Ortſchaft Schneide,
mühl-Hauland von Polen über die Grenze gekommen und ver,
breitet bei dem ſtarken Oſtwind ſich mit raſender Ge,
ſchwindigkeit durch die weiten Kiefernwaldungen zwiſchen
Waitze, Forſthaus Rotheweide, Kazia, Kranzinbruch und Lubietj
hinaus. Am Sonnabend mittag beſtand für einzelne Gehöfte de
Ortes Schneidemühl hohe Brandgefahr. Hundert Meter vor den

linken Armes un
Die Radrenne

Die große

Moment des Stafetten-Wechſels im 4 mal 100-Meter-Lauf.

gen der E
anderſetzu:
inſchaft de

die gegenwärtig über gang Europa lagert, zwingt die geplagte ch Ueberrſt it dem Kriege trafen die LeichtAthleten h den VeBevölkerung der Großſtädte zu allerlei humoriſtiſch wirkenden D iege t Stadt m z den SoGegenmaßnahmen. Unſer Bild zeigt einen Straßenbrunnen als
Tankſtelle für Roller, denn hier werden die heißgelaufenen

Das Auin zuſammen.

ä ifwertungihre
Köpfe gekühlt.

Ergehniſſe: Harzburg-Rennen, Ehrenpreis u. 2600
Mark, 1000 Meter. 2. Milo(O. Müller). Tot. 18, Pl. 12, 14, 17.

r Thalig, Prinzeß FrohAdda, Glücksritter, Raffke. 224 Lg.
Preis von Jſernhagen, 2000 Mark, 1200 Meter. 1. Abt. 1. O.
Blumen und R. Samſons Troja (Korb), 2. Peruanerin
(Tarras), 8. Gollub (Brown). Tot. 28, Pl. 10, 11, 11. Ferner
liefen: Suſa (4), Sweet Heart, Tante J, Tribalibot. Hals.

2. Abt. 1. A. Lauws Winterweide (Varga), 2. Hexenprinz
(Frabzke), 3. Gänſeblume (Albers). Tot. 18, Pl. 11, 14, 16. Fer
ner liefen: L Malchin, Tavalhyi, Dorette, Baſilisk,
Pandora. 22 L. Mydlinghoven-Rennen, 2809 Mark,

Lg. Großes Nationales d
n 5000 en 1. Vin2. Tippel (Lüder), 3. Miß Vigorous

(Hauſer). Tot. 92, Pl. 88, 26, 54. Ferner liefen: Propulſor (4),
Raufbold, Wiwia, Black Magic, Sonnenglangz, Centrifugal (alle
gef.), Revaſſole, Waldfrieden. 115 Hals. Preis der Stadt
Hannover, is u. 6200 Mark, 18300 Meter. 1. Dr. G.
Suckows Geiſenheim (Huguenin), 2. Gralsritter (Olejnik), 8.

Lg. Kleefelder Ausgleich,
2600M., A. Vogdts Groſa (Varga), 2. Tingl-
Tangl (Vinceng), 3. Janville (Haynes). Tot. 90. PI. 29, 109,
28. F.: Hollunder, Feuertaufe, Mildred, Cſaba, Piaski, Rupp-
ſack, Arche, Formint. f Holck ErinnerungsJagdrennen, 2600 M., 3200 Meter: 1. W. Netthö
Se 2. Stummer Teufel (Engedy), 8.

28. Pl. 14, 28, 16. F. Eſto, Ce
Kmone, Waldrun, Martinii.

Rennen zu Karlshorſt
Die Haupnummer, das Deutſche Hürdenrennen über 3000

Weter, nahm den denkbar einfachſten Verlauf. Labrador kam
klar vor Lobredner, Perikles und Eichwald in die Gerade und
hatte ſein Rennen jederzeit ſicher. Jockey Oertel betätigte ſich
nach ſeinem ſo gefährlich ausſehenden Sturz vom vergangenen
Mittwoch bereits wieder im Sattel. Auf Lobredner reichte es
nur zum zweiten Platz, dagegen ſteuerte er Rheinland im Mär-
kiſchen Hürdenrennen zu einem eindrucksvollen Siege über Fippa.
Das Flachrennen für Zweijährige endete mit einer ausgiebigen
Ueberraſchung, denn den S von r r honorierte
der Toto mit mehr als 42fachem Gelde.

Lilien-Jagdrennen. 8000 Mark, 8000
Meter. 1. G. Heffts Jogull (Kloſe), 2. Credulité (Stangl),
3. Kiß me quick (W. Wolf). Tot.: 51, Platz 19, 21, 28. Ferner
liefen: Mimameidr (4), Autin, Wolkenſchieber, Perſifleuſe, Lan
demar, Kekrozſa (gef.), Macbeth, Ben trovato, Hazard, Heer-
führer. Kopf Kopf 1 89. Gulliver-Jagdrennen. 3000 Mark,
3400 Meter. 1. g. v. Zobeltitz Meſſina (v. 2. Onkel OttoJay), 8. Arienta Gut er). Tot.: 28, 12, 72, 17.

er liefen: Siege (4), droſt (ausgebr.), Waldteufel (aus-
gebr.), Venus IV (gef). 4--Weile. Märkiſches Hürdenrennen.

J en de en W2. Fi Ei 8. Laurin (Bismarck). 18,16. Veritas (4), e (angeh.). 1 Weile
Preis von Großbeeren. rpreis und 4500 Mark,

3500 Meter. 1. W. Mettes Primavera (Lt. Jay), 2. Fichte (Lt.
v. Metzſch), 3. (0. e Sag e W 12, I.Ferner lief: Tauentzien. 4——4 g. Deutſches Hürdenrennen.

is und 9000 Mark, 8000 ter. 1. W. Sternbergs La-
brador (Bismarck), 2. Lobredner (Oertel), 3. Perikles (A. Richter).
Tot.: 26, Platz 14, 16, 21. Ferner liefen: Eichwald (4), Escorial

Magnolie (6), Rubel, Paris (angeh.). 2-4—--8 Lg. Preis
bon Haſenwinkel. 8000 Mark, 1000 Meter. 2. Dr. E. Suckows
Selbſtbeſtimmung (M. Schmidt), 2. Quilon r 3. Opponent

Tot.: 425, Platz 66, 48, 16. Ferner liefen SchwalbeS Heuchtſtern, Ninga, Roſenracker, Speku

Ergebniſſe

lant, Greif-

jedoch glimpflich abgelaufenen Unfall indes ſtark an Spannung.
Ueberlegen gewann dann Stendel die Begirks-Meiſterſchaft.

Den i slauf im Eröffnungsfahren holte ſich Paul
Meißner. Der als iter in die letzte Runde einfahrende
tapfere Erich Kramm mußte im Zielkampf Hermann ißner
als Zweiter paſſieren laſſen. Das Hauptfahren gewann Sten-
del. Zweiter wurde Paul Meißner. Ein intereſſantes Rennen
bildete das Zweier-Mannſchaftsfahren nach 6- Tage
Art über 100 Runden. Alle vier Wertungen holten ſich die aus
gegeichnet fahrenden Mannſchaften Paul und Hermann Meißner.
Bei der zweiten Wertung war die Entſcheidung im Ziel zwiſchen
dem führenden Paul Meißner und dem Stendel
äußerſt hart. Als das Renngericht den Sieg ißner zuſgzas
ſchied Stendel mit ſeinem Partner aus dem Rennen aus, er
ſich benachteiligt glaubte. Dieſes Verhalten muß jedoch, ſelbſt
wenn Stendel tatſächlich im Recht geweſen wäre, als äußerſt
unſportlich gekennzeichnet werden. Die anderen Paare konnten
der Favoriten- Mannſchaft nichts mehr entgegenſetzen. Jn über
legener Führung durchfuhr Paul Meißner die letzte Runde. Das
ſpannendſte der Schlußrennen war dann das Verfolgungsfahren

i Mannſchaften, die ſich gegenſeſtia einholen mußte.ch en ausgegeichneten Verlauf Rennen iſt nur zu
die chen Radfahrer bald wieder einmal

Radrennen aufwarten.
Ergebniſſe Eröffnungsfahren 5 Runden (Entſchei

dung): 1. Paul Meißner, R. C. DeutſchlandHalle, 1,24368.
2. Hermann Meißner, R. C. Deutſchland Halle. 8. Erich Kramm,
Großwig. Hauptfahren 10 Runden (Entſcheidung): 1. Karl
Stendel, Klub Halleſcher Herrenfahrer, 9,38536. 2. Paul Meiß-
ner. 3. Karl Troitzſch, R. V. Wanderluſt Bitterfeld. Meiſter
ſchaft des Beirks Halle über 10 Kilometer: 1. Karl Stendel,
20,1254. 2. Hermann Meißner. 8. Karl Heßler, R. V. Wander
luſt- Bitterfeld. 4. Otto Pfeiffer, R. V. Wanderluſt-Halle. 2er
Mannſchaftsfahren nach 6-Tage-Art, 100 Runden: 1. Paul Meiß-
ner, Hermann Meißner, 1 Std. 14,9. 2. Franz Vorkauf, Otto
Roſche, beide Halle. 3. Paul ke, R. V. v. 1904, iede
berg, Otto Jänicke, gleichfalls iedeberg. 4. Zwei Runden zu
rück Viermann, iedau, beide Halle. Ausſcheidungsfahren:
1. Stendel, 6,5826. 2. Paul Meißner. 3. Hermann Meißner.
4. ich Kramm, Großwig. Verfolgungsrennen zwiſchen zwei
Mannſchaften. Siegende Mannſchaft: Paul Meißner, Karl
Stendel, Hermann Meißner, Karl Troitzſch-Bitterfeld, Richard
Kramm-Großwig.

hren über 15 Runden: I. Otto Wiedan, Klub
Halleſcher hrer. 2. Gerhard Pela. Halle.

Saldow und Gottfried Sieger bei den deutſchen
Radmeiſterſchaften.

Auf der Radrennbahn in Breslau-Grüneiche kamen am
Sonntag die deutſchen n. en über 1 und 100 Kilofür Berufsfahrer zur Entſcheidung. Zum Endlauf der
Fliegermeiſterſcha t hatten ſich Loreng, Hahn, Rütt und
Gottfried qualifiziert. Unter wechſelnder Führung ging es bis
m Ende der vorletzten Runde, wo Gottfried im plötzlichen

ngriff etwa 16 Meter gewann. Er verteidigte in einem aus
gegeichneten 400-MeterSpurt ſeinen Vorſprung und konnte den
vorjährigen Meiſter Lorenz mit 225 Längen abfertigen. Die
Meiſterſchaft der Steher ſah Sawall bis zum 68. Kilo-
meter an der Spitze. Er fuhr vom 10. Kilometer ab mit einem
Sattelbruch und wechſelte dann erſt ſein Rad. Nun gelang es
Saldow, in Front zu kommen, der die Führung bis zum Schluß
nicht mehr abgab. Lewanow, der unter Sitzbeſchwerden zu leiden

fiel ſpäter bis auf den letzten v während Sawall
otz Radwechſels ſich wieder bis n zweiten Platz vor

arbeiten konnte.
Schwerer Sturz Krupkats in Stockholm.

Bei den Radrennen, die am Sonntag im Stockholmer Velo-
drom ſtattfinden ſollten, ereignete ſich ein ſchwerer Sturz, in den
der deutſche Dauerfahrer Krupkat und der Jtaliener Bordoni
verwickelt wurden. Der 2 von Krupkat ſtellte ſich als recht
ſchwer heraus. Wie die ärztliche Unterſuchung ſpäter ergab,
dürfte jedoch Krupkat in etwa drei Wochen wieder hergeſtellt

mit

Forſthaus Rotheweide gelang es den herbeieilenden Bewohner
des Warthebruches, das Feuer im Süden zum Stehen zu bringen
während es im Norden auf die Dörfer Kazia, Kranzinbruch m
Lubiath weitereilte. Jm letzten Augenblick gelang es, das Feuer
dadurch zum Stillſtand zu bringen, daß man ein Gegenfeuner
anlegte. Den herbeieilenden Bewohnern aus der ganzen Um
gebung dürfte es jedoch gelingen, auch im Norden des Elemente
Herr zu werden. Soweit es ſich überſehen läßt, ſind bis zu
Stunde etwa viertauſend Morgen Wald, daruntet
mehrere große Anſchläge mit fertig aufgearbeiteten Hölzern
abgebrannt. Der Schaden beträgt Millionen
Die Rettungsarbeiten waren äußerſt ſchwierig, da ſeine Chauſſee,
nicht einmal eine beſſere Lehmſtraße durch die Wälder führt.
Die wenige Kilometer öſtlich des Waldes gelegene Chanuſſee
Drießen--Birnbaum gehört von Eulenburg an zu Polen. Wie
verlautet, iſt das Feuer in den polniſchen Ländern in
der Gegend der ehemaligen deutſchen Förſterei Schlangenlug d
durch entſtanden, daß polniſche Holzfäller bei der
Arbeit Zigaretten rauchten. Das Feuer zog mit Wir
deseile über die Grenze. Auf polniſcher Seite ſind nur etwe
80-100 Morgen verbrannt.

„„Aus Landsberg wird hierzu weiter gemeldet: De
Rieſenwaldbrand in den Staatswaldungen des Kreiſes Schwerin
Warthe iſt bei Kaza zum Stehen gebracht worden und de
Gefahr weiterer Ausbreitung eitigt. Es ſind im ganzer
3600 Morgen Wald der Staatsoberförſterei Waitze verbrannt.

Die Opfer des Einſturzes der Stuttgarter Stadthalle.
Von den bei dem Einſturz der Stuttgarter Stadthalle ſchwer

verletzten vier Arbeitern iſt einer, der 28jährige Zimmermam
Schmuckel aus Musbach bei Stuttgart, Sonnabend früh in
Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. Die übrigen dreI perledten Arbeiter beſt man am Leben erhalten
önnen.

Todesfahrt in die Tiefe
Nach einer Meldung aus Mannheim ereignete ſich an

Donnerstagabend in Langenbrand im Murgtal (Baden
ein furchtbares Unglück, dem fünf Menſchenleben zum Opfet
fielen. Fünf Mädchen und ein Burſche im Alter von etwa
15 Jahren beſtiegen die Drahtſeilbahn, die zum Transport vo
Zement benutzt wird. Hierbei löſte ſich plötzlich das
Drahtſeil von dem Wagen und dieſer ſauſte in
ſchnellem Tempo in die Tiefe und ſtieß auf Steine
und Eiſen. Von den Herausgeſchleuderten waren drei Mät
w. r r anderen beiden ſtarben an ihreneren Verletzungen, während der junge Mann nogbewußtlos darniederliegt. lens

Unglücksfahrt auf dem Rhein.
Auf dem Rhein iſt ein Ruderboot mit 21 Sports leuten

verunglückt, die von Baſel nach Frankfurt zu einem Sport
S fahren wollten. Die meiſten prager konnten ſich durg

chwimmen retten. Einer ertrank, ein anderer wurde ſchwer
verletzt ans Ufer gebracht.

Beim Baden von der Strömung fortgeriſſen.
Aus Hamburg wird gemeldet: Das Baden in der reißende

Elbe hat fünf jungen Menſchen das Leben g.koſtet. Alle f, darunter ein junges Mädchen, wurde
von der Strömung und ertranken, bevor Hilfe
leiſtet werden konnte.

Ein Knabe durch eine Handgranate ſchwer verletzt.
Beim Spielen mehrerer Kinder in Schneidemühl im Waſſer

aubte ein 18jähr. Junge auf dem Grunde eine Uhrkapſel
hen. Es handelte ſich jedoch, wie ſich herausſtellte, um en

Eierhandgranate, die, als der Junge ſich damit zu ſchaffen ma
explodierte und ihm ſchwere Verleßungen beibrachte. Ein
andere Kinder trugen leichtere Verletzungen davon.

Großfeuer in einem däniſchen Hafen.
Jm neuen Hafen von Odenſee brach ein Großfeuer ar e

mehrere Getreideſpeicher zerſtörte und auch z
Schiffe ſtark beſchädigte. Zwangig Feuerwebrleutelitten bei den Löſcharbeiten Letiehunge
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
Das neue Aufwertungsgeſetz

Von
Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden.

neue Aufwertungsrecht iſt grundlegend neu geregelt
h das Geſetz über die Aufwertung von Hypo-
ſeien und anderen Anſprüchen m vom
Juli 1925 und durch das Geſetz über die Ablöſung

ebenfalls vom 16. Juli 1025.
Eeſetze ſind das Ergebnis erbitterter Jntereſſenkämpfe mit

r oder minder politiſchem Hintergrund. Das Ergebnis iſt
enpromiß. Darin liegt ſchon begründet, daß es nicht
en Erwartungen der nunmehr verarmten früheren
witalbeſitzer gerecht wird. Ohne Zweifel iſt aber das Be
en einer möglichſt eingehenden Regelung des ſehr
ierigen Aufwertungsrechts durch das Geſetz anzuerkennen.
die Regelung völlig erſchöpfend iſt, wird die bei Anwendung
Geſetzes ſich ergebende Praxis lehren.

z Aufwertungsgeſetz iſt von ſeinem Vorgänger, nämlich
Artikel 1 der dritten Steuernotverordnung, völlig losge

z worden. Anſtelle der die Frage regelnden 15 Paragraphen
dritten Steuernotverordnung iſt ein ſelbſtändiges um

reiches Geſetz von 12 Abſchnitten und 88 Paragraphen ge

Gegenſtand der Aufwertung ſind alle Weh
vor dem 14. Februar 1924 begründeten Rechtsverhältniſſe
hen und gerichtet ſind auf Zahlung einer beſtimmten in
m oder einer anderen nicht mehr geltenden inländiſchen
rung ausgedrückten Geldſumme unter der Vorausſetzung,
ſie durch den Währungsverfall betroffen ſind.
'Crundlage der Aufwertung iſt der Goldmarkbetrag.
z Goldmarkbetrag gilt bei Anſprüchen, die vor dem 1. Januar

erworben ſind, den Nennbetrag. Dagegen ſtimmt bei
ter erworbenen Anſprüchen der Nennbetrag mit dem
dmarkbetrag nicht überein. Der Goldmarkbetrag iſt vielmehr
inger und wird berechnet nach dem Nennbetrag bzw. dem
werbspreis nach Maßgabe des Wertverhältniſſes der Gold
l zur Papiermark, wie es ſich des näheren aus der dem
wertungsgeſetz als Anlage beigefügten Umrechnungstabelle
t. (Dieſe Tabelle iſt abgedruckt im R. G. Bl. 1925 S. 138
186.). Von beſonderer Bedeutung iſt, daß die Berechnung

Coldmarkbetrages eines Anſpruchs nach dem Tage des
werbes erfolgt. Grundſätzlich iſt alſo für die Berechnung

Coldmarkbetrages der Erwerb durch den Gläubiger ſelbſt
gebend. Der S 3 des Geſetzes zählt eine Reihe von
nderfällen auf. Danach iſt z. B. bei Erwerb von Todes
en der Erwerb durch den Erblaſſer, bei Erwerb durch Aus-
inderſetzung einer Erbengemeinſchaft oder einer Güterge-
ſchaft der Erwerb durch die Gemeinſchaft, bei Erwerb als

attung der Erwerb durch Vater oder Mutter, bei Erwerb
h Uebernahme eines Vermögens als Ganzen der Erwerb
t den Veräußerer, bei Erwerb durch Schenkung der Erwerb
h den Schenker maßgebend.

Das Aufwertungsgeſetz befaßt ſich mit der Regelung der
fwertung für alle Anſprüche und zwar regelt es einzelne
prüche beſonders, während es für die nicht unter die be
dere Regelung fallenden Anſprüche beſtimmt, daß ſie grund
ich nach den allgemeinen Vorſchriften aufgewertet werden.
Eine beſondere Regelung erfährt die Aufwertung
Hhpotheken von Grundſchulden, Rentenſchulden und Real-

ſen, Schiffs- und Pfandrechten; von Jnduſtrieobligationen und
wandten Schuldverſchreibungen von Pfandbriefen und ver-
ndten Schuldverſchreibungen von Schuldverſchreibungen der
oſſenſchaften des öffentlichen Rechtes und verwandter

perſchaften als Unternehmer wirtſchaftlicher Betriebe; von
arkaſſenguthaben von Verſicherungsanſprüchen.
bei der Aufwertung anderer Anſprüche als der vorſtehend

ichneten iſt in der Hauptſache zu unterſcheiden, ob es ſich
i Vermögensanlagen handelt oder nicht.
Die Aufwertung von Vermögensanlagen lehnt ſich
an die Hhpothekenaufwertung an. Sie darf 25 Proz. des
dmarkbetrages nicht überſteigen. Wie bei der Hypotheken
ſwertung findet eine Aufwertung von bereits zurückgezahlten
tmögensanlagen ſtatt, wenn der Gläubiger ſich bei Annahme
Leiſtung ſeine Rechte vorbehalten hat. Der Zeitpunkt der

rüczahlung ſpielt dabei keine Rolle. Desgleichen greift wie
der Hypothekenaufwertung eine Rückwirkung Platz. Rück
kend ſind alle in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis

Februar 1924 zurückgezahlten Vermögensanlagen auch dann
uwerten, wenn der Gläubiger bei Annahme der Leiſtung

Lorbehalt nicht gemacht hat. Der Begriff der
tmögensanlage wird im Geſetz ſelbſt nicht definiert. Es bleibt

bei den von der Rechtſprechung herausgebildeten
undſätzen. Das Reichsgericht verſteht unter Vermögensanlage
e auf eine gewiſſe Dauer berechnete Verwendung von Ver
nsſtücken, die zu Zwecken der Erhaltung und Nußung des
als erfolgt.“ (Jur. Wochenſchrift 1925, Heft 9 S. 937.) Es
n alſo darauf an, welchen Zwecken die Hingabe eines Ver-
ensſtückes überwiegend dient. Dient ſie ausſchließlich oder
twiegend den kapitaliſtiſchen Zwecken des Gebers, ſo liegt
tmögensanlage vor. Dient ſie dagegen vorwiegend den
en des Nehmers, ſo kann von Vermögensanlage nicht die
de ſein. Ob beiſpielsweiſe ein Darlehn als Vermögensanlage
ichen iſt oder nicht, läßt ſich ſchlechthin nicht ſagen, viel

t hängt die Entſcheidung dieſer Frage von den näheren Um
den des Einzelfalles, von dem überwiegenden Zwecke ab,
das Darlehnsgeſchäft dient.
de Unterſcheidung von Vermögensanlage und Nichtver-
ensanlage bereitet oftmals Schwierigkeiten, beſonders bei
lelten Grenzfällen. Dennoch iſt ſie von größter Bedeutung,

die Aufwertung der Vermögensanlagen auf 25 Proz. be
nlt bleibt, während die Nichtvermögensanlagen über dieſen
h ſinaus bis zum vollen Goldmarkbetrag aufgewertet wer
önnen. Wenn das Geſetz auch nicht den Begriff der Ver

Enkanlage definiert, ſo zählt es doch eine Reihe von An
üben auf, die nicht als Vermögensanlagen gelten und damit
S Proz. bis zur vollen Höhe aufgewertet werden können.
Lichtvermögensanlagen ſind Anſprüche aus

weitigen Verträgen, Geſellſchaftsverträgen und anderen Be
ungeverhältniſſen, aus Gutsüberlaſſungsverträgen, ſowie
riche, die auf Beziehungen aus der Auseinanderſetzung
e Niterben und Ehegatten, unter Eltern und Kindern oder
n Erben und Pflichtteilsberechtigten oder Vermächtnis

beruhen, Anſprüche, die auf den Beziehungen zwiſchen
ng igten und unterhaltspflichtigen Perſonen

rn, Anſprüche auf wiederkehrende Leiſtungen, die bei Ab-
en, Auseinanderſetzungen, Ueberlaſſungen oder ähnlichen
Kergängen begründet ſind, Anſprüche auf Entrichtung
a Erbbauzinſes und ſchießlich Guthaben bei Fabrik oder
Harkaſſen, ſowie Anſprüche an Betriebspenſionskaſſen.

Aufwertung ſolcher Nichtvermögensanlagen erfolgt nach
reinen Vorſchriften, unterliegt alſo nicht der Beſchrän

die für die Vermögensanlagen und für die beſonders ge
in Anſprüche (Hypothek, Grundſchuld, Rentenſchuld uſw.

Kur hinſichtlich einiger Nichtvermögensanlagen ſieht das
eine Einſchränkung vor. Dies ſind die Anſprüche aus

m Kontokorrent oder einer anderen laufenden Rechnung
die Bankgut haben. Die Kontokorrentforde

gen werden ohne Rückſicht darauf, ob ſie durch Hypothek

abb

geſichert ſind, grundſätzlich nicht aufgewertet. Des-
gleichen werden Bankguthaben grundſätzlich nicht auf
gewertet, es ſei denn, daß anderweite Vereinbarungen vorliegen
Eine Aufwertung greift ſelbſtverſtändlich Platz, wenn der
Schuldner das Geld vereinbarungsgemäß in wertbeſtändigen
oder aufgewerteten Vermögensgegenſtänden anzulegen hat.

c

Berliner Devisenkurse
Berlin, 27. Juli.
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Berliner Börſe.
Die Börſe eröffnete in zögernder Haltung bei freund

liche r Grundſtimmung. Bald darauf trat jedoch ein Ten-
denzumſchwung ein, da allgemein bei der Börſenſpeku-
lation Deckungsbedürfnis beſtand und ferner mit Rückſicht auf
gewiſſe Erwartungen in der Frage der Hilfsmaßnahmen für den
Ruhrbergbau einige Kauforders für Montanaktien vorlagen.
Von dieſem Marktgebiet nahm die Befeſtigung ihren Aus-
gang, was dadurch erklärlich wird, daß gerade hier die Kurſe
ſeit Monaten die ſtärkſten Rückgänge aufweiſen. Für einzelne
Montanwerte ſah man ſeit langem zum erſtenmal ſogar wieder
Plu sgeichen an den Tafeln. Die Tendenz der übrigen
Börſe wurde von dieſer Lage der Kohlen und Eiſenaktien in
günſtigem Sinne beeinflußt, ſo daß das Bild bei Beginn der
neuen Woche ſogar freundlich war. Matt lagen einzelne
Spezialwerte, ſo am Kolonialaktienmarkt Kakao, infolge ungün
ſtiger Blättermeldungen über die Lage und die weiteren Aus
ſichten des Unternehmens.

Die Lage des Geldmarktes zeigte trotz des heran-
nahenden Ultimo keine erkennbare Veränderung. Man ver-
langte vielmehr für tägliches Geld unverändert 8—-98 Prozent,
für Monatsgeld 10--1124 Proz. Geld einige Tage über den
Ultimo erforderte ca. 11--12 Proz.

Am Deviſenmarkt trat bereits Sonnabend ent-
ſprechend den ſchwachen Newyorker Meldungen eine Abſchwächung
des Pfundkurſes ein. Der heutige Kurs bewegte ſich auf der
Baſis der Sonnabend-Notierung und ſtellte ſich gegen Kabel auf
etwa 4,8534. Die deutſche Reichsmark wurde demenſprechend
in London etwas befeſtigt mit 20,40, in Amſterdam mit 59,31
und in Paris mit 5,0428 genannt.

Produkte.
Magdeburg, 27. Juli. Weizen 12,60-—12,90, ruhig. Roggen

10,20-—-10,40, gefragt. Wintergerſte 9,80--10,20, ſchwach. Hafer
12-—-12,50, ruhig. Mais 10,49-—-10,60, vuhig. (Alles 50 Kilogr.
netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen
von 300 Zentnern.) Weigenmehl 35-36,50, ruhig. Feinſtes
über Notiz. Roggenmehl 29,50-—31, ruhig. Feinſtes über Notiz
(100 Kilogr. einſchl. Sack.) Weigenkleie 7——-7,20, ruhig. Roggen
kleie 6,75——-7,00, ruhig. (50 Kilogr. ab Verladeſtation.)

Zucker.
Magdeburg, 27. Juli. Prompt 21,50. Auguſt 22,25. Ten-

denz ſtetig. Terminpreiſe ohne Sack. Auguſt 15,60 bgz., 15,65 B.,
15,60 G. September 15,80, 15,70. Oktober 15,75, 1ö,65. No-
vember 15,70, 15,60. Dezember 15,75, 15,65. OktoberDezzem
ber 15,75, 15,65. Januar-März 16,00, 15,90. Tendenz ruhig.

Herabſetzung der Roheiſenpreiſe. Jn der Hauptverſammlung
des Roheiſenverbandes wurde berichtet, daß der Monat Juli er
neut einen Rückgang im Verſand brachte, und zwar ſo-
wohl im Jnlande wie im Auslande. Für den laufenden Monat
iſt mit einer weiteren Abſchwächung des Abſatzes zu
rechnen. Der Bedarf im Jnlande iſt zurückgegangen. Der Markt
wird durch das Eindringen fremden Roheiſens
beunruhigt, und der Geldmangel wirkt ſich ſtärker aus. Auch im
Auslande herrſcht in Kreiſen der Verbraucher Zurückhaltung
Der Verband hat den Verkehr für Auguſt aufgenommen, um
dem Eindringen fremden Eiſens entgegenzutreten. Um den ver-
änderten lußfrachten Rechnung zu tragen, hat der Verband
mit Wirkung ab 1. Auguſt eine Regulierung ſeiner Preiſe
vorgenommen. Dieſe wirkt ſich auf die Hochofenwerke zurück

in einer Ermäßigung bis zu 4 Mark je Tonne aus.
ie Preiſe für Gießerei- Roheiſen Luxemburger Qualität wurden

um 6 Markermäßigt.
Erhöhung der Metallgußpreiſe. Die Wirtſchaftliche

Vereinigung der Metallgießereien, Berlin, hat
eine Erhöhung der Metallgußpreiſe mit Wirkung vom 25. Juli
vorgenommen. Die Grundpreiſe für Handelsguß betragen
fortan für einfache Stücke im Gewichte von 1 Kilogramm an in
Goldmark pro Kilo für Meſſingguß 2,65, Rotguß 2,80, Phos-
phorbronze 3,10, Kupferguß 8,50, Zinkguß 2,00, Aluminiumguß
5,00. Die Preiſe für Buntguß betragen pro Kilo für: Flach-
guß 8,70, Flachguß mit Kern 4,25, Kernſtückguß 6,50.

Deutſchlands Konſum an Autobetriebsſtoffen. Jnfolge des
fich immer mehr ausbreitenden Kraftwagen- und Flugzeugver-
kehrs in Deutſchland weiſt der Verbrauch an Motorenbetriebsſtoff
eine dauernde Zunahme auf. Täglich werden neue Kraft-
wagen- und Luftverkehrslinien eröffnet, die deutſchen Auto-

ilfabriken, die zum Teil zur großſerienweiſen Herſtellung von
Automobilen übergegangen ſind, ſind außerordentlich gut
beſchäftigt einige von ihnen haben bereits eine anſehnliche
Leiſtungsfähigkeit erreicht. Bisher war der Verbrauch an Mo
torenbetriebsſtoffen in Deutſchland im Vergleich zu dem der Weſt
ſtaaten verhältnismäßig gering. Englands Verbrauch betrubeiſpielsweiſe im Jahre 1924 rund 1 200 000 Tonnen, währent

in Deutſchland im gleichen Zeitraum höchſtens ein Viertel
dieſes Quantums verbraucht wurde. Der diesjährige deutſche
Konſum dürfte den vorjährigen bedeutend überſchreiten.

Die Geſchäftslage in der Seifeninduſtrie. Die deutſche
Seifeninduſtrie arbeitet zur Zeit im Jnlandsgeſchäft auf der
Baſis von etwa 60 Prozent des Vorkriegskonſums.
Hierbei iſt beſonders die Beobachtung zu machen, daß die Nach
frage nach hochwertiger und teurerer Ware die der
billigen Sorten bei weitem überſteigt. Das Exportgeſchäft
hat ſich in letzter Zeit beſſer entwickelt und hat im allgemeinen
den Vorkriegsſtand erreicht. Hierbei kommen haupt-
ſächlich die Randſtaaten in Betracht und neuerdings Paläſtina,
wo deutſche Seifenprodukte einen ſtetigen Abſatz gefunden
haben. Die Jnduſtrie leidet trotz des beſtehenden Einfuhrver
bots für Kernſeife unter der franzöſiſchen Konkur-
renz, und man befürchtet daher, daß auch die im neuen Zoll-
tarif vorgeſehenen Einfuhrzölle den ſpäteren Handelsvertrags
verhandlungen zum Opfer fallen werden.

Königsberg und Stettin im neuen polniſch franzöſiſchen
Handelsvertrag. Der neue polniſch- franzöſiſche Handelsvertrag
enthält eine Beſtimmung, durch die Königsbe Stettin und
Memel gegenüber dem früheren Vertrag beſſer geſtellt
werden. Nach Artikel 23 werden für Güter polniſcher Herkunft
auch dann die vorgeſehenen franzöſiſchen Zollermäßigungen an-
gewandt, wenn die Verladung aus Polen über den Njemen
und den Memeler Hafen, bahnwärts nach Königsberg und von
da auf dem Seewege, oder ſchließlich auf dem Waſſer oder
Bahnwege nach Stettin erfolgt.

Verlängerung des deutſchtſchechiſchen Kohlenabkommens.
Wie der „Voſſ. Zeitung“ aus Prag gedrahtet wird, iſt das
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Deutſchland beſtehende Kohlen
abkommen bis zum 2. Oktober d. J. verlängert worden.
Danach r Deutſchland 80 000 To. Steinkohlen nach der
Tſchechoſlowakei und dieſe 160 000 To. Braunkohle und 10 000
Tonnen Steinkohle nach Deutſchland ausführen.

Deutſche Bergarbeiten für Holland. Aus Bayern wird
gemeldet: Jm Ruhrgebiet ſoll ſich augenblicklich ein Vertreter
des holländiſchen ſtaatlichen Bergbaues aufhalten, der deutſche
Bergarbeiter, vor allem Hauer und Schlepper, im Alter von
18 bis 40 Jahren für die holländiſchen Gruben anzuwerben
ſucht. Den deutſchen Arbeitern wird ein Lohn von 55,75 holl.
Gulden und außerdem vier Gulden Kindergeld bei einer
Arbeitszahl von 46 Stunden in der Woche verſprochen.

Freigabe des Wertpapierhandels in Rußland. Das Zentral-
exekutivkomitee des Sowjetbundes hat, wie der „O. E.“ meldet,
ein Geſetz beſtätigt, wonach der Handel mit ſtaatlichen und pri-
vaten Wertpapieren ſowie au chmit ausländiſchen Werten auf
und außerhalb der Fondsbörſen freigegeben wird. Gleichzeitig
wird auch der freie Handel mit VPalutawerten er-
laubt. Die Zahlung und Zahlungsannahme in ausländiſcher
Valuta iſt verboten, wenn nicht die Zahlung in Auslandsvaluta
im Vertrage vorgeſehen iſt.

Ermäßigung des öſterreichiſchen Bankdiskonts. Der General
rat der Oeſterreichiſchen Nationalbank hat geſtern die Herab-
ſetzung der Bankrate von 11 Prozent auf 10 Prozent
beſchloſſen. Nachdem die günſtige Entwicklung des Status
der Nationalbank und die Erleichterung des Geld-
marktes weitere Fortſchritte gemacht hat, hat ſich der Generat
rat zu der ſei langem ſchon erwarteten Maßnahane entſchloſſen,
Wie erinnerlich, wurde die Diskontermäßigung infolge der letzten
Effektenhauſſe an der Wiener Börſe zu Anfang dieſes Monats
vorläufig vertagt.

Goldkäufe der Bank von England. Die Bank von England
hat Gold im Betrage von 6000 Pfund gekauft.

Direktor Franz Chriſt der Dresdener Bank tödlich verun
glückt. Der langjährige Direktor der Dresdener Bank, Filiale
Chemnitz, Franz Chriſt, der ſich in den Chemnitzer Jnduſtrie-
und Handelskreiſen eines großen Anſehens erfveute, iſt in der
Nähe von Marienburg mit ſeinem Wagen tödlich verunglückt.

Flender-A.-G. für Eiſen-Brücken- und Schiffbau, Benrath.
Die G.-V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924
und beſchloß, den Reingewinn von 30363 Rm. vorzu
tragen. Die Verwaltung teilte mit, daß die unter dem
Namen N. V. Nederlandſche Kommandite Mantſchappij gegrün-
dete Firma in Amſterdam einen außerordentlich guten Auf
ſtieg genommen habe. Benrath und Lübeck ſind mit Aus-
landsaufträgen gut verſehen. Zurzeit betrage der Auf-
tragsbeſtand etwa das Doppelte der A.K. Auf die Frage, wie
es mit dem Auftrag der türkiſchen Regierung ſich verhalte,
wurde mitgeteilt, daß dieſer in Ausführung begriffen ſei. Wenn
auch die Werke nicht voll beſchäftigt ſind, ſo iſt die Arbeit doch
gut und ausreichend.

Erftwerk A.G., Gräfenreuth. Das Unternehmen, das zur
Viag gehört, hatte im Jahre 1924 noch unter der Ruhrbe-
ſetzung zu leiden. Ende des Jahres hatte man dieſe Einwirkung
überwunden, ſo daß die Erzeugung von Rohaluminium 5900
Tonnen gegen 3000 Tonnen im Jahre 1923 betrug. Die Produk-
tion konnte bei den trotz hoher Unkoſten niedrig gehaltenen
Preiſen glatt verkauft werden. Aus den Beteiligungen Eiſen
und Metallinduſtrie G. m. b. H., Bonn auch der Anteil der
Karlsberg A.G. an dieſem Unternehmen iſt wieder auf das
Erftwerk übergegangen und Rheiniſchweſtfäliſche Kaliwerke
Olpe iſt für 1924 kein Gewinnn zu erwarten. Der Rein
gewinn der Erftwerke A.G. beträgt nach Abſchreibungen von
1,12 Mill. 593 500 Mark, woraus 10 Proz. Dividende
auf das Aktienkapital von 10 Mill. ausgeſchüttet werden ſollen.

Steffens u. Noelle A.G. Zu den Gerüchten, nach denen die
Firma Steffens u. Noelle mit Hilfe der ihr befreundeten Ban
ken die Barop-Jntereſſen der Stinnes Eiſen A.G. über-
nehmen wird, erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß trotz
der Klärung der Verpflichtungen des Baroper Walzwerkes gegen
Stinnes ein Abſchluß bisher nicht zuſtandegekommen iſt. Die
Verhandlungen ſind aber jedenfalls nicht abgebrochen worden.

Rheiniſch-weſtfäliſche Schachtbau A.-G., Eſſen. Jn der
G.-V. wurde die Reichsmarkeröffnungsbilanz per
1. November 1924 genehmigt. Die Umſtellung erfolgt in der
Weiſe, daß das Aktienkapital von 2 Mill. auf 1,5 Mill. R.M.
und 10 000 R.-M. Vorzugsaktien herabgeſetzt wird. Direktor
Bohde teilte mit, daß die Schachtbauabteilung zurzeit voll
ſtändig ruhe und der Hauptwert in der Zeche Con
ſt anze liege. Die Zeche fördere täglich 600 Tonnen, von denen
etwa 560 zum Verſand kommen, davon 110 bis 120 Tonnen
Briketts, die in der neuen Brikettfabrik hergeſtellt werden. Auf
Anfrage wurde mitgeteilt, daß die aus früheren engliſchen
Aufträgen herrührenden Anſprüche nach Mitteilung des Reichs
entſchädigungsamtes in Höhe von 688 000 R.-M. anerkannt
ſeien, mit deren Auszahlung es wohl noch einige Zeit ſein Be
wenden haben dürfte. Von den Anſprüchen im elſäſſiſchen Ge
biet ſeien ebenfalls inzwiſchen 143 000 R.-M. anerkannt.
Weitere Forderungen in Höhe von 400 000 R.-M. werden noch
behandelt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde der aus
dem Vorſtand der Geſellſchaft ausgeſchiedene Direktor Böttger.

Wiederaufnahme des Kaffeeterminhandels in Hamburg. Der
Kaffeeterminhandel wird am kommenden Dienstag wie-
der aufgenommen werden. Die Buchung und Abwicklung wer
den, wie auch bei den übrigen Waren, durch die Liquidations
kaſſe vorgenommen.

Auſtraliſche Wollauktion. Beim Fortgang der Auktion in
Shdney wurden von 6000 angebotenen Ballen 5500 verkauft. Die
Auswahl war ausgezeichnet, die Preiſe für beſte Waren ſteigend:
Hauptkäufer war Frankreich. Höchſt erzielter Preis für
Merinos 30 d per lb.



Vom Zuckermarkt. Die Witterung blieb, abgeſehen von ver
chiedenen Gewittern in den Gebirgen und angrenzenden Land
trichen, im allgemeinen trocken und ſehr heiß. Erſt in den letz
ben Tagen zeigte ſich wieder im Weſten und Süden Deutſchlands
etwas Gewitterneigung. Für die Weiterentwicklung der Zucker
rüben war dieſe Witterung nach den voraufgegangenen An-e nicht ungkuſtig, weil dadurch die Pfahlwurzel-
ildung begünſtigt wurde. Eine Ausnahme machen die von

Blattläuſen und der Runkelfliege heimgeſuchten Felder. Die
deutſchen Zuckermärkte gingen in dieſer Woche unabhängig vom
Auslande ihre eigenen Wege. Die Geſtaltung der Preiſe der
neuen Ernte richtete ſich diesmal nicht nach dem Auslande, wo
man der Witterung keinen beſtimmenden Einfluß auf den Gang
des Marktes einräumte, während man ſich bei uns von der Hitze
leiten ließ und daraufhin die Preiſe etwas hinaufſetzte
Die Preiſe für Konzernvaffinerien für prompte und Juli-Aug.
Lieferung erfuhren wenig Aenderungen. Die Grundbaſis des
Preiſes für ausgeſuchte Kriſtalle ſtellten ſich höher als für gem.
Melis. neuer Ernte war das Angebot nur mäßig. Am
Rohzuckermarkte wechſelten in dieſer Woche ſchleſiſche Kornzucker
verſchiedentlich im Preiſe und am Melaſſemarkte zeigten Zucker
fabriken beſſere Kaufneigung.

Ueberproduktion an Zucker in Ungarn. Angeſichts der großen
Vorräte der Zuckerfabriken wird in ungariſchen landwirtſchaft-
lichen Kreiſen die Notwendigkeit der Förderung des
Zuckerverbrauchs im Jnlande betont, da eine Ver-
minderung der Aufnahmefähigkeit der Zuckerfabriken einen un
günſtigen Einfluß auf die ungariſche Zuckerrübenerzeugung aus
üben würde. Jn der diesjährigen Kampagne betrug die Pro
duktion der Zuckerfabriken 1200 000 Meterzentner, um 150 000
mehr als im Jahre 1913. 800 000 Meterzentner wurden zwar
exportiert, doch werden die vorhandenen unverkauften
Vorräte noch immer auf 50 000 Meterzentner geſchätzt, die zu
exportieren vorläufig keine Ausſicht beſteht.

Kartoffeln.
(Marktbericht der Fa. Wilhelm Schiftan-Breslau.)
Die Ausſichten für die neue Kartoffelernte werden im allge

meinen, ſoweit die chaffenheit in kommt, für gut an
ſehen. Ueber die Menge der zu erntenden Kartoffeln ſind dieKenwngen geteilt. Deutſche Frühkartoffeln ſind zwar reichlicher

angeboten, ohne daß ſie im Preiſe erheblich nachgeben brauchten.
da ſofortige Lieferungen nur mit Schwierigkeiten ausgeführt
werden können, weil die Landwirte mit der Getreideernte be
ſchäftigt ſind. Amtliche Notierung für Frühkartoffeln 3 M. per
Zentner.

Amerikaniseche Börsenberichte
(FPunkdienst)
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Thüringer Planuderbrief
Knrüchige „Kultur“ Der erſte Eindruck Weimar ohne Waſſer Kufgaben einer Fremdenſtadt Der

aufregende Häuſeranſtrich Das grüne Geſicht.

Auf der Stadt Weimar ruht nicht nur der Segen einer
großen Vergangenheit, auf ihr laſtet auch deren Fluch. Sie iſt
nicht nur die Nutznießerin der Kultur, deren Träger jene ver-
Michenen Großen deutſchen Geiſtes ſind, die den Namen Weimar
unſterblich gemacht haben, ſie iſt nicht nur in der angenehmen
Lage, die Ehrfurcht und Andacht der Weimarpilger in die zahl
reichen Kanäle wirtſchaftlicher Nutzbarkeit zu leiten, von ihr wird
auch alles das verlangt, was ſich mit dem inhaltsſchweren Be-
griff „Tradition“ verbindet. Das aber iſt mitunter eine gar
mißliche Sache, denn was man andererorts ſtillſchweigend mit
in Kauf nimmt oder höchſtens als kleine Rückſtändigeit ein
wenig beſpöttelt, das wird einer mit den Ketten einer großen
„Ueberlieferung“ beſchwerten Stadt gar leicht als ein „unver-
antwortlicher Verſtoß gegen die Aufgaben einer Kulturſtadt“
angekreidet. Wobei freilich nur allzu oft Ziviliſation mit
geiſtiger Kultur verwechſelt wird und Einrichtungen unter die
Lupe kritiſcher Betrachtungen genommen werden, die mit
Kulturaufgaben ſo viel zu tun haben, wie der Jgel mit einem
Schnupftuch.

„Wo bleibt hier die Kultur fragt beiſpielsweiſe
ernſt und mit laſtender Betonung der Einſender einer Zeitungs-
beſchwerde, indem er ſeine traurigen Erlebniſſe in einem
Häuschen am Weimarer Muſeumsplatz zum Beſten gibt,in das ihn ein zwingendes Bedürfnis getrieben hatte und in den

er leider zur Befriedigung eben dieſes unabwendbaren Bedürf-
niſſes zu längerem Verweilen gezwungen worden war. Es kann
nicht verlangt werden, und würde vermutlich auch gerade in
dieſen, mit einer tropiſchen Hitze geſegneten Tagen auf den ent
rüſteten Einſpruch äſtehetiſcher Naturen unter den wertgeſchätz
ten Leſern ſtoßen, nun im einzelnen zu ſchildern, was der er
boſte Mann (überflüſſig, zu ſagen, daß hier nur ein homo
masculinum in Frage kommen kann!) in dem beſagten Häuschen
erlebt hat, zu deſſen Gunſten die Stadt Weimar jüngſt eine
keine idylliſche Grünanlage ebenſo geſchäftstüchtig wie ver-
ſtändnisvoll geopfert hat. Es mag genügen, feſtzuſtellen, daß
nach dem leidenſchaftlichen Notſchrei der Erbauer des gemein-
nützigen Gebäudes ſich einen kleinen Streich geleiſtet haben
muß, wie er eigentlich der Stadt Schilda vorbehalten ſein
ſollte. Nicht, daß er die Fenſter vergeſſen hat, aber er ſcheint
nicht daran gedacht zu haben, daß zu den Errungenſchaften
unſerer techniſch ſo fortgeſchrittenen Zeit ſchließlich auch Ent
lüftungsanlagen gehören. Aber man ſoll den Mann, der
auf dieſe Kulturuntat aufmerkſam macht, nicht beſpötteln, denn er
hat ganz recht, wenn er zum Schluß ſagt, daß der erſte Ein-
druck, den der Fremde von der Kulturſtadt Weimar erhält der
beſte ſein muß, weil er der bleibende iſt. Wobei freilich nur
einigermaßen in Zweifel gezogen darf, daß ſich nun unbedingt
jeder vom Bahnhof kommende Fremde zwangsläufi enon dem gern Elnfender ſo geſchmahten erſten Eindrücen u

Doch Scherz beiſeite: wenn auch in der Zert, die wir die
Aaſſiſche nennen, weſentlich beſcheidenere Anſprüche herrſchten,
was die Bedürfniſſe anlangt, die außerhalb aller Geiſtigkeit fich
befinden und wenn deshalb der an ſich ſchon zum Uebelwerden
mißbrauchte Hinweis auf die Kulturmiſſion des heutigen
Weimar in ſolchen Fällen natürlich ſo unangebracht wie nur
möglich iſt, ſo muß doch immerhin zugegeben werden, daß Weimar

den vielen Fremden gegenüber, von denen es nicht zum
Schlechteſten lebt, auch gewiſſe Verpflichtungen eingeht, die daz
körperliche Wohlergehen der Kulturſucher und -Bewunderer an.
langt. Jn dieſer Hinſicht fehlt es augenblicklich an dem Ehe
ment, das neben Luft und Licht zum Unentbehrlichſten gehört
am Waſſer! Natürlich liegt das zunächſt an der Hitze, die nicht
nur ſämtliche Kehlen austrocknet, aber die Weiſen einer Stadt
die doch in erſter Linie eine mit Kulturerinnerungen
treibende Fremdenverkehrsſtadt iſt, hätten in dieſer
Hinſicht ſchon etwas beſſer vorſorgen müſſen. Daß hier durchaus
nicht alles in Ordnung iſt, verrät ſchon die immerhin auffällig
Bemerkung des Waſſerwerks, daß die Herren Stadtväter ſeine
Zeit trotz dringender Vorſtellungen es abgelehnt haben, ein
zweite Rohrleitung nach dem Ouellengebiet zu legen, aus den
die thüringiſche Landeshauptſtadt ihr Waſſer bezieht und ſteh
deſſen auf die Suche nach anderen Quellen gegangen ſind
Natürlich, ohne es rechtzeitig gefunden zu haben. Es iſt ſchon
richtig, daß eine große Vergangenheit verpflichtet und zwar nicht
nur zu verſtändnisvoller Pflege des Geiſtes, der einmal ſich.
bar vorhanden war, der Stätten, die ihn noch atmen und ſie
deshalb das Ziel von Wallfahrern ſind, ſondern auch zu
verkehrstechniſchen und hygieniſchen Fort
ſchritten, auf die neben den Bewohnern jeder Beſuche
Weimars Anſpruch machen muß, wenn er nicht gerade aus Poſe
muckel kommt, wo er nichts anderes gewohnt ſein

Jn der von Weimar ſo wenig geſchätzten Nachbargroßſight
Erfurt verurſacht übrigens neben der Hitze gleichfalls ein
Frage rote Köpfe, in der die Pflege des Vergangenen zum
Nutzen der Gegenwart eine Rolle ſpielt. Die Sache läßt ſch
ebenſogut von der ſcherzhaften als von einer ernſthaften Seit
betrachten, aber jedenfalls iſt ſie aktuell, denn das farbige
Straßenbild ſucht ſich überall durchzuſetzen. Daß man
freilich ungehindert die berühmte „Hohe Lilie“, die Herberx
Guſtav Adolfs und mancher anderen hohen Perſönlichkeiten aus
dem dreißigjährigen Kriege und ſpäterer Zeiten, knallblau an
pinſeln und die am Portal als architektoniſche S ü

des Magiſtrats etwas
ſtarkes Stück. Daneben wirken di
gen um das ebenſo hiſtoriſch berühmte „Vaterland“, das de
banntlich in Erfurt von der Regierung durch eine Gaſſe
iſt, reichlich übertrieben. Gewiß, man hat des Guten etwas z
viel getan und das Regierungsgebäude, in dem einſt
reſidierte und Goethe Napoleon gegenüberſtand, wirkt
ſo viel Farbenfreude nun auch äußerlich nüchtern, aber die
Forderung des Bundes für Hei chutz, den Hausinhaber be
hördlich zu zwi den ganzen Anſtrich zu entfernen, dürft
denn doch etwas ſehr weit gehen. Dann hätte man eben vor
her aufpaſſen müſſen.

Ein Gutes hat natürlich der Streit. Er wird dazu be
tragen, daß in Zukunft Uebertreibungen und Geſchm gkeiten
urmöglich ſind und bei dem Anſtrich auf den ter der
Häuſer, ihre Lage und ihre Nachbarſchaft Rückſicht genommen
wird. Und das man einem wilden Anſtreicher rechtzeitig den
Pinſel aus der Hand nimmt. Poli Dickus.

Mühlenbrand in GOſchersleben
d. Oſchersleben, 27. Juli.

Die Spalkeſche Mühle iſt einem Großfeuer zum Opfer ge
fallen. Als das Feuer morgens entdeckt wurde, hatte es ſich
ſchon ſo weit ausgebreitet, daß die Wehren (u. a. auch die Mag-
deburger Feuerwehr) nur noch die angrenzenden Gebäude
ſchützen konnten. Die Mühle und das Maſchinenhaus ſind
völlig ein Raub der Flammen geworden. Auch wert-
volle Mehlvorräte ſind mit verbrannt. Wie es heißt, ſoll das
Feuer durch Kurzſchluß im Exhaustor entſtanden ſein. Zwei in
der Nähe beſchäftigte Müller haben von dem Feuer nichts be-
merkt. Bei den Löſcharbeiten fand man im Mühlgraben die
Leiche des vor kurzem beim Baden ertrunkenen W. Franke.
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Ammendorf, 24. Juli. (Kinderfeſt der Kinder-
reichen.) Der Bund der Kinderreichen, Ortsgruppe Ammen-
dorf, feierte am vergangenen Sonntag ſein diesjähriges Kinder
feſt. Von früh an ſchon übten ſich die Väter an Schießſtänden
und auf der Kegelbahn im Wettkampf um die wertvollen Preiſe.
Punkt 2 Uhr ſetzte ſich der lange Feſtzug, durchgehend blauweiß
geſchmückt, in Bewegung. Herolde, Ehrenjungfrauen, ein präch-
tiger Feſtwagen, alles war vorhanden und rief freudigen Wider
hall in den Herzen der dicht gedrängten Zuſchauer hervor. Bald
entwickelte ſich das heiterſte Feſttreiben im Helmſchen Lokal. Die
Buben ſchoſſen nach der Scheibe, die Mädels ſangen im Reigen
und die Eltern erfreuten ſich am Konzert. Die BruderOrts-
gruppe Halle hatte zum Feſt eine ſtattliche Reihe Mitglieder ent
ſandt. Der ganze Verlauf des Feſtes beweiſt, daß die Orts
gruppe es verſtanden hat, ſich einen Platz in der erſten Reihe der
Ammendorfer Vereine zu erobern.

Lettin, 24. Juli. (Getreidebrand.) Am 33. Julinachmittags 1 Uhr entſtand auf einem 40 Morgen großen
Weizenplan in Lettin, gehörig dem Oberamtmann enzel
Teutſchenthal, durch Spielen von Kindern mit Streichhölzern
Feuer, welches ſich infolge der Dürren ungeheuer ſchnell ver
breitete. Der Vertrauensmann des LUBV. in Lettin, Herr
Hädrich, wurde durch Feuerſignal auf den Brand aufmerkſam
gemacht. Nachdem er auf die Brandſtelle aufmerkſam gemacht
worden war, alarmierte er ſofort die in Lettin befindlichen 20
Nothelfer, wovon ſofort 12 Mann zur Brandſtelle eilten, 8 Not-
helfer befanden ſich außerhalb Lettin in Arbeit. Die Nothelfer
waren noch vor Eintreffen der Feuerwehr an der Brandſtätte
und fingen an, die im Umkreis des Brandherdes befindlichen
Getreidegarben wegzutragen, um das Feuer auf eine beſtimmt
Stelle zu konzentrieren, was ihnen auch gelang. Dabei hat ſich
der Nothelfer Paul Elter-Lettin beſonders hervorgetan, der un
geachtet der Gefahr in das Feuer hineinlief und die unbeſchädig-
ken Garben dem Feuer entriß. Durch ſeine Mitarbeit ſind
ſchätzungsweiſe 10 Zentner Getreide vor dem Verbrennen gerettet
worden. Nach etwa 13ſtündiger Arbeit der Nothelfer traf die
Freiwillige Feuerwehr Lettin ein, der ſich der Nothelfer Hädrich
mit ſeinen 11 Nothelfern zur Unterſtützung zur Verfügung
ſtellte. 3.30 Uhr nachmittags gelang es der Feuerwehr mit
Unterſtützung der Nothelfer, des Feuers Herr zu werden, ſo daß
die Nothelfer wieder ihrer Arbeit nachgehen konnten. Be
ſondere Vorkommniſſe ſind nicht zu melden. Durch das Ein
greifen der Nothelfer ſind ungefähr 40 Morgen Getreide gerettet
worden.

a. Eisleben, 24. Juli. (Eine wichtige Verkehrs
erſchließung) bringt die Autobuslinie Alsleben--Gerbſtedt--
Eisleben, die durch eine Propaganda und Eröffnungsfahrt dem
Verkehr übergeben wurde. Der Norden und Nordweſten des
Seekvreiſes mit den reichen Entwicklungsmöglichkeiten haben nun
direkte Perſonenverkehrsverbindung mit der Kreisſtadt Eisleben.
Befahren wurden mit zwei Omnibuſſen ſämtliche an der Strecke
liegenden Ortſchaften. Vertreter der Oberpoſtdivektion (Poſtrat
Meyer-Halleſ, der Gemeinden und des Kreisausſchuſſes
(Landrat von Nettenheim) nahmen an dieſem wichtigen Ak:

Anſchließend an die Rundfahrt war eine Zuſammenkunft
im „Goldenen Schiffchen in Eisleben. Poſtrat Meher Halle

begrüßte im Namen der Oberpoſtdirektion und wünſchte allezei
„Gute Fahrt!“ Landrat von Nettenheim betonte die wirtſchaft
liche Bedeutung der Linie und bat um rege Propa für die
Fahrten. Bürgermeiſter Sonnenberg-Gerbſtedt feierte den
Poſtvorſteher Koch Alsleben als eifrigen und rührigſten För
derer des Gedankens. Als Vertreter der Stadt Alsleben ſprai
in humorvoller Weiſe Beigeordneter BeumeAlsleben über die
langerſehnte und nun verwirklichte divekte Kreisſtadtverbindung
Die Vertreter begaben ſich darauf zu ihren Gemeinden zurüd.

hh. Raßnitz, 23. Juli. (Felddiebſtähle.) Jn de
neunten Stunde verſuchten zwei Perſonen, welche mit ein
Einſpänner- Geſchirr gefahren kamen, von einer Gerſtenbreit
Gerſte aufzuladen. Sie wurden jedoch daran gehindert um
fuhren dann eilends davon. Später betraten drei Männer mi
Ruckſäcken eine Erbſenbreite. Als ſie angehalten wurden
erklärten ſie, wer ſich ihnen in den Weg ſtellte, würde niede
geſchlagen werden. Daraufhin machte der Feldſchutzbeamte t
der Waffe Gebrauch.

v. Meisberg bei Hettſtedt, 24. Juli. (Feuer.) Am Höls
chen am Hang hinterm Friedhof brach am Donnerstag abend
um 7 Uhr Feuer aus, das in dem dürren Gras und Heidekrau
veiche Nahrung fand und bei der Dürre faſt den nahen Getreide
feldern und dem Ort gefährlich geworden wäve. Herbeigeeil
Einwohner riſſen ſchnell die Lattenzäune nieder und ſchl J
Flammen mit Büſchen aus; bald waren Spritze und
wagen da und das Feuer kam zum Stillſtand. Mit der ſchnell
hevangekommenen Freiwilligen Feuerwehr Hettſtedt verem
wurde das gefährdete Gelände ſtark unter Waſſer geſetzt. Wän
das Gebüſch anſtatt Eiche Fichte geweſen, hätte man kaum etwe
vetten können. Der Schaden iſt gering; über die Urſache de
Feuers weiß man nichts Beſtimmtes.

Aſchersleben, 24. Juli. (Schutzpolizei.) r de
freiung der Stadt Recklinghauſen von der franzöſiſchen Beſatzun
iſt die in Staßfurt liegende Hundertſchaft der Schutzpolizei dor
hin verſetzt. Als Erſatz ſind zwei Züge der Aſchersleben
Schutzpolizei unter Poligeihauptmann Beckereit nach Staßfun
verlegt. Die Gerüchte, daß ein weiterer Zug nach Quedlinbrtt
verlegt werden ſoll, ſind irrig.

Aſchersleben, 27. Juli. (Di e neugegründete
Kapelle der Stahlhelmkreisgruppe) Äſcherslebet
trat mit einem Promenadenkonzert auf der Herrenbreite zu
erſten Mal an die Oeffentlichkeit. Ein zahlreiches Publikun
lauſchte mit großer Freude den Darbietungen der Muſikerſche
die der Leiter, Herr Wadſack, in wenigen Proben zu einer,
den beſten Hoffnungen berechtigenden Kapelle zuſammengebradt
hat. Wie wir hören finden am Dienstag im Bahnhofegart
am Freitag im Burghaus Konzerte ſtatt. Die Bürgerſchaft
grüßt es, daß nach mehrjähriger Pauſe Aſchersleben wieder en
leiſtungsfähige Kapelle hat. Spielfolge: Deutſchlands Waleehre (Marſch v. Blankenburg, Ouvertüre zur Oper „Stradella
v. Flotow. Fantaſie a. d. Op. Carmen, Bizet, BlauvVeilchet
Capricio, Czibulka, Felſenfeſt, Marſch, Neumann.

Oſchersleben, 24. Juli. Kreiskriegerverband
Jn unſerem Orte fand vor einigen Tagen eine Delegiertenſammlung des Kreiskriegerverbandes ſtatt, mit der zugleich
Feier des 54 jährigen Beſtehens der beiden Oſchersleben
Kriegervereine verbunden war.

tr. Benneckenſtein, 24. Juli. (Tod durch Blitzſchlag
Die in den letzten Tagen über den Harz niedergehenden r
Gewitter forderten ein Menſchenleben. Die Ehefrau Bau
garten-Clausthal war mit ihrem Sohn auf der Wieſe
ſchäftigt, als plötzlich ein ſtarkes Gewitter ſie überraſchte. J
Baumgarten wurde vom Blitz getroffen und war ſofort
während dem Jungen die Haare verbrannten, kam er mit
Schrecken davon. Die Witwe Vogel, die ebenfalls auf
Wieſe beſchäftigt war, wurde vom Blitz getroffen
die ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt hat, hat der Blitz Wien
armen Frau Nervenlähmung zur Folge gehabt, deren Ver
abgewartet werden muß. Es beſteht jedoch wenig Hoffnung
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gerätes im Schacht iſt nicht möglich.
Herbeiſchaffung des Gerätes 324 Stunden gedauert habe, ent

den Tatſachen. Die ſtaatliche Bergbehörde,
des Unglücksfalles

konnte irgendein Verſchulden der Betriebsleitung nicht feſtſtellen.

(Tödlicher Abſtur z.)
Ein hieſiger 14jähriger Realſchüler ſtürzte von einem Baum

wurde ſofort

24. Juli.
Genick. Er

das Wort

vor allem, daß die Landwirtſchaft nicht einen
darf um ihrer ſelbſt willen, ſondern daß die Landwirtſchaft einen
Schutz zu verlangen hat, weil ſie ſich ihrer Verantwortung für
die endliche Wiedergewinnung unſerer Freiheit bewußt ſein muß.
Vor allem hofft er, daß das, was jetzt

tzte Wort iſt.
Hindenburgwort: „Seid einig, treu, arbeitſam und

dann wird unſer liebes deutſches Volk wieder zu

einigung) Kreis Liebenwerda, in deren H
und 2. Auguſt hier ſtattfindenden Sommerfeſtes

AutomobilClubs

Tage angekommen war, ſo daß er um 7.15 Uhr nochmals in den
ihm nunmehr gelang, mittels Haken den

verunglückten Sachſe zu faſſen und mit zu Tage zu bringen.
Um 7.30 Uhr kam der Oberſteiger mit dem S. über Tage an
und wurde ſofort mit den Wiederbelebungsverſuchen mit dem

Sauerſtoffapparat Diebegonnen.
Wiederbelebungsverſuche waren leider ohne Erfolg. Hiernach iſt

daß das Rettungsgerät zur Stelle war, als der ver-
Eine Verwendung des Rettungs

Die Mitteilung, daß die

durchgeführt hat,

dem Krankenhaus
zugeführt, ſtarb jedoch kurz nach der Einlieferung.

(Kreisbauerntag.) Am Mitt-
woch fand hier der diesjährige Kreisbauerntag des Reichs-Land-
bundes in den Räumen des „Schützenhauſes“ ſtatt. Nach der Ve-

durch Kreisbauernmeiſter Janſon-Höngeda
nahm der Referent des Tages, der Vertreter des Reichs-Land-

über das Thema
deutung des Schutzzolles und die Landwirtſchaft“.

h D re Be 2
Er betonte

chutz verlangen

im Zollkomproaniß vor
Sein Vortrag klang

r. Bad Liebenwerda, 24. Juli. (Die Kraftfahrerver
die Veranſtal

(A. D. A. C.)chen
um die Genehmigung einer Lotterie nach

ſucht, deren Reinertrag für arme und kranke Kinder des Krei
es zur Verfügung geſtellt wird. Als Hauptgewinn iſt ein Motor
rad im Werte von 1350 Mark angekauft worden.

Suche für mein Mündel,
welcher Oſtern 1926 die Schule

remberg, 24. Jul. We nnd Darlehynskaſſe.) ſ und auf die beſondere Bedeutung der geplanten Anlage hin
Der Vorſtand der hieſigen r und Darlehnskaſſe hatte deren weiſen, ſowie um allſeitige Unterſtützung zur Verwirklichung des Schacht einfuhr, wo es
Hitglieder zu einer außerordentlichen, ſehr wichtigen Verſamm Unternehmens erſuchen. Vorgeſehen iſt ein Ehrenmal in Formlung nach dem Leubnerſchen Lokale eingeladen, weil durch Grün eines Heldenhains. Jm Harz, an der Heerſtraße zum Kyff
dung der Rentenbankkreditanſtalt Berlin es möglich geworden iſt, häuſer, ſoll dieſes Wahrzeichen deutſcher Tapferkeit zur Er
landwirtſchaftliche Kredite in laufender Rechnung durch Ueber innerung an die Truppen erſtehen, die jahrelang die Wacht am inzwiſchen herbeigeholten

Der führung in ſogenannte illiquide, das heißt nicht flüſſige, lange Rhein gehalten haben, an die Gefallenen der deutſchen Weſt ſ
triſtige Kredite, die bis zum 7. November 1927 nicht kündbar korps, an die Opfer der aus den Grenzregimentern hervor erwieſen,
ſind, aber in Raten von je einem Drittel jeweils am 7. Novem gegangenen Reſerve und anderer Formationen. Zugleich ſoll unglückte S. über Tage ankam.

nicht ber 1925, 1926 und 1927 zurückgezahlt werden müſſen, noch weiter es ein Zeichen ſein, das auf freiem deutſchen Boden an ver-
t die zu behalten. Es iſt hiernach jedem Landwirt, der vorausſichtlich lovenes Land gemahnt. Der erſte wichtige Schritt iſt bereits ge
vere nicht in der Lage ſſt, aus diesjähriger Ernte ſeine volle Schuld tan, indem ein geborener Lauterberger, Major d. R. Brune ſpricht ſomit nicht
d er an V is November 1925, an welchem Tage alle Sonderkredite getilgt Wilhelmshaven vom Königs Jnfanterie- Regiment Nr. 145, in welche die Unterſuchung
em El J ein müſſen, abzudecken, eine außerordentliche Hilfe geleiſtet, zu dankenswerter Weiſe ein 4 Morgen großes Grundſtück koſtenlos

en gehört. V al dieſe illiquide Kreditverlängerung günſtiger wie eine Hypo zur Verfügung geſtellt und die Vorarbeiten geführt hat. Nun- tr. Sondershauſen,
He idt N helenaufnahme wirkt. Die Verzinſung wird ſich nicht höher mehr wendet ſich der eingeſetzte Arbeitsausſchuß an alle früheren

rer Stadt ſtellen wie die in laufender Rechnung. Als Sicherheitsunterlage Angehörigen der Weſtkorps, an alle deutſchen Familien, denen und brach das
en Handel V herlangt die Rentenbankkreditanſtalt Ausſtellung von ſogenann die Gefallenen angehört haben, an alle ElſaßLothringer, die in

in dieſer en Kundenwechſeln ſeitens des Kreditnehmers und Einkragung Wehmut ihrer Heimat gedenken, und an alle Deutſchen, welche
r durchaus J einer Sicherungshypothek. Da die Genoſſenſchaftsbank in Halle die Pflicht der Heldenehrung anerkennen und die der verlorenen Mühlhauſen, 24. Juli.
auffällig J ſämtliche Anmeldungen und Unterlagen bis zum 15. Auguſt in ande gedenken, um Ueberweiſung von Spenden an die Spar-
iter ſeine J händen haben muß, iſt größte Eile nötig. Der leitende Direktor kaſſe Bad Lauterberg im Harz für Bankkonto „Heldenhain“ auf r
aben, ein der Genoſſenſchaftsbank in Halle, Herr Lindecke, war perſönlich Poſtſcheckkonto Hannover Nr. 4875. grüßungsanſprache

aus den P erſchienen und ſetzte die immerhin etwas ſchwierige Materie in Grub a. Forſt b. Coburg, 24. Juli. (Wiederverwer 9
und ſtatt J einem inſtruktiven Vortrage klar auseinander, indem er als tung einer alten Heilquelke.) Vor 200 Jahven wurde bundes, Hölzel-Berlin,

ngen ſind J gründlicher Fachmann und Sachkenner den geſamten Fragen hier eine Heilquelle erbohrt und von einem Arzt verwertet. Die
s iſt ſchon J omplex behandelte. In einer gründlichen Ausſprache wurden Quelle iſt inzwiſchen in Vergeſſenheit geraten, aber anläßlich des
zwar nidt noch viele Fragen geſtellt und eingehend behandelt. Jn Anbe Jubiläums wird innerhalb der Gemeinde der Gedanke erwogen,
mal ſich. J tracht der außerordentlichen Wichtigkeit der Sache war es ver die Quelle neu zu faſſen und auf ihren Heilwert unterſuchen zu
n und die J wunderlich, da die Verſammlung verhältnismäßig nur ſchwach [aſſen, um ſie evtl. für Heilzwecke wieder ausznuten.
n auch zu J beſucht war. Auch für die nicht anweſend Geweſenen ſind die Braunsdorf, 24. Juli. (Unglück im Schacht.) Zu

Fort vorſtandsmitglieder zu jeder genauen Auskunft bereit. Berechne unſerer Mitteilung über das Unglück des Bergmanns Sachſe geſchlagen iſt, noch nicht das le
r Beſucher J und überlege jeder, was er zu tun hat, und eile dann mit den ſendet uns die Halleſche Pfännerſchaft folgenden ausführlichen aus in dem
aus Poſe J zu treffenden Maßnahmen! Bericht: Der Unglücksfall ereignete ſich um 6.15 Uhr vormittags, unverzagt, n

tr. Elende (Südharz), 24. Juli. Errichtung eines als der Häuer Sachſe in den Schacht fuhr und dort von Gaſen Ehren kommen.
argroßſiadt Noeldenhains im Südharz.) Das bereits ſeit längerer betäubt zuſammenbrach. 6.25 Uhr fuhr ein Arbeitskollege des
hfalls ein J Feit aufgegriffene Projekt der Errichtung eines Ehrenmals für Sachſe ein, konnte aber den am Voden liegenden Sachſe nicht
genen zun die im Weltkriege gefallenen deutſchen Helden auf den Vor retten, da er gleichfalls ohnmächtig zu werden drohte. Jn- tung des am 1.
e läßt des Südharzes in der Nähe von Bad Lauterberg ſcheint zwiſchen wurde der Oberſteiger benachrichtigt, der um 6.45 Uhr des 1. Allgemeinen
rften Seit J nunmehr greifbare Geſtalt anzunehmen. In den maßgebenden vormittags in den Schacht einfuhr, bis zur Schachtſohle gelangte, Gau II b gelegt iſt, hat
farbige Kreiſen hat ſich ein geſchäftsführender Ausſchuß gebildet, dem den ohnmächtig zuſammengebrochenen Sachſe liegen ſah, ihn aber

men ne Reihe früherer Offiziere in führender Stellung angehören, nicht herausziehen konnte, da er ſelbſt ohnmächtig wurde. Der
e, Herberx J de ſich in einem Aufruf an die breite Oeffentlichkeit wenden Oberſteiger erholte ſich jedoch ſchnell wieder, n m er über

n au Suche für ſofort oder 1. Aug. Solides, ſauberes Suche für ſofort od. ſpäterallblau T Wirtſchaſt Mädchen Stellung alsrtſchaftsgehilſena x für birtſwaft geht Gut vom Lande für ſofort oder Gutsverwalter verläßt,
r grün bei Familienanſchluß. 1. Auguſt geſucht. oder Flurſchütze. Ueber
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Tabletten anher zu senden.

Männer mit men

en wurden

einen

t oft Dr. med. G. Campe's Magenmittel „Stomanol“ bei Appetit-
jgkeit, Sodbrennen, saurem Aufstoben, Gefühl des Vollseins in der
gengegend, Spannung und Beengung im Leibe, Atemnot, Unfähigkeit
r zu denken, Magendrücken, Magenschmerzen, Magenkrampf, Magen-
chwüre, akutem und chronischem Magenkatarrh.
à Schmerzen lassen in den meisten Fällen bald nach, schlechte Ver-
uung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhindert, vorhandene

Die Beschwerden

Blähungen aus dem Körper geschafft.

Se, Was en Magenkranker sohreſbl
Ersuche höfl., mir postwendend eine 2. Sendung Stomanol-

nicht zustande brachte.
eichnet

fenni
schreiben

Stellenangebote e

auszugeben brauchen.

Gen. Tabletten haben mich von meinem
furchtbaren Magen- und Leibschmerzen schon s0 kuriert, daß ich
doch wieder Lebensfreude gewann, was jahrelange Aerztebehandlun

Der Nachnahmesendung entgegensehen

mit vorzüglicher Hochachtung

Lauingen a. D., 21. 7. 25.

Solche Dankschreiben gehen zahlreich und unaufgefordert ein.

Es gibt in der Tat nichts
besseres für Magenkrankse,

iumen Sie daher nicht, Dr. med. G. Campe's „Stomanol“ kennen zu
nen. Wir geben Ihnen Gelegenheit dazu, ohne daß Sie für den Ver-

Verlieren Sie keine Zeit,
ie noch heute eine Postkarte an Dr. med. G. Campe,

m. b. H., Magdeburg-Neustadt, und Sie erhalten sofort Kkostenlos und

Erſte Thüringer Wurſtfabrie,
als Spezialität Thüringer Cervelat und Salami

wie Salami ungariſcher und
l ſucht guteingeführten, ſolventen

Vertreter.
„VSefl. Angebote unter Z. N, 2376 an die Ge-
iftsſtelle dieſes Blattes.

Mailänder Art her-

nko eine Gratisprobe „Stomanol“ nebst einer interessanten Broschüre.
Suche für ſofort oder

1. Auguſt zuverläſſigen. un
verheirateten, älteren

Buchhalter.
reibma

fran

Nittergut Zehringenbei Köthen (Anhalt).

elbe muß
depfleger ſein,

ich ſauber halten,
wagenführerſcheins ſein und ſchon einige Jahre

rieden bei der beritten.
urpe gedient haben, wollen ſchriftliche Meldung
begl. Zeugnisabſchriften richten an

Grimſchlehen bei Rienhurg (Saale).

en. N ur ſolche, die im

I I. Kutscher-Ghauſteur,
t unter 30 Jahre, per ſofort oder ſpäter geſucht.ſicherer Awoſgh ß

Auto,
im Beſi

rer, Reiter un guter
agen, Geſchirre uſw.

des Perſonen

Suche für meine 240 Mrg.
große Wirtſchaft mit intenſiv.
Acker- und Samenbau, Rind
vieh- und Pferdezucht, für
ſofort einen

Wirtſchaſtsgehilfen
im Alter von 17 bis 23 Jahren
bei Familienanſchluß. Gehalt
nach Uebereinkunft. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.
W. Sorn. Axien. Kr. Torgau.

R für

kotagen Fabrik
Halle eingeführten

an J

Pertreter.
e mit Referenzen er

annes Müller,
(Sachſ.), Oſtſtr. 9.

vertreter
Ehalt u. hohe Proviſionrverband) ſuch Gaſtwirtdelegiertente ſucht. Es

r zuglei heit zOſchers leben e denen nsebote
frtur Langer

hen a R., Liſſingſtrate 1.
C lrau h daun

urehraſchte. Ukge e
m n en ſofort angenehme und

n e StelIIs auf dF. Knöſing,Blitz bei rderen Verl Halleſche Str. 67.
Hoffnung

Zur Ernte ſuche zum ſof.
Antritt einen
Wirtſchaſtsgehilfen
der ſich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht und
möglichſt die Maſchinen c
Gg. Heynemann, Gutsbeſ.,

Groß Ofter hauſen
bei Eisleben.

5 zu ſofort für meine100 Morgen große Landwirt
einenſchaft ine

Landwirtschaſtsgehilten
von 16 bis 25 Jahren. Der
ſelbe muß alle landwirtſchaftl.
Arbeiten mit mir und meinem
Sohn verrichten. Familien
anſchluß und guter Lohn.

N. Schaaf, Landwirt,
Döllnitz (Saalkreis).

Suche für ſofort einen tücht.

Wirtſchaftsgehilfen

Fritz Müller, Taucha
bei Weißenfels.

Suche für meine Wirtſchaft,
45 Morgen groß, einen

jungen Mann,
der ſich keiner Arbeit ſcheut
und ein Paar Pferde über
nimmt bei Familienanſchluß.

Karl Burihardt,Silbitz bei Kroſſen (Elſter)
Kreis Zeitz. 5080

Suchen zum 1. Oktober einen
jüngeren

Landwirtsſohn
aus beſſerer Familie, der ſich
in größerer, intenſiver mo
derner Landwirtſch. betätigen
will, gegen Penſionszahlung;
um gleichen Termin ein
üngeres, veſſeres

aus guter Familie zur Er
lernung des Haushaltes ohne

e eberinſpektor Döhne und
Frau, Bankau bei Kreuzburg, O. S.

Suche für ſofort oder1. Auguſt verſtändigen 4975

Wirtſchaftsgegilfen,
der ſich keiner Arbeit ſcheut
und Pferde übernimmt, bei
Familienanſchl. Gehalt nach
Uebereinkunft. Angebote an
Gutsbeſ. 28. Leidhold,

Niſchwitz bei Blürgel (Thür.)

14--16jähr. jg. Mann als
sgehilſe

in 40 Morgen große Landwirt
ſchaft ſofort r 5066

Emil Müller,
Werningsleben bei Erfurt.

F. Michel, Gutsbeſitzer,
Gerichsheim, Bez. Leipzig.

Suche für meine Wirtſchaft
von zirka 80 Morgen jungen
Mann bis zu 20 Jahren
(Landwirtsſohn) als

Wirtſchaftsführer.
Derſelbe muß mit allen vor
kommenden Arbeiten vertraut
ſein und Pferd mit über
nehmen können.

Wwe. Jda Nöller,Sömmerda S vnr.e
Anger 20. 89

Suche zum 165. Auguſt in
Gutshaushalt

e JFräulein,
welches im Kochen, Backen,
Einmachen und rErfahrung hart und ſich noch
vervollkommnen will, oder
üng., lernende Mamſell.
unächſt ild und kurzer

Lebenslauf erbeten. Küchen
und Stubenmädchen vorhand.
Angebote unter S. W. 101
an Jnvaltdendank, Ann.
Exp. Halle, Schwetſchke
ſtraße 1.

Suche für baldigen Antritt
erfahrene, tüchtige

Mamſell
die bewandert iſt in gut
bürgerl. Küche, Einmachen
und Federviehzucht.

Karl Kitzing, Gutsbeſ.,
Vrehng (Kr. Bitterfeld).

Suche zum 1. Auguſt oder
ſpäter
1. 6tubenmädchen,
erfahren in Hausarbeit Ser
vieren, Wäſchebehandlung,
Plätten, Maſchinennähen,
Hauskleidung wird gehalten.
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche
und ſd erbittet FrauWegener, Rittergut
Sellendorf b. Golßen, N. L.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen ſuche

Stütze oder
Mamfell

zum 15. Auguſt. Familien
anſchluß. Vorſtellung erbeten.
Frau Gertrud Thebus,

Freiroda bei Schkeudit.

Tüchtige Stütze,

die Kochen, Nähen, Ausbeſſern
und Plätten kann, für mittl.
Gaſtwirtſchaftsbetrieb zum
J. Auguſt geſucht,
Frau Albrecht, Erfurt,Hohe Lilie,
Friedrich Wilhelmsplatz 31.

Gewandte jüngere, tüchtige

Restaurgakions
Köcekin,

die auch etwas andere Arbeit
übernimmt, zum 1. Auguſt
geſucht. Gehalt nach Ueber
einkunft. Frau Albrecht,

Erfurt. Hohe Lilie,
Friedrich Wilhelmsplatz 31.

Wegen Erkrankung der
Mutter mein. jetzig. Mädchens
ſuche zum 1. Auguſt

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Baurat Jordan,
Zietenſtraße 156.

Geſucht vis ſpät. 1. Oktob.
nach Weißenfels bei hohem
Gehalt

Köchin
für die einfache und feinere
Küche, die etwas Hausarbeit
übernehmen muß. Haus
perſonal reichlich vorhanden.
Angeb. unter G. 61 an die
Geſchäftsſt. d. Bl. in Weißen
fels, Leopold Kellſtraße 6.

Oberförſterei Pforta
bei Naumburg (Saale).

Sfütze
aus guter Familie, nicht unter
18 Jahr., ev., welche möglichſt
perfekt Weißnähen kann, für
kinderloſen Geſchäftshaushalt
per ſofort geſucht. Angebore
erbittet Frau E. Reidemeiſter,
Stolberg (HSarz) 204.

Jüngeres

Mädchen,
ſauber, ehrlich und kinder-
lieb, zum 1. oder 15. Auguſt
geſucht.

Frau L. Hetſch,
Eisleben. Rathausſtr. 2--8.

Ein

Mädchen
von 15 bis 16 Jahren ſucht
für ſofort oder 1. Auguſt

Gaſthof Steubeln
bei Eilenburg.

Uelteres, tüchtiges

Alleinmädchen

geſucht, das kochen u. ſervieren
kann und alle Hausarbeit
verſteht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

nehme auch Jagdſchutz. Alter
28 Jahre, pa.

Kurt Schweizer,
Langebrück in Sachſen

Dresdner Straße 2383.

Aelterer, zuverläſſiger
Mann ſucht leichtere

Beſchäftigung

gleich welcher Art. An
gebote unter Z. W. 2367
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Junger

Chauffeur
ſucht Stellung zum 1. Auguſt.
Fahrſchein 2 und d. An
gebote erbeten.

z Lehrſtelle
als Autoſchloſſer. Angeb.

erbeten an

F. Ratalsczak
Neumartk (Bezirk Halle).

Junges Mädchen,
33 Jahre alt, mit etwas Nä
kenntniſſen, ſucht Stellung

Haustochter

in beſſerem Haushalt. An
gebote unter Z. D. 2366 an
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes.

Wermietungen

Einfach möbliertes

SDimmer
A September geſucht.r mit Preis 3 u

Z. O. 2377 an bie Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I edvertehr

Jung. Landwirt,
it kaufmänni Kennt48 ſo etwa
M. 10000

nie Kriinn
en Betriebe. Offert. unt. Z. G. 2369

an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg.

20000 RM.

Max Berg, Sele ar Acs, ederveten een Ftemdenheim t. e
bei Polkmann. Dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meinen Sohn, Möbliertes Beamier ſucht ſofort
21 Jahre alt, an ſtrenge Tätig
keit gewöhnt, zum 1. Oktober
oder früher Stellung als

verwalter
auf Gut von 600 bis 700 Morg.
unter Leitung des Chefs. Mit
allen landwirtſchaftl. Arbeiten
ſowie Maſchinen u. Buchführ.
vertraut. Gute Zeugniſſe vor
handen. Gefl. Angebote ſind
zu richten an W. Goldacker,

Gutsbeſitzer. Einsdorf,
Poſt Wolferſtedt (Thüringen).

I Etellengeſuthe

UAelterer, alleinſtehender

Gärtner,
welcher in Obſt- u. Gemüſe
bau ſowie in Blumenkulturen,
auch in Forſtkulturen und in
der Jägerei Erfahrung beſitzt,
ſucht dauernde Stellung.
Angebote unter Z. N. 2372
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Erfahrener, tüchtiger, a7 J.
alter alleinſtehender

Müller,
in jeder Beziehung fleißig,
ehrlich und ſolide, ſucht ſelb-
ſtändigen in Gutsoder Genoſſenſchafts Mühle.
Uebernehme auch Pacht oder
auf eigene Rechnung.

P. Zander,
Brandenburg a. Havel,

Domkietz 1.

J für meinen Verwalter,
27 Jahre alt, ev., 7 J. Praxis

emeſter Schule den ich
als zuverläſſigen u. ehrlichen
Beamten empfehlen kann, zum
1. Okt. oder ſrüh. Stellung als

J. Beamten
unter Oberleitung. Gefl. An
gebote an

Jnſpektor W. Brämer,
Rittergut Rodameuſchel

bei Camburg (Saale).
Junger, ehrlicher

Chauffeur,
Führerſchein 2 und 3b, durch
aus ſicherer Staädtſahrer, gut.
Wagenpfleger, ſowie mit
etwaigen Reparaturen ver
traut, ſucht baldigſt Stellung.
Letzte Stelle mußte ich infolge
Perſonalabbau aufgeb, Gefl.
Angebote an

Walter Birkner
Quetz bei Niemberg.

Jung., verheirat. Schweizer,
ohne Kinder, ſucht ſofort od.
ſpäter Stellung als

Overſchweizer.

Werte ;Gaſſ an
Willy Gaſſer, Rabutz

(Poſt Gröbers).

Härtner,
Försker
und ſcher, verheiratet,
ſucht Stellung, ſofort oder
ſpäter auf größerem Rittergute.
Bewandert in allen Zweigen
der Berufe. Gute langfähr.
Zeugniſſe vorhanden. Kann
zu tern einen Lehrlingſtellen. Angebote erbittet
GEigendorf, Leizen bei

ambeck in Mecklenburg.

Suche zum 1. Oktober

Wverſchweizerſtelle

zu 40 bis 70 Kühen, mit Vater,
beide von Jugend auf in dieſem
ach tätig. Prüfung der
ndw. Kammer in allen

ächern mit „Gut“ beſtanden.
err Gutsbeſitzerorſitzender der Herddu pa.

des Kreiſes Lebus, iſt gern
bereit, weitere Auskunft zu
erteilen. Angebote an

Aigner, Zechin
(Oderbruch).

TLandwirtsſohn, 20 J. alt,
mit praktiſcher u. theoretiſch.
Vorbildung, der ſich keiner
Arbeit ſcheut, ſucht Stellung
auf mittlerem Gute, wo er
ſich als

Verwalter
ausbilden kann. Angeb. unt.
W. R. 2328 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Saubere Frau jucht

Büro od. Laden
zu reinigen.

gebote an Fr. Kroll,
Weinnaarten 40.

immer
mit Kochgelegenheit, beſonderer
Eingang, zu vermieten.
unter Z. H. 2370 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbliertes

Zimmer
mit Gartenbenutzung im Auguſt
abzugeben.

Kirchtor 14, part. r.
Ecke Mühlweg.

Elegant möbliertes

immer
an ſoliden Herrn zu vermiet en.

Taubenſtraße 20 II.

Hut möbliertes

Zimmer,
elektr. Licht, Schreibtiſch (Bahn
nähe) zu vermieten.

Landsbergerſtr. 9 I r.

I Mietgefude

Gebildete, wirtſchaftl. Frau
(Baltin), die auch ruſſiſch ſpricht
und ſchreibt, mit 5jährig., artig.
Töchterchen, ſucht in gebildeter
Familie einfaches, freundliches

immer
ſofort. Offerten mit Preis unt.
Z. M. 2375 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbliertes

simmer
Nähe Riebeckplatz von berufs-
tätigen Herrn zum 15. Septemb.
geſucht. Angebote unter
Z. L. 2374 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

geſucht.

2 000, M.
bei monatlicher Rückzahlun

e hohe Zinſen und 100
gütu nur vom Selbſtgeber. unt. Z. A. 2379

an die Geſchäftsſtelle dieſes BI.

I Kunſgeſuge

Schultel,
trocken oder eingeſäuert, zu
kaufen geſucht. Offerten unter
Z. P. 2378 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

L erie
Zwangs Verſteigerung.

Mittwoch, den 29. d. M.,
nachmittage 3 Uhr verſteigere
ich in Holzweißig bei Bitter
feld (Sammelplatz der Käufer
im Gaſthaus Prätzſch dortſelbſt):

1 kompl. Kaſſeeröſterei
Motor mit 25 F. 3. u.
Transmiſſion (Syſtem
Gothot)

Jerute meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung. Sämtliche
Gegenſtände ſind ſo gut wie neu.
Tängzer, Obergerichtsvollzieher

in Bitterfeld.

Ganz friſche

EinſchlagEier.
Landan, Tier Geſchäft,

Talamtſtraße 7.

5 jähriger
Trakehner,
brauner Wallach, langſchw., zirka
1,75, zugeritten, ein und zwei

gefahren, garantiert
ehlerfrei und zugfeſt, wegen
geeignetem aßzpferd zuverkaufen. Berthold,
Gutspächter. Schafſtädt.

c

Mietgeſuche

Zwei leere Zimmer
(mit Kochgelegenbeit)

von jungem Ehepaar zum 1. November
Offerten erbet. unter T. V. 2257

an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.
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Für die uns aus Anlaß unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf-

a merksamkeiten und Glückwünsche sagen
wir allen lieben Freunden, Bekannten
und werten Kunden unseren verbind-
lichsten Dank.

Hermann Beyer u. Frau
Friseurv,

Halle (Saale', 27. Juli 1925.
Albrechtstrabe 16.

Da
Todesfälle

Schneidermeiſter Carl
Brandt, Halle. Frau
Fleiſchmann, Halle.

C Knorr
Suppenwurfſt

Die Beerdigung
des verstorbenen

Herrn
Pritz Sehaarsehnh

findet Dienstag,
den 28. Juli, nach-
mittags 1 Uhr
von der Kapelle
des Gertrauden-
friedhof. aus statt. iſt, wenn mit Waſſer

Minuten gekocht,
tafelfertig. Keine Zu
taten mehr nötig!
7 Sorten. 1 Stück

6 Teller.

wollen Sie im

Sitzbadewannen
G. Broſe, Gr. Sandberg 8.

Delitzſcher Straße 76.

Warum eSeefische essen?
Diese sind jetzt frischer und fetter denn
je. Seefische, welche heute früh noch
im Dampfer waren, können Sie morgen
schon auf dem Mittagstisch haben. Durch
schnelle Reise, gute Vereisung ist für

blutfrische Qualität gebürgt.
Dienstag früh in blutfrischer Oualität:
Goldbarsch o. K. Pfund 22

Pf.Seelachs o. K. nur
Cabliau ohne Kopf Piod. 28 Pf.
Schellfisch ohne Kopf Pfd. 35 Pf.
Carbonaden, bratfertig Pfd. 40 Pf.

Gr. Vrichstr. S. Fernruf: 1274, 1275, 2705.

I. Krekeler, Huurermstr.,
Gegr. 1905. Baugesohätt Tel. 3816.

Halle a. S., Kohlschütterstr. I.
Uebernahme von Bauausführungen

jeder Art für Hoch- und Tiefbau.
Bauten für Industrie u. Landwirtschaft,
Instandsetzungsarbeiten Fassaden-
ausbesserungen Kanalanschlüsse.

Willy Lutze,Halle a. S. Krukenber 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken, Magdeburger StraBße.

Geschäftsstello des Deutschen
Begrähbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Sofortiger Reoentansprueh auf volle Ceistung

e e

Nach
Süd Amerika
(Brasilien, Argenti
nien, Westkäüste),
Cuba-Mexlſeco,
Westindien, Afrika,

Uniteod Ame-Ostasien usw. i. Ver-
riean Line s bindg. m. and. Linien
Billige Beförderung, vorzügl. Verpflegung

Agehnfte d Devokeaches Oder F

GothaMaAMmBURG-AMERIKA LINIE
gut alenAleterdemen 25 un n

Sangerhausen: Eduard LeBBner, Regel-
9.na a. S. Georg Schultre, Bern-

burger Str. 32 und
Hall n e äär Roter Turm,

Markr erteilt Sehiffe-
fraehtenkontor in Magdeburg

SanatoriumKrummhübel
für

Entfettu Diätkuren, Arterienverkalkung,

e.

e
h

e eS

c e

e

m kär bev e h9

2 cbi a

Sonnabend

J. August
mit großem

internationalen

Varfété-
Programm
Anfang 4 Uhr. Mäß. Preise.

I I u 4 43 2 57 mee
a ccceeeeneheh x V u

D

Direktion: Adolf Vogel

e e ev d 3 hehe e r
o s

n 1

Bisher

bei uns

beantragte

Spelse- III
herrenzimmer
in Eiche u. Nußbaum

liefert billigst
G. Sechafhb le
Gr. Märkerstrabe 26

am Markt.

Kriegerverband
des Saal- und Stadtkreises Halle (Saale).

Wohltätgkeits-

Konzertzu Gunsten der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen

Freitag, den 31. Juli 1925,
abds. 8 Uhr im Garten von „Bad Wittekind“

ausgeführt vom
Beamten Orchester- Verein

Militärmusik. Ca. 70 Mitwirkende.
Leitung: Herr Otto Haupt.

IHumination des Gartens und bengalische
Beleuchtung des Parkes.

Eintrittsprogramme zu 50 Pf. bei Asmann, Große
Ulrichstr. 49, B. Büchner, Trothaer Str 28, Herz,
Leipziger Str. 45, Nürnberger, Bernhardystr. 51,
Reubke, Mansfelder Straße 1, Rühl, Poststrabe 1

und an der Abendkasse.

Rabeninsel
Kurzhals Waldwirtschaft
Dienstag, den 28. Juli, nachm. von 4--7 Uhr

großes Konzertausgeführt vom Steuer- Orchester
unt. persönl. Leitg. d. Obermusikmeisters K. Steuer-

Eintritt 30 Pf. Eintritt 30 Pf.
Anschliebend rober Bali- Abend.

8isenmoorbacl Bacl Seſimiecleberg,
Bezirk Halle

„Haus Steinert““
Bes. Frau Elise Stawenow-Steinert. Erstes
Haus am Platze, über 20 Jahre in der Familie.

Rein deutseh.Freie Arztwahl. Volle Pension von M. 6, an
Selbſtränfer ſucht ſofort ſolides

Kolonialwaren-, Materialwaren-
und Lebensmittel-Geschäft

ebenmi Hut
nach Röpzig

Dienstag, den 28. Juli und Donnerstag, den
30. Juli, nachm. 3.30 von der neuen Abfahrtſtelle
über der Genzmerbrücke. Hin und Herfahrt Er
wachſene 1 Mk., Kinder die Hälfte.

Otto Kretach.

Deutſche Studienfahrten.
Leitung: Dr. Hans Timotheus Kroeber- Weimar.

eimarwoche
23. bis 29. Auguſt 1925

in Weimar und Beſichtigung der Orte: Naum-
burg, Erfurt und Paulinzella.

Koſten pro Tag für Uebernachten und Verpflegung
ca. 6 R.-M. Alles Nähere ſowie Programm
durch das Dürerhaus, Weimar, Wielandſtr. 2.
Anmeldungen unter Einſendung von 18 R. M.

Versicherung ist
Vertrauenssache

ßpiodoſraaf ges Mnſernan

Dienstag, den 27. Juli 1925,
abends 8 Uhr (Saalöffnung 7*/, Uhy):

Günzburg Konze
Eintrittskarten von I 6 M. incl. Steuer

Blüthner-Konzertflügel a. d. Pianoforte-Mag

bis zum 15. Auguſt an das Dürerhauns, Weimar.

Silberwaren,

Trauringe
kaufen Sie zu selt.

vorteil haften
Preisen bei

b. Sohraut,
Uhrmaeher,

Halle (Saale).,
Schmeerstrabe Nr. 4.

Reparaturen mtris
billigst

Beachten Sie bitte
meine Penster.

ick dir jetzt herunterpuffen will.
Am die Ausrottung zu

an lebhaftem Platz. Offerten unter Z. I. 2371
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Miedersehlesfsehe Zeitung

69. Jahrgang
4

Moderne nationale heimatreitung
großen Umkanges

7

hohe Rentabilität aller Anzeigen
4

Großer Stellenn arkt
7

Probenummer und Kostenanschläge

unverbindlich vom Verlag in
Görlitz, Demianiplatz 6/7
Hirzchberg, Untere Promenade 23/24

hoyerswerda, Markt
Nervenleiden, Erholungsbedürftige.

Eine

mit Matratze,
zu verkaufen.

tönigſtraße 58 part. links wie Blei

ür
Fußball-, Tennis-, euag dafär gibt es nicht
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empfiehlt in großer Aus
wahr ſehr preiswert

H. Schnee aehl.
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

als Wich

Hebamme s
niedergelaſſen habe.Frau Anna Hentſchel.
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Eheirrungen in der Tierwelt
Die Flohgemſe.

Jäger und Sennerinnen nannten den betriebſamen Bettgenoſſen, der bald Rhön
gene Kurven ziehenden, bald leichtbeſchwingt dahinhüpfenden Floh ſchon immer die Bet

Die neueren weittragenden Gewehre bringen die Gefahr der Ausrottung de
man Berliner mit ſolchen Kilometerbüchſen im Get

en und hört ihr Jagölied: Wenn die Jemſentiere übert Jebirſe hüpfen
Jemſenmörder ſein Haderſchnüpfeln. Liebet Jemſel, ſagt er, ſteh nu mal en bieken l

GSemswildes mit ſich. Schon ſieht

vermeiden, muß die Gemſe flüchtiger werden,
weitblickenden Jagdpächter veranlaßt, Kreuzungsverſuche zwiſchen Gemshenne und
zu machen, deren Reſultat man hier ſieht. Er hat zugleich Wert darauf gelegt, möglcht
Gemsbärte zu züchten, denn ein wirklich
200—300 Mark, und wie die Abbildung zeigt, iſt auch das gelungen. Das
bilde am rückwärtigen Ende des Tieres iſt der Flohgamsbart.

vetiſtele egut erhalten, Sie werden viel graziöſer und elaſtiſcher durch die Weltgeſchichte gehen, wenn Sie d

Sie e W W manchmal rwerden marſchierendaß Sie über ſich ſelbſt ſtaunen.
2 v Kukirolen heißt richtige, alſo Kukirol-Fußpflege betreiben. Jeder Tourſſt, ſeder eheort Artikel Infanteriſt weiß wie ſchmerzende, mäde Füße auch die ſonſtige Teiſtungefähigkeit her
9p 7 und wie ſehr die ganze Haltung ſich beſſert, wie Mut und Anternehmungsluſt wac

die Füße keine Beſchweröden mehr machen.
Zum Kuktrolen braucht man die echten, in der ganzen Welt bekannten Kukirob

Sie kauf rteilhafteſten eine volle KurPackung (Preis Mark dieHockey-Spieler, Rad Präparate enthante d wohltuende, ewen und S rkende We ehe 0

packung 50 Pfa.), den Kukirol Streupuder (Blechdoſe 1
und Wundlaufen, und das vielmillionenfach bewahete

Turner PLei t e aber Er z Wntn kleines Pera machen e kaufen r ch
athletit u. Souriſtil e t ää u a e. Mitlenenfe bekhtt: ſen v6-

12

545 Millionen Mark ergen
Auskunft bereitwilligst durch die Vertretung am Ort ode

durch die Hauptverwaltung in Köln.
jugspre

ſtelle l
von 7 UModernes Theuter

Täglich von 8 Uhr abends

Dievertagte Nacht
Schwank in 3 Akten

von Franz Arnold und Ernst Bach,
Nach dem Theater: Kaharett u. Tam rklö

bedenk

agdeburger Strabe.
Am Re

Präſident Löl
Kenntnis von
Komm.).

euen St e
i ulieProgramm nur am Saaleingang. r J z

B. Döll, Gr. Ulrichstrabe,
„Münch. N. Nachr.“ schreiben: „Mit ernsten

ständnis trug er dem strengen Kammermusjkstil der Je
triller-Sonate von Sartini Rechnung, wie er sich ane
seits in der Balletszene von Beriot und einigen Sike
in tonlicher und virtuoser Hinsicht als Geiger von Gesct
und positivem Können bewährte“,

wwwww ſchuſſes
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